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Hierzu vier Beilagen.

LLgLSrLMÄMSN.
Fürst Bülow stellte in einem Telegramm auf Anfrage hin

fest, daß die deutsche Sozialpolitik in den bisherigen
Bahnen fortgeführt werden solle.

lieber die Beziehungen des ersten Botschaftsrats der Berliner
französischen Botschaft zum Fürsten Philipp Eulenburg
wacht die „Zukunft" Mitteilungen , die einiges Aufsehen erregen
dürsten . ^

In der Bndgetkommission des preußischen Abgeordnetenhauses
hat der Handelsminister Delbrück ausführlich über das
Grubenunglück in Reden gesprochen.

Infolge des deutsch - dänischen Vertrages meldeten sich
bisher 700 Optanten zur Naturalisierung.

*
Die erste Stichwahl fand gestern in Bremen statt.

§>er Liberale Hormann siegte.

Das bayerische Zentrum fordert seine Wähler ^ zur
Unterstützung der Sozialdemokraten gegen die Liberalen auf.

Der Referent der Warschauer Geheimpolizei, Viktor
Grün , wurde bei einer Ausfahrt

*
von Terroristen getötet.

Der Aufenthalt des Königs und der Königin von Eng¬
land in Paris wird bis zum 9 . Februar dauern.

vsr Mscvlgeveimnis
ckes ttleiMsIismus.

Von Professor Dr . Karl Lamprecht -Leipzig .*)
Neben dem Sturz der sozialdemokratischen Partei ist das

Auffallendste an den jüngsten Reichstagswahlen vielleicht die
Sicherheit , mit welcher das Zentrum die Krise uberstanden
hat ; wenigstens wenn man die Wahlen vom Standpunkte der
im Reiche verneinenden Parteien her betrachtet . Es scheint,
Laß das Zentrum wirklich unerschütterlich ist. Worauf be¬
ruht nun diese Macht?

Die Zentrumspartei ist in den ersten Jahren des neuen
Reiches entstanden . Die Wurzeln sind Keime ihrer Bildung
aber führen bis in den Anfang des 19 . Jahrhunderts zurück.
Denn damals schon entwickelte sich die Seele des ultramon¬
tanen Parteilebens , der Klerikalismus.

Der Klerikalismus ist keine spezifisch deutsche, sondern
eine West- und mitteleuropäische Erscheinung . Er ist auch im
Grunde nicht politischen Charakters , sondern repräsentiert
vielmehr eine bestimmte Stufe der Entwicklung der katholi¬
schen Frömmigkeit.

Alle führenden Nationen der europäischen Völkersamilre
haben im Verlaufe des 18. Jahrhunderts eine Emanzipation
des geistigen Daseins erlebt , aus dem hervorgegangen ist,
was man modernes Geistesleben , Freiheit des Gewissens und
der Weltanschauung , Subjektivismus oder ähnlich nennt . Es
war scheinbar eine Vernichtung der alten kirchlichen Gebun¬
denheit des Geisteslebens , mochte die katholisch oder evan¬
gelisch sein : ja es konnte eine Zeitlang scheinen, als ob die
Kirchen unter dieser Bewegung verschwinden würden ; und
sicherlich ist das Programm der Trennung von Kirche und
Staat aus dieser Zeit her als eine legitime Forderung moder¬
nen Geisteslebens überhaupt hervorgegangen . .

Mein über
diese Phase hinaus bildeten sich eben in den geistig -führen¬
den Kreisen , ja gerade in der Gesellschaft der extremen An¬
hänger des neuen Geisteslebens , in Deutschland vor allem im
Bereichs der Romantik , Erscheinungen aus , welche den alten
Kirchen zu Hilfe kamen . Durch ganz Europa hin wiederholte
sich immer und immer wieder derselbe Vorgang : das
extremste Bedürfnis , geistig ganz selbständig zu sein , führte
Zu Zweifel , Ironie , Weltschmerz — in einem fortgeschritte¬
neren Stadium zur Verzweiflung : und daraus zur Bergung
der eigenen Persönlichkeit in dem stärkstgebundenen Geistes¬
leben , das noch existierte : im Geistesleben der katholischen
Kirche . Daher die schwärmerische Hingabe der Romantiker
an die Heiligenwelt des Katholizismus — daher schließlich
die vielen Usbertritte evangelisch getaufter Romantiker zum
Katholizismus : in dem sie dann ihrer eigenen Stimmung
entsprechende weit verbreitete Neigungen der katholisch Ge¬
tauften in hohem Grade verstärkt und mit jener Energie des

* ) Professor Lamprecht beschäftigt sich in diesem und
einem folgenden , auf Veranlassung der „Hannov . Courier"
diesem zur Verfügung gestellten Artikel mit der brennenden
Frage der Stellung des Klerikalismus in unserem öffent¬
lichen Leben. Der obige Artikel bildet die Grundlage für
einen folgenden : „Was wir vom Klerikalismus lernen kön¬
nen," der bedeutsame kirchenpolitische und sozialpolitische
Richtlinien zeichnet. Die Aufsätze des berühmten Historikers
werden den Lesern gerade auch mit Rücksicht auf die augen¬
blickliche politische Konstellation LesonLerA willkommen sein.

Denkens und Empfindens ausgestattet haben , die ihnen von
ihrer alten Kirche einst anerzogen worden war.

Das Ergebnis dieses ganzen Vorganges war in Deutsch¬
land , wie unter verwandten Umständen anderwärts , die Ent¬
stehung einer neuen katholischen Frömmigkeit
der G eb ild eten, ' am frühesten vielleicht in Frankreich,
mit am reichsten, wenn auch etwas später , etwa erst nach den
Freiheitskriegen , in Deutschland.

Diese Frömmigkeit ist der Mutterschoß , aus dem Las
klerikale Programm des 19. Jahrhunderts hervorgegangen
ist. Nicht die Kurie und der Jesuitismus allein und als
solche sind die Urheber des ungeheueren Aufschwungs gewe¬
sen , den das Papsttum von den dreißiger bis zu den siebziger
Zähren dieses Jahrhunderts genommen hat , sondern eben
diese machtvolle Strömung in der katholischen Kirche : dieser
neue Geist gebundener Weltanschauung und praktischer Fröm¬
migkeit . Ja , die Kurie als solche hat überhaupt niemals eine
große Bewegung in der katholischen Kirche veranlaßt . Diese
Bewegungen sind vielmehr stets nur Folgen neuer Ent¬
wickelungsstufen katholischer Frömmigkeit gewesen, von dem
Jndestiturstreit an bis aus heute : und die Päpste haben im
ganzen und großen nicht geschoben , sondern sind geschoben
worden.

Indes ehe noch diese Frömmigkeitsbewegung der Ge¬
bildeten über das Dogma der unbefleckten Empfängnis und
den Syllabus zu der Unfehlbarkeitserklärung des Vatikanums
vom Jahre 1870 führte , war sie längst eine Verbindung ein¬
gegangen , die, vom politischen Standpunkte aus betrachtet,
das eigentlich Charakteristische des Klerikalismus des 19.
Jahrhunderts und auch noch der Gegenwart ist . Ihre Glau¬
bensbetätigung , wenn auch innerlich ganz anders motiviert,
entsprach mit ihren sinnlich-narkotischen Kulten und ihrer
massiven Beugung unter das Dogma ganz den I n st i n kt e n
der großen Masse — jener Menge in den Tiefen der
europäischen Nationen , die sich auch heute noch in wesent¬
lichen und wichtigen Punkten den seelischen Charakter des
Mittelalters gewahrt hat . Und so liefen diese beiden Strö¬
mungen klar an sich parallel und darum bald ineinander . Im
höchsten Grade gefördert aber wurde diese Verbindung noch,
eine der bezirrsten Fusionen von Geistesaristokratie und
Geistesarmut , durch den Demokratismus des 19.
Jahrhunderts; durch die allgemeine politisch liberale
Lebenshaltung , welche der entwickelte Subjektivismus mit
sich brachte : denn eben er sprach die Gleichheit und Freiheit
und mithin auch die Transfusionsfähigkeit aller aus ; und
eben in seinem Sinne kann man den Klerikalismus dieser
Zeiten und der Gegenwart als demokratisch bezeichnen.

Der demokratische Klerikalismus war in
Deutschland der ersten noch kcimhasten Bildung nach um 1840 -
fertig ; klar hervorgetreten als eine neue , überaus entwick¬
lungsfähige Bildung ist er zum ersten Male gelegentlich der
Ausstellung des heiligen Rockes in Trier , im Jahre 1844..

Und um dieselbe Zeit etwa beginnt seine Organi¬
sation; eine Organisation durchaus moderner Art , die ihn
heute zu einer der der Form nach vollendetsten sozialen und
politischen Bildungen auf deutschem Boden gemacht hat . Seit
der Mitte der vierziger Jahre entsteht die soziale Ver-
einsbildung auf kirchlicher Grundlage ; neben die kirch¬
lichen Vereine und Bruderschaften , die wie Pilze im Lenz¬
regen in jeder Pfarrei emporschießen, treten die katholischen
Gesellenvereine , die Vereine zum Schutze der Katholiken unter
Andersgläubigen , die Propagandavereine , die Volksbanken,
die kirchlich charakterisierten Vereine zur Verbilligung und'
Gewährleistung von Kredit , wächst zugleich die soziale Tätig¬
keit der Pfarrer . Und dann tritt neben die Vereinsbildung
im einzelnen seit dem Revolutionsjahre von 1848 der Zu¬
sammenschluß im ganzen in den großen Katholiken¬
tag e n , die ein begeisterter Verehrer schon um die Mitte der
fünfziger Jahre mit den Tagen des ersten Pfingstfestes ver¬
glichen hat.

Es war damit um 1860 schon eine so machtvolle Organi¬
sation nicht der Kirche, sondern des Klerikalismus in ihr ge¬
bildet , daß die Frage brennend wurde , wem denn diese Or¬
ganisation unterstehen solle, dem aristokratischen Element in
der Kirche, den Bischöfen, oder dem monarchischen, der Kurie.
Ein Problem , das bei früheren Frömmigkeitsbewegungen
und ihren sozialen Konsequenzen , vornehmlich seit der Ent¬
stehungszeit der neuen Orden des 13 . Jahrhunderts , die
katholischeKirche mehr als einmal bewegt hat . Und wiederum
wurde es auch diesmal , wie früher , zugunsten der Kurie , des
monarchischen Faktors , gelöst: in die sechziger Jahre
traten die Bischöfe gebeugt ein ; die neue
Kirche gehorchte dem Papste.

So bedurfte es nur noch des Vatikanismus mit feiner
grundsätzlichen Unterstellung aller weltlichen Gewalt unter
das unfehlbar verkündete Lehramt der Kirche, um die ganze
neue Organisation P o litis ch Werden zu lassen. Und als¬
bald werden auch die politischen Machtmittel dieser neuen
Bildung glänzend und echt modern , fern jeden : sogenannten
mittelalterlichen und jedem prätentiös vornehmen Denken,
entwickelt: Partei untsi Presse. Es hieß die In¬
szenierung des Kulturkampfes : des Kampfes mit modernem
Staat und regulär -subjektivistischer Bildung.

Verlauf und Folgen diefes Kampfes sind hier nicht zu

erzählen . Es ist hier auch keine Charakteristik des Klerikalis¬
mus speziell der Gegenwart noch notwendig . Verabschieden
d)sr uns , der Leser und der Schreiber , unter dem ganz ein¬
fachen, jeder irgendwie gearteten Parteifärbung baren Ein¬
drücke , daß m der klerikalen Organisation ein Gebilde von
etwa hundertjähriger Entwicklung vorliegt , welches, gleich¬
sam rein technisch , bloß als Organismus betrachtet , zu den
vollendetsten Lebensformen unserer Nation auch noch in der
Gegenwart gehört . Und werfen wir höchstens noch das Pro¬
blem auf , ob sich denn aus der Geschichtedieser Bildung nicht
allerlei für diese Gegenwart , und das heißt u . a . auch für
das Problem der politischen Organisation der heutigen deut¬
schen Gesellschaft, der nationalen Schichtung überhaupt , werde
lernen lassen? _

p-lMseher Tagesbericht.
veuSMss Reich.

Der Kaiser und das Wahlergebnis.
Der Kaiser und der Kanzler sind , so schreibt die „N.

G . C ", das kann nicht oft genug betont werden , während
der ganzen Entwicklung der Dinge , die schließlich zu der
Auflösung des Reichstags führte , vollkommen eines S -in-

mes gewesen . Als der Kanzler an den Kaiser mit der Bitte
herantrat , die Meinungen der übrigen verbündeten Re¬
gierungen darüber einzuholen , ob nicht eine Auflösung des
Reichstages erfolgen müsse, falls unseren Soldaten in
Südwestafrika die Mittel verweigert würden , erteilte der
Kaiser sofort seine Zustimmung und erklärte , daß er diesen
Schritt unter der erwähnten Voraussetzung für unver¬
meidlich chalte . Als Soldat oder als Patriot konnte der
Kaiser nicht anders urteilen.

Als die Auflösung dann eine vollendete Tatsache war
und die Neuwahlen herannahten , da war der Kaiser , in
Uebereinstimmung mit dem Kanzler und im Gegen¬
sätze zu manchem anderen seiner Berater,
der festen Zuversicht , daß der Ausfall der Wahlen ein
günstiger sein , und daß ein Teil der bisherigen Mit¬
läufer der Sozialdemokratie sich von dieser Partei jetzt
abwenden werde , nachdem deren letzter Redner im
Reichstage mit den Worten geschlossen hatte , daß sie un¬
seren Soldaten „keinen Pfennig " zu bewilligen entschlos¬
sen seien .

" !
Ter Kaiser ist, so hört man , hocherfreut gewesen

über das Ergebnis der Wahlen , das diese seine Zu¬
versicht vollauf bestätigt hat . Fürst Bülow aber , der den
Wahlkamps mit hervorragendem Geschick gelenkt hat , steht
bei dem Monarchen gegenwärtig in so hohem Ansehen,
wie kaum je zuvor . Auf drei große , im Abschnitt einer
kurzen Zeit errungene Erfolge darf der Kanzler blicken:
auf die Reichstagswahlen , auf den Optanten -Vertrag und
aus die Gewißheit der Ablehnung des braunschweigischen
Antrages , im Bundesratc . Der Vertrag mit Dänemark
darf als ein Meisterstück bezeichnet werden , das bet den
fremden Kabinetten , namentlich bei denen der west¬
lichen Großmächte , seinen nachhaltigen Eindruck nicht
verfehlt hat . Und dem Kanzler ist es zu danken , daß der
Bundesrat zu der Einsicht gelangt ist, kein Mitglied des
Welfenhaufes könne deutscher Bnndesfürft werden , so¬
lange der Herzog von Cumberland seine feindselige Hal¬
tung dem Oberhaupte des deutschen Reiches gegenüber
nicht aufgebe . Nur zwei Bundesregierungen scheinen an¬
derer Ansicht zu sein.

Tiefe drei Erfolge bedeuten zugleich die Erfüllung
von drei Wünschen , die dem Kaiser persönlich außer¬
ordentlich am Herzen lagen . In unterrichteten Kreisen
erzählt man , der Bundesrats -Beschluß in der braun¬
schweigischen Angelegenheit habe dem Kaiser vielleicht
sogar noch größere Genugtuung gewährt , als . das Wahl-
refultat.

Wir möchten dies bezweifeln . Denn der 25 . Januar
1907 bedeutet sicherlich für Kaiser Wilhelm II . die größte
Errungenschaft seit seiner Thronbesteigung , indem er
gezeigt hat , daß immer noch, und hoffentlich für alle
Zeiten , eine feste Grundlage für unsere Politik zu schaf¬
fen ist.

Albert Traeger über die Aufgaben des Liberalismus.
In einem längeren Artikel gibt Traeger im „ Berk.

Tgbl .
" eins Betrachtung über die Wahlen . Er sagt zum

Schluß:
„Schwer und langwierig wird der Kampf im neuen

Reichstage sein, denn trotz des Stimmenzuwachses ist die Zahl
der Freisinnigen nicht so erheblich vermehrt , daß sie für sich
allein große Erfolge erzielen könnten , und die rechtshändige
Mehrheit , die nach wie vor bestehen bleibt , wird auf allen in¬
nerhalb ihrer Interessensphäre liegenden Gebieten mit ver¬
stärkten Kräften ihre bisherige Tätigkeit zum Schaden
desVolkesund derFreiheit ausüben . Den Frei¬
sinnigen ist ihre Aufgabe vorgezeichnet in den Worten ihres
großen Führers vom 15 . April 1880 : Sie müssen die Fah ne
des Liberalismus h ochhalten und feine Grund¬
sätze rein erhalten . Törichte Schreier und Schreiber haben
hier. PHL da den FrcisimüSM vorgeworfen , sic hätten ihren
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Standpunkt verlassen , um sich als Regierungspartei zu
empfehlen . Dahin zielt Ehrgeiz und Absicht der freisinnigen
Partei nicht. Regierungspartei ! Nach ihrer Geschichte,
ihrem innersten Wesen und Charakter und der Zwangslage
der Verhältnisse muß sie Oppositionspartei sein
und bleiben, nicht nur der Opposition halber , nein , der
Sache wegen . Ueberall , wo nationale Fragen auf dem
Spiele stehen, werden die Freisinnigen wie bisher immer
dafür eintreten . Hier und da ist im Wahlkampfe , und leider
hat der Reichskanzler in seinem Silvesterbrief dazu eine leise
Anregung gegeben, die Anschuldigung gegen die Freisinni¬
gen aufgetaucht , daß sie nicht „ national "

, eine Anschuldigung,
diesievollkommenkaltläßt, und die eigentlich von
niemand erhoben werden dürfte , dem die deutsche Einigungs¬
bewegung auch nur ganz entfernt bekannt ist.
Selbstverständlich müssen sich die Freisinnigen die Entschei¬
dung darüber Vorbehalten , was nach ihrer Anschauung
„national " ist, um so mehr , als seit geraumer Zeit höchst be¬
denkliche Dinge unter dieser verschlissenen Flagge einge¬
schmuggelt zu werden pflegen : so haben sie sich niemals für
das „nationale " Schwein zu begeistern vermocht.

Von einer liberal - konservativen Majorität zur Durch¬
dringung zweifelhafter Regierungsforderungen , die der Herr
Reichskanzler als Wahlkampfpreis erstrebt , wollte Eugen
Richter nichts wissen. Mit Recht. Die Freisinnigen prü¬
fen gewissenhaft , mit strengster Sachlichkeit, die Vorlagen
der Regierung und stimmen nach ihrer Ueberzeugung dafür
oder dagegen , unbekümmert um die Mitstimmenden . Einzig
im Auge haben sie die Größe und das Glück des Vaterlan¬
des und die Wohlfahrt aller Volksklassen. Im Wahlkampfs
sind sie hier und dort mit Leuten und Parteien zusammenge¬
standen , mit denen sie sonst nichts gemein haben . Dieser
Zweckverband hat mit dem Wahltag seinEndeerreicht,
und die sentimentale Rückerinnerung an gemeinsam bestan¬
dene Gefahren allein vermag eine Wiederannäherung nicht
Herbeizuführen . Erfreulich und fruchtbringend
dagegen war das Zusammenwirken der libera¬
le n P a r t e i e n bei den Wahlen , taktische Klugheit und in¬
nerer Drang heischen gebieterisch die Fortsetzung unter
Wahrung der Selbständigkeit des einzelnen.

Unzweifelhaft hat der Liberalismus , der so oft und so
Hämisch totgesagte , einen neuen Aufschwung genommen . Das
Volk hat ihm sein Vertrauen bewahrt , oder das schon wan¬
kende wieder zugewendet . Von dem Verhalten der Freisinni¬
gen wird es wesentlich abhängen , ob dieser Aufschwung Len
A n f a n g bedeutet oder — dasEnde ! "

Hinter den Kulissen.
Einen Blick hinter die diplomatischen Kulissen läßt

die neueste „Zukunft " ihre Leser tun . Ihr Herausgeber
erzählt nämlich im Anschluß daran , daß jetzt Jules Cam-
bon als französischer Botschafter nach Berlin kommt , fol¬
gendes :

Herr Cambon ist „ein Mann von vielen Graden " . Das
-war Herr Bihourd , sein Vorgänger , nicht . Daß er über
Höfische Stimmungen so genau nach Paris berichten konnte,
war wohl nicht sein Verdienst . Herr Lecomte , sein statt¬
licher Botschaftsrat , ist noch von der Münchener G-esandten-
Aeit her dem Fürsten Philipp Eulenbnrg intim befreun¬
det und kann , ohne übereifrig zu werden und dem roman¬
tischen Freund Indiskretion zuzumuten , manches erfahren,
was der Rekognoszierung sonst nicht erreichbar ist.
llöeeomteira cksmain ü lüedendevA : in dunklen Stunden
Hörte man 's am Pariser Platz : und das Trostwort verscheuchte
die Sorge . Wer Rouviers Öoonmsnts ckiplomatigus über
Marokko las , staunte über Bihourds gute Information.
Kie französischen Journalisten flüsterten : Lecomte ! Schrie¬
ben aber nie ein Wort über die Sache . Nicht, als Fürst
Phili nach Algeciras den hohen Orden vom Schwarzen
Adler erhielt . Nicht einmal , als im Spätherbst 1906
Kerr Lecomte mit dem Deutschen Kaiser zu¬
sammen in Liebenberg war. Das ward noch nicht
-erlebt . Für regierende Herren existiert sonst nur der Bot¬
schafter oder Gesandte , nur der Chef, nicht das Personal
Her Mission , und jn vertrauliche Geselligkeit pflegten die
'Kohenzollern , seit der Oesterreicher Seckendorf den Mar-
ffchall Grumbkow aus der Pflicht gelockt hatte , fremde
Diplomaten überhaupt kaum noch zuznlassen . Nun war
.ein Botschaftsrat der Freund des dem Kaiser Nächsten,
wohnte mit oem Allerhöchsten unter einem Dach und durfte
Mn auf Spaziergängen begleiten . Den Parisern schiens
Unglaublich . Sie fragten , ob ' s wahr sei ; und erhielten
die Bestätigung . So straff ist dort aber , wo der Pa¬
triotismus ins Spiel kommt , die Disziplin , daß kein Wört¬
chen in die Presse glitt . Auch in die englische Presse keins;
trotzdem die Korrespondenten der großen Blätter den
'Vorgang kannten . Bismarck pflegte von Phili zu sagen,
-er habe eine beinahe krankhafte Neigung , Klatschgeschich¬
ten weiterzutragen , und stifte damit leicht Unfrieden . Das
-Bemühen , aus einem Privatweg , unter dem Weihezeichen
Her Purpurstandarte , zwischen Deutschland und Frankreich
Frieden zu stiften , könnte noch gefährlicher werden . Auf
der einen Seite der höllisch geschickte Cambon , Eduards

Mann , und Lecomte , I 'ami äs I 'awi , aus der anderen Phili
plus Tschtrschky; die Partie wäre gar zu ungleich und
müßte mit deutschem Verlust enden.

Dernburg über die Kriegführung. Aus dem WahlkreisePots¬
dam-Westhavelland war Dernburg von einem Wähler ge¬

beten worden, ihm bei der Zurückweisunggegnerischer Angriffe
auf die Kolonialpolitik durch Beantwortung mehrerer Fragen be¬
hilflich zu sein . Er kam diesem Ersuchen umgehend in einem
umfangreichen Schreiben nach . Den ersten Punkt , unsere Krieg¬
führung betreffend, beantwortete er wie folgt:

„Eine menschliche Kriegführung gibt es überhaupt nicht . Der
Zweck jeder Kriegführung ist die physische Vernichtung des Geg¬
ners . Der Zweck der Kriegsführung ist demnach untrennbar ver¬
knüpft mit der Tötung oder der Verstümmelung: beides ist nicht
Menschlich , aber im Leben der Völker nicht zu vermeiden. Un¬
nötig grausam ist eine Kriegführung dann, wenn nicht die Kom¬
battanten , sondern deren Angehörige, die Greise, Weiber und
Kinder, mit zerstört werden. Der General v . Trotha hat seiner¬
zeit, um die Unterwerfung der Herero zu beschleunigen , eine
Proklamation erlassen, wonach niemand geschont werden sollte.
Er hat aber gleichzeitig , wie durch die Presse gegangenund jeder¬
mann bekannt ist , beim Jeldgottesdienst erklärt, daß er von dem
Menschlichkeitsgefühl und der Ehre der deutschen Soldaten er¬
warte , daß sie nach dieser zur Einschüchterungder Eingeborenen
erlassenen Proklamation nicht handeln, sondern sich der größten
Menschlichkeit befleißigen werden.

"
Der Rest des Schreibens ist dem Nachweise gewidmet , daß

die wirtschaftliche Bedeutung unserer Kolonien nicht unterschätzt
werden dürfte

Minister Delbrück über das Grubenunglück.
Jn der Budgetkommission des preußischen Abgeord¬

netenhauses wachte Minister Delbrück Mitteckungen über
seine Reise nach Saarbrücken anläßlich des Grubenun¬
glückes in Reden . Seine Ausführungen gingen dahin,
daß man völlig außer stände sei, die Ursachen mit Sicher¬
heit sestzustellen , insbesondere wo irgend eine Fahrläs¬
sigkeit vorckege. Die Wettermänner , die die Grube vorher
zu untersuchen hatten , hatten sämtlich gemeldet , daß alles
in Ordnung sei . Es ist jedoch festgestellt worden , daß ein
Wettermann , der umgekommen ist, statt um 3 Uhr , erst
um 4 Uhr eingefahren ist, und daß er daher nicht in der
Lage war , alles kontrollieren zu können , wenn er über¬
haupt kontrolliert hat . Wo die Explosion stattgesunden
hat , läßt sich auch nicht mit Sicherheit feststellen , aber
schon am ersten Tage war es klar , daß kein Mensch
mehr am Leben sein könnte. Die Vermutungen,
daß das Wetter von oben eingedrungen sei, haben ent¬
schieden große Wahrscheinlichkeit für sich . — Im übrigen
sagte der Minister , daß er sich noch nicht schlüssig ge¬
macht habe , inwieweit dem Anträge der Butgetkommiflion,
ihr Gelegenheit zu geben , ihrem Mitgefühl praktisch Aus¬
druck zu verleihen , Folge zu geben sein werde . — Der
Minister betonte besonders die ausgezeichnete Haltungder Bevölkerung sowohl bei der Trauerfeier , als auch sonst.
Durch die 20 000 Mark des Kaisers seien alle Familien
davor bewahrt , daß sie zur Zeit in Not kommen . Der Mi¬
nister teilte schließlich noch mit , daß u . a . auch von fran¬
zösischer Seite in Erwiderung der bei dem Bergunglückin Courrisres geleisteten Dienste Mittel zur Linderungder Not zur Verfügung gestellt worden sind.

Die Bondelzwarts.
Heber den Verlauf der Friedensverhand¬

lungen mit den Bondelzwarts gibt auch ein jetzt mitge-
teilter Brief katholischer Missionare in Heira-
gabis vom 28. Dezember Auskunft , in welchem es heißt : Ohne
lange Einleitung wollen wir Ihnen sagen , daß der Weih¬
nachtsengel uns allen frohe Botschaft, d . h . die Botschaft des
Friedens gebracht hat . Ja , nachdem Herr Pater Malinowski
wochenlang vergebens in den Khareesbergen gesucht hatte,
führte die göttliche Vorsehung den Kapitän der Bondels in
die Nähe von Heiragabis und ermöglichte so die Verbindung
mit ihm . Schwer zu bewegen war der Kapitän , selbst nach
Heiragabis zu kommen, endlich ging er Loch darauf ein , er
wohnt in dem kleinen Häuschen , das in den Bäumen steht,
wenn Herr Major sich des Platzes noch erinnert . Herr Pater
Malinowski tat nun alles , um den Kapitän und die Bondels
zu bewegen, vom Kriege abzustehen . Das Mißtrauen der
Bondels war eine wahre chinesische Mauer , die zu erstürmen
die ganze Rede- und Üeberzeugungskunst ausgeboten werden
mußte seitens des Herrn Paters . Vor allem mußte jede
Uebereitnng vermieden werden . Dann wollte der Kapitän
nicht Frieden machen ohne den Unterkapitän Joseph Christian.
Daran hat er dann sehr gut getan . Der hochw . Herr Pater
Malinowski machte sich nun wieder auf den Weg , um Joseph
zu suchen , aber Joseph ließ sich nicht finden . Von Heiragabis
ging 's über Kalrfontein , Haib , Uhabis , Romansdrift . Dann
am Fluß entlang nach Wittrichmund , wo er Morris und Jo¬
hannes Links fand , die sich sehr erfreut zeigten über die Nach¬
richt. Herr Pater hatte sich mit Proviant für drei Tage ver¬
sehen, nun gab er denselben an Joh . Links , damit er sich be¬
eile, den Joseph zu bringen . Da wartete er vergebens vier
Tage , nur von schwarzem Kaffee lebend , so daß der Hunger
ihn zwang , nach Romansdrift zurückzukehren. Unterdessen
hatte aber die Kappolizei den Joseph verhaftet , so daß derselbe
nur eine mündliche Zustimmung zum Frieden schicken konnte,
die schriftliche kam noch vor Friedensschluß . Nur auf höhere
Anweisung gönnte sich der Herr Pater einen Tag Ruhe in
Heiragabis , fuhr dann nach Mamas , um mit Herrn Oberst¬
leutnant v . Estorsf zu unterhandeln , kam zurück und fuhr am
21 . mit Kapitän und Großleuten zu den entscheidenden Ver¬
handlungen . Schon am 21. kam ein Helio mit „Deo
AratiÄ .8 "

, am 22. abends ein anderes „Friede gesichert" , und
am 23. abends kam die Friedensdeputation selbst zurück mit
Herrn Hauptmann v . Hagen . Nach einem kurzen Worte des
Herrn Paters ließ der Kapitän seine Leute mit Gewehr und
Munition antreten , und einer nach dem andern trat dann
durch die vordere Tür in unser Zimmer und legte das Ge¬
wehr , 83 an der Zahl , auf unseren Tisch, an dem Sie auch
einmal gespeist haben . Das war ein feierlicher , unvergeß¬
licher Moment ! Um 10 Uhr abends fuhr Herr Hauptmann
v . Hagen ab und kam in den ersten Morgenstunden des Ge¬
burtstages des Herrn Oberstleutnant nach Mamas . Ein
schönes Geburtstagsgeschenk , nicht wahr?

Rusiana.
Briefe einer Königin. König Eduard VII . von England hat,

wie aus London berichtet wird, soeben die Durchsicht der
Probebogen eines Werkes vollendet, das auf seine Anordnung
hergestellt und in einigen Monaten erscheinen wird . Es handelt
sich um die Herausgabe einer Sammlung von Briefen seiner
Mutter , der Königin Viktoria, und zwar um diejenigen Briefe,
die die Königin bis zu ihrer Witwenschaft, bis zu dem 1861 er¬
folgten Tode des Prinz -Gemahls Albert, geschrieben hat. Es
braucht nicht erst gesagt zu werden, daß unter den Briefen eine
sorgfältige Auswahl getroffen worden ist und sie nicht samt und
sonders und nicht alle unverkürzt ans Licht der Oeffentlichkeit ge¬
langen werden. Die Briefe werden drei Bände füllen und das
Werk wird am gleichen Tage in London und Newyork ausgegeben
werden. Für den König Eduard wird eine Anzahl besonders kost¬
bar gebundener Exemplare angefertigt, die der König, unter Bei¬
fügung einer eigenhändigenWidmung, allen europäischen Staats¬
oberhäuptern übersenden will, — auch den Präsidenten Roosevelt
und den Mikado nicht zu vergessen.

Der Konflikt in Persien.
Aus Teheran, 1 . Febr . , meldet man : Der Konflikt

zwischen der Regierung und der Nationalversammlung ist
beigelegt , nachdem die Regierung sich der Forderung der
Nationalversammlung unterworfen hat . Sämtliche Minister
mit Ausnahme des belgischen Ministers Naus wohnten der
gestrigen Parlamentssitzung bei . Ein vollständiges Einver¬
nehmen ist jedoch noch nicht erzielt worden , da das Parlament
die Forderung erhebt , daß der Großvezier die Minister der
Nationalversammlung vorstellen müsse. Mehrere Minister
gaben die Erklärung ab , daß sie berert seren, die Verant¬
wortung für ihren Posten zu . übernehmen , nur der Finanz-
minister erklärte , er sei nur ein Buchhalter , aber keineswegs
ein Finanzminister . Man glaubt , daß dre Regierung auch
in dieser Beziehung nachgeben wird . Die Abgeordneten sind

von dem Wunsche beseelt, das Reformwerk mit großer Energie
in Angriff zu nehmen.

Amerikaner als Gäste des Berliner Hofes. Berlin zieht von
Winter zu Winter mehr Amerikaner an, die sich zu den „The
Fourhundred" rechnen und hier mindestens ebenso gut wie in
London, Paris und Rom internationalem Vergnügen nachgehen
können . Sie gehören gewöhnlich nicht zu denen, die das Geld
verdient haben, sondern denen , die es ausgeben. Unter den Gästen
des Kaisers befanden sich auf dem letzten Hofball Mrs . Cornelius
Vanderbilt, die Witwe des verstorbenen Seniors der Familie
Vanderbilt, und ihre Tochter Miß Gladys Vanderbilt . Mrs.
Vanderbilt besuchte Kiel mit ihrer Jacht im Juni 1905 und hatte
den Vorzug, den Kaiser bei sich zum Diner zu sehen . Mrs . John
Drexel aus Philadelphia war ebenfalls geladen. Sie ist die
Frau des verstorbenen Anthony Drexel, des früheren Mitin¬
habers des Bankhauses I . Pierpont Morgan. Weiterhin
waren geladen Mr . Henry Lehr aus Newyork und Frau , eine
Kusine von Mrs . Drexel.

'
Verschiedene Zeitungen haben die

Nachricht verbreitet, Mr . Lehr sei in einem außergewöhnlichen
Anzug zur Defiliercour erschienen und habe auch sonst sehr auf¬
fallende Manieren gezeigt . Mr . Lehr ist mit dieser Behauptung
Unrecht geschehen . Er war lediglich der einzige Herr im Frack
unter all den vielen Uniformen. Auch der amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Mr . Mc . Cormick, nahm mit seiner Ge¬
mahlin am Hofball teil.

Aus dem OroWrzogium«
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Ori ^inalberiÄiG
M uur mit genauer Quellenangabe gestaltet. Mitteilungen und Berich!-

LLer lokale Vorkornuuruie stutz der Redaktion steis willkommen
* OlÄenLnr̂ , 2 . Februar.

* Vom Hofe. Der Keuchhusten hat sämtliche Mitglieder
der großherzoglichen Familie ergriffen . Bei dem Grotz¬
herz og , dem Erbgroßherzog und der Herzogin
I n g e b o r g ist er indessen auf dem Abmarsch, bei der Frau
Großherzogin und der Herzogin Altburg nimmt er
noch an Heftigkeit zu . Der Aufenthalt in Norderney tut den
hohen Patienten Wohl und wird noch einige Wochen dauern
Zur Nachkur begeben sie sich dann alle auf eine Mit¬
telmeerfahrt . Der Großherzog wird etwa Mitte
Februar mit der „ Lensahn " abfahren . Die Frau Groß¬
herzogin mit den Kindern geht erst Anfang oder Mitte
März in Genua an Bord.

* Ordensverleihung . Der stellvertretende Führer der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz in Oldenburg , Schneider¬
meister Ludwig Neubert hat vom König von Preußen
die Rote Kreuzmedaille dritter Klasse erhalten.

* Herr Professor Kuhlmann steht am 1 . Februar 40
Jahre als Organist im Dienste un >erer Gememve . Daß
jemand an derselben Kirche vier Jahrzehnte wirkt , ist
eine Seltenheit . Wir können darum , wenn auch vierzig¬
jährige Amtsjubiläen nicht gefeiert zu werden pflegen,
den Tag nicht vorübergehen lassen , ohne mit dankbarer
Anerkennung der Verdienste zu gedenken , die Herr Pros.
Kuhlmann sich um unser kirchenmusikalisches Leben er¬
worben hat . Besonders hat der unter seiner Leitung ins
Löben gerufene Kirchenchor sich sehr erfreulich entwickelt
Möchte es Herrn Professor Kuhlmann vergönnt sein , ein¬
mal sein SOjähriges Dienstjubiläum als Organist an St.
Lamberti zu feiern ! — Soweit der „Kirchl . Anz .

" Wir
schließen uns sowohl der Anerkennung , als auch dem
Wunsche von ganzem Herzen an . Was die Persönlichkeit
Prof . Kuhlmanns für das Musikleben unserer Stadt be¬
deutet , das haben wir oft genug ausgeführt . Möge er,
der auch als Mensch die allgemeinste wärmste Aner¬
kennung genießt , uns noch lange erhalten bleiben!

* Im nächsten (6.) Hofkapellkonzert am 13. Februar tritt
die bekannte Pariser Sängerin Madame Cahier als
Solistin auf . An Orchesterkompositionen enthält das Pro¬
gramm Wagners „Faustsymphonie "

, Rubinsteins „Sphären¬
musik" und Raffs Symphonie „Lenore " .

* Die Nationalliberalen in Eutin werden , wir wir
hören , auch einen Stichwahl -Ausruf für Ahlhorn erlassen.
Ebenso sollen die Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte im Fürstentum Lübeck geschlossen für den liberalen
Kandidaten eintreten wollen . So wird uns im Gegensatz
zu den Ausführungen in der heutigen 4 . Beilage mitgeteilt.

* Lichtmeß. Zur Lichtmeß müssen die Tage um zwei
Stunden zugenommen haben . Das ist in diesem Fahre wahr.
Die Zunahme der Tageslänge ist aber zumeist an dem Nach¬
mittage zu beobachten, weniger des Morgens . Zu Lichtmeß
geht der Fuchs nicht mehr übers Eis , weil er der Haltbar¬
keit nicht traut . Jn diesem Jahre brauchte er aber keine
Bange zu haben . Das Eis ist fast überall fest, so daß dre
Schlittschuhläufer sich darauf tummeln.

* Der dritte Obermeistertag findet Donnerstag , den 2o.
Februar 1907 , vormittags 10 Uhr, im Kaiserhof statt.

* Eine sozialdemokratische Wählerversammlung findet heute
abend um 8 Uhr in Ohmstede Müggenkrug ) statt. Referent ist
Landtagsabgeordneter Adolf Schulz- Bant.

* Der erste Hauptgottesdicnst in der Lambertikirche beginnt
am Sonntag nicht um 8V2, Uhr, wie irrtümlich im „Kirchl. Anz .

"

steht , sondern um 9 Uhr.
* Der Sieg der Bürgerlichen in Bremen , den wir gestern

abend einem Teil unserer Leser mittels Extrablatts
mitteilten , hat überall Helle Freude geweckt . Mit einer Mehr¬
heit von 1714 Stimmen , ist der Kandidat der freisinnigen
Volkspartei , Hinrich Hormann, gestern gewählt wor-
den. Er hat nicht nur die im ersten Wahlgang aus den agra¬
rischen Kandidaten gefallenen 1141 Stimmen so gut ww
vollständig erhalten , sondern darüber hinaus noch 257 Stim¬
men , während die Sozialdemokraten nur wenig mehr , näm¬
lich 330 Stimmen , gewonnen haben.

Es erhielten im 1 . Wahlgang in derStichwaht
Hormann (Freis .) 28 006 29 404
Depken (Agrarfl_ 1141

zusammen 29 147
Schmalseldt (Soz .) 27 360 27 690

Jn der Stichwahl sind also 57 094 gültige Stimmen ab
gegeben, wozu noch 147 ungültige kommen . Auf 60964
Wahlberechtigte macht das den hohen Prozentsatz von 94,Id.
Man sieht doch , daß das Bürgertum , wenn es sich nur aust
rafft , dem roten Heerbann noch immer gewachsen ist , fügt die

„ Weserztg .
" hinzu . Jn Bremen war der Jubel natürlich un¬

beschreiblich. Der neue Reichstagsabgeordnete Hormann
hielt im Tivoli eine zündende Ansprache. Der erste, der rM
gratulierte , war der frühere Abg . Senator F r e s e , der
durch den jetzt unterlegenen Schmalseldt hmausgedrangr
wurde ans dem Reichstag . Fürst Bül 0 w sandte dem Ehest



reöakteur der „ W . -Ztg .
"

, Herrn Emil Fitger , auf die Mit¬
teilung des Wahlergebnisses folgendes Telegramm:

Berlin, 1 . Februar , 11 Uhr 55 Min . Sehr erfreut
sende herzlichen Dank und aufrichtigen Glückwunsch zu
schönein Sieg.

Reichskanzler Fürst Bülow.
Ferner lief folgendes Telegramm ein:
Varel, 1 . Februar . Herzliche Gratulation und Grütze

dem Bremer liberalen Bürgertum.
Freisinnige Vollspartci Oldenburg 2 Varel.

Von der hiesigen freisinnigen Parteileirung waren
mehrere Mitglieder bei der Verkündigung des Resultates
im Tivoli zugegen , u . a . Herr Wallheimer. — lieber
turbulente Szenen schreiben die „Br . Nachr .

" :

„Unter jugendlichen Gegnern machte sich hier und da
die Unzufriedenheit Luft . Auch waren wieder , wie in
früheren Jahren , junge johlende Burschen anzutresfen,
z. B . in der Marktgegend , wo sie aber bald bon Schutz¬
leuten verscheucht wurden . Zu ernsteren Ausschreitungen
ist es leider in der Nordstraße gekommen . Dort zog nach
dem Bekanntwerden des Wahlergebnisses eine vielköpfige
Menge vor das Haus des Fuhrunternehmers Störck , Nord-
straHe Nr . 205, und ging leider , da es an Schutzleuten
mangelte , zu Tätlichkeiten über . Soweit wir noch zu
später Stunde erfahren konnten , hatte Herr Störck gestern
sich an der Agitation für Hormann beteiligt und Herren
vom liberalen Wahlkomitee bei sich ausgenommen . Damit
scheinen die Gegner nicht einverstanden gewesen zu sein,
denn schon gestern morgen drohten sie, Herrn Störck einen
Denkzettel geben zu wollen . Leider haben sie ihre Drohung
zur Ausführung gebracht . Steine flogen in das Haus
Und zertrümmerten etwa sechzig Fensterscheiben . Tie Ve¬
randa wurde demoliert , die Gardinen und Möbel des
Worderzimmers arg beschädigt . Auch sollen Revolverschüsse
gefallen sein . Die Polizei sandte sofort nach der Meldung
Vieser bedauerlichen Vorfälle eine Abteilung Schutzleute
(nach der Nordstraße , aber diese hatte große Mühe , die im¬
mer vordrängende erregte Menge im Zaume zu halten und
jdas bedrohte Haus und seine Insassen zu schützen. Men¬
schen sind , soweit wir noch ermitteln konnten , bei den Aus¬
schreitungen nicht verletzt worden , auch haben bis 11 Uhr
abends noch keine Verhaftungen vorgenommen werden
können . Hoffentlich gelingt es jedoch, dre Rädelsführer zu
ermitteln und für ihr frevelhaftes Beginnen zur Ver¬
antwortung zu ziehen . Daß die Familie Störck sich in
einer sehr bedrängten Lage befand , ist ohne weiteres klar.
Sie mußte auf den Boden flüchten und durste ts nicht
wagen , den Versuch zu machen , das Haus zu verlassen
oder sich vorn im Hause zu zeigen , sie wäre sonst ihres
Lebens nicht sicher gewesen . Der Vorfall zeigt recht
deutlich , wohin die Verhetzung der Massen in diesem
hitzigen Wahlkampfe geführt hat .

"

* Zu der Notiz über die Unsitte, Nadeln in den
Mund zu nehmen , wird auch von Berne über einen ähn¬
lichen Vorfall berichtet. Eine junge Dame der Umgebung
hatte das Unglück, eine Nadel zu verschlucken , die im Kehl¬
kopf stecken blieb . Glücklicherweise konnte der gefährliche
Gegenstand noch früh genug entfernt werden , wozu allerdings
ein Spezialarzt aus Oldenburg beordert werden mußte.

* Ohmstede, 1 . Febr . Der Turnverein feiert morgen in
seinem Vereinslokal „ Müggenkrug " sein 11 . Stiftungsfest,
bestehend aus Schauturnen , in dem auch die Schülerriege auf-
tritt , und Ball.

veuestr IlsÄiMten unü letzt»
Depeschen.

Eigenetelephon ffche und telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt und Land ".

Das Grubenunglück.
Berlin , 2 . Fevr . wer „Lormanzeiger " meldet aus

St . Johann : Die Vermutung , daß Gewissenlosigkeit der
beiden Vorfahrer die Katastrophe in Reden verschuldet
hat , wird durch . den Bericht des geretteten Picl entkräf¬
tet , der mit den beiden umgekommenen Kameraden um
5 Uhr früh die Strecke befuhr und um 6,80 Uhr mit der
Belegschaft einfnhr . Das schlagende Wetter erfolgte in dem
Moment , als er sich umgezogen hatte . Piel stürmte mit
anderen Bergleuten nach Schacht 3 , siel bewußtlos nieder
und kam erst wieder nach Tagen zur Besinnung . Er er¬
klärte , die beiden Vorfahr « hätten die Strecke gewissen¬
haft geprüft.

Bestrafung von Geistlichen.
Gneser », 1 . Febr . Die Straftammer verurteilte wegen

Gefährdung des öffentlichen Friedens den Dekan Mrugas
in Bomst zu drei Wochen Festungshaft , den Pfarrverweser
Formanavicz in Modliszewko zu drei Wochen Gefängnis
und den Propst Andersz in Skarboszewo zu einem Monat
Festungshaft.

Posen , 1 . Febr . Gegen alle diejenigen Geistlichen,
die Aufrufe zum Schulstreik unterzeichnet oder sie von
der Kanzel verlesen haben , sowie gegen alle die Geist¬
lichen , die für das Gelingen des Schulstreiks heilige Messen
zelebriert haben , ist das Ermittelungsverfahren einge¬
leitet worden . Da der Aufruf fast in jedem Dekanat er¬
schienen ist, so trifft diese Maßnahme außerordentlich viele
polnische Geistliche.

Hungersnot in Rußland.
London , 1 . Febr . „ Tribüne " bringt aus Moskau eine

Schilderung der grauenerregenden Szenen , die durch die
Hungersnot in den entlegenen Bezirken von Kasan verursacht
werden . ^ Die Menschen sterben nach Hunderten . Aerztliche

Hilfe fehlt . Die Dauern verkaufen ihre Töchter für Geld
um Brot zu erhalten . In Tetinschi wurden zahlreiche Mäd¬
chen für 135 -F pro Stück an Mädchenhändler verkauft . Die
Hälfte der Bevölkerung leidet an Hungertypus.

Die Spronin des ehemaligen Justizministers.
Budapest , 1 . Febr . Die Polizei hat die Baronin

Schönberger, die aus der Polonyiaffärs bekannt gewor¬
den ist, aus dem Stadtgebiet ausgewiesen . Die Baronin
weigerte sich, der Aufforderung nachzukommen, angeblich,
weil sie leidend sei . Darauf verfügte der Oberstadthaupt
mann die Untersuchung der Baronin durch einen Polizeiarzt.

Die Tuberkulose -Forschung.
London , 1 . Febr . Die Kgl . Kommission für Prüfung

der Frage , wie sich die Tuberkulose des Menschen zu der der
Tiere verhält , hat einen Bericht veröffentlicht , in dem
positiv dieAnsicht vertreten wird , daßMenschenund
Tiere sich gegenseitig mit Tuberkulose an-
stecken können , daß es aber zur Zeit noch nicht möglich sei,
sestzustellen, ob die Tuberkulose der Menschen mit der der
Tiere identisch ist.

Vermischte Depeschen.
Oberhausen , 1 . Febr . Einer der reichsten Bürger der

Stadt , Rentier Fritz Scholl , Besitzer eines großen Waren¬
hauses und von über 100 Privathäusern , erhängte sich aus
unbekannten Gründen.

London , 1 . Febr . Im Laufe des gestrigen Tages sind an
verschiedenen Punkten der Küste des Aermelkanals Erdstöße
wahrgenommen worden/durch welche Türen und Fenster er-

WsttsrysZMZfZge Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Still . Veränderliche Bewöltung. Keine erheblichen Nieder-

« eSetzsMehL MMrttungrn.
Die Preise der Lebensmittel steigen immer noch . Jetzt haben

sich unter dem Zwange der Notwendigkeitdie bedeutendsten Mar¬
garine-Fabrikanten entschlossen , infolge der anhaltenden Stei¬
gerung der Preise für Milch, Speisefette und -Oele, den Bestand¬
teilen der Margarine , ihre Preise ebenfalls zu erhöhen. Die
Marktlage ist derartig , daß in diesem Jahre ein Rückgang der
Preise ausgeschlossen erscheint . So unangenehm eine solche Maß¬
nahme dem Publikum auch ist, in diesem Falle liegt es im In¬
teresse der Margarine -Verbraucher selbst , wenn durch einen kleinen
Preisaufschlag die Möglichkeitgegeben ist, nach wie vor die besten
Rohstoffe zu verwenden. , Margarine ist nun einmal ein Volfs-
nahrungsmittel und deswegen ist zu ihrer Herstellung das Beste
gerade gut genug. Lieber eine kleine Preiserhöhung , dafür aber
dann eine nahrhafte, tadellose Ware . Bei den horrenden Preisen
für Naturbutter ist der Verbrauch von Margarine auch jetzt noch
sehr lohnend. _

' ^

Konfirmatioils - Stoffe.
Kulante und reelle

Bedienung. für Äie UoMivatioa
Billigste Reise.

Schwarz -Crepe Mohair v. 150—95 Pfg.
Schwarz -Mohair v. 240 —125 Pfg.
Schwarz -Arumre v. 275 —175 Pfg.
Schwarz -Satintuch v . 340—165 Pfg.
Schwarz -Diagonal v . 275—175 Pfg.
Schwarz -Faconrw v. 250 —155 Pfg.
Schwarz -Cheviot v . 225—95 Pfg.
Schwarz -Alpacca v. 350 — 185 Pfg.
Schwarz -Alpacca Mohair

v . 450 —225 Pfg.
Schwarz -Fonts v . 275—165 Pfg.
Schwarz - Crepe v . 225—125 Pfg.

trafendieallerneuesten

IlleiilökMe
in großen Sortimenten ein.

lM AMeeg.

parbige lileMerftolle:
v. 95—200 Pfg . Einfarbige Cheviots,
v . 145— 245 Pfg . Einfarbige Satintuche,
v. 155—190Pfg . Einfarb.Mohair-Crepes,
v . 135—245 Pfg . ü) Engl. Kleiderstoffe,
v . 145— 300 Pfg . preisw . Kostnrnesstoffe,
v. 95— 175 Pfg . Kleingern . Tuchstoffe,
v . 95— 190 Pfg . Gemusterte Beigesstoffe,
v. 85 — 245 Pfg . Allerneueste Llujenstoffe,
v. 58 —200 Pfg . Tennis-Stoffe,
v. 125—225 Pfg . ^ Maid -Stoffe,
v . 85—250 Pfg . Weiße Stoffeund

elfenbeinfarbige,
v . 55- 135 Pfg . Weiße Mull-Stoffe.

Konfirmations - Stoffe.
Grönland beiGroßensiel . Habe zwei

mit 6 Stimmen angekörte
Rindstiere,

von bester Abstammung, zu verkaufen.
Hg . Taritzerr.

Hroßherzogk. Theater.
Sonntag , den 3. Februar 1807.

69. Vorst, im Abonn.
Der Pfarrer vo« Kirchsekd.

Volksstück mit Gesang in b Akten
L. Anzengruber.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6X,
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den b. Februar 1907.
70. Vorst, im Abonn.

Zum letzten Male im städtischen
Abonnement.

El« Sommernachtstraum.
Komödie in 3 Akten von Shakespeare,

übersetzt von Schlegel.
Musik von Mendelssohn- Bartholdy.
Kassenöffnung7, Anfang 7^ Uhr.

Bremer SLadttheater.
Sonntag , den 3 . Febr . : „Lohengrin" .

Anfang 7 Uhr.
Montag, den 4 . Febr . : ..Husarcn-

sieber "
. Anfang 7 Ubr.

Dienstag , den 5 . Febr . : „Der Trom¬
peter von Säkkingen"

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 6 . Febr . : „Das süße

Gift" . Hierauf : „Der Bajazzo"
. An¬

fang 7 Uhr.
. Donnerstag , den 7. Febr . : „Husaren¬

sieber "
. Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 8 . Febr . : „ Die lustigen
Weiber von Windsor" . Ans . 7 Uhr.

.^ Sonnabend, d . 9 . Febr . : „Minna von
.Barnbelm"

. Anfang 7 Uhr. , _

Billig z. verk . versetzungshalberJns .-
Mantel , Rock . Hose , fast neu. Näheres
Filiale . Langestr. 20.

kWiliM -iiMiM
Todes -Anzeigen.

Oldenburg. 1 . Febr . Heute starb
>unerwartet meine liebe gute
l Mutter , die
Wv . ttölsnk w >886

geb. Hemje - Oltmanus
l in ihrem 72 . Lebensjahre.

Die trauernde Tochter
Marie Wisse.

Die Beerdigung findet am Mens¬
tag, d . 5 . Febr . , morg. 9 Uhr. vom
Sterbehause Lerchenstr . 4 aus statt.

Osternburg, den 31 . Jan . Heute
I morgen 11 Uhr entschlief sanft

nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber Mann und meiner
Kinder treusorgender Vater , der
Gefangenaufseher Joh . Mönnich
im Alter von 37 Jahren , welches
allen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt zur Anzeige bringt die

I trauernde Witwe
Anna Mönnich geb. Alves.

Beerdigung findet Dienstag , den
! 6 . Febr . , nachm . 3 Uhr . auf dem
falten Osternburger Kirchhof statt.

Oldenburg , den 1 . Febr. 1907.
Heute nacht entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere liebe
Mutier und Großmutter , die

M «e AWiijie Erciic
geb . Niemöller

im 87 . Lebensjahre.
Witwe Fr . Weise geb . Greve

und Kinder.
Die Beerdigung findet Montag,

! den 4 . Febr., morg . 9 Uhr , vom
Sterbehause, Nadorsterstraße 40,
aus auf dem Gertr .-Kirchh . statt.

Hatterwüsting» 30 . Jan . 1907 . .
Heute nachmittag um 2 Uhr
entschlief sanft unser lieber Vater,
Schwieger- und Großvater

k . l-eerksn
I infolge Altersschwäche in seinem

87. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur

Anzeige die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Gerhard Geerken und Frau
nebst Kmdern.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den b . Februar , nach¬
mittags 3 Uhr, statt.

Statt besonderer Ansage.
. Etzhorn, 30 . Jan . Heute ent¬

schlief nach kurzer Krankheit mein
! lieber Bruder und Onkel, der
Zimmermann

Jokaim KsLM§
! in seinem 82 . Lebensjahre. Um
s stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Montag,

d . 4 . Febr ., nachm . 3 Uhr, vom P .-
Hosp . aus auf dem St . Gertruden-

! kirchhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanft

! in dem Herrn unsere treue Mutter,
die Witwe des Geh. Resierungs-

j rats Halle,
Auguste geb. Wam.
Hannover, d . 31 . Jan . 1907.
Namens der Hinterbliebenen:

I Fr . Blumenthal . Oberlehrer a . D .,
und Frau Bertha , geh . Halle.

Wahnbeck . 1 . Febr . 1907 . Heute
>entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere gute Tochter
Marie im zarten Mer von 10 W

I Um stille Teilnahme bitten
Eil . Krummacker und Frau,

geb . Lammers.
Beerb. Mittwoch, 6 . Febr . . um
Ubr in Ohmstede.

Weitere Familiennachrichten«
Geboren (Sohns : M . Saathoff,

Akelsbarg. Gerhard Wilhelm Werner,
Colmar . Focke M . Eschen . Aurich -Ol-
dendorf. — (Tochter) : Fritz Vobbe,
Somborn.

Verlobt: Minna Oeltsen, Jering,
habe , mit Kaufmann Friedrich Suhren,.
Bremerhaven . Meta Thorns , Neubruch¬
hausen , mit Friedrich Kloke . Relling¬
hausen . Clara Mueller mit Sekretär
Ernst Metz , Wilhelmshaven.

Gestorben: Brinksitzer Johann
Hinrich Ehlers , Rethorn , 72 I . I . H.
Schwelle, Uenzen . Marie Schmidt geb.
Cordes, Ubbendorf, 72 I . Dorothee
Wohlking geb . Hülle, Donstorf, 91 I.
Ww. Jnse Luise Gerdes geb . Seetzen,
Jever , 84 I . Helene Westing geb.
Hobbie, Rastederberg, 56 I . Arbeiter
Hindert Reck, Leer, 74 I . Antje Boek»
hoff geb . Müller , Glansdorf , 73 I.
Anna Sara Meinhardine Aits , Hatzum.
6 I . Landgebräucher Wilhelm Focken
Graalfs , Walle. 56 I . Rohlf Albers
Wübbenhorst, Egels, 1 I . Rieko Bern¬
hard Ricken, Westerende. 10 W. Focke
Steenlage , Aurich , 50 I . Sgphie
Wietjes geb . Rosenboom, Norden, 64
I . Johanne Charlotte Brinkmann
geb. Sievert , Juist , 86 I . Tömes Jo¬
hannes Schmidt, Bagebur . 7 Mt.

kostet ein Paar Herren-
» M » , Hosenträ '

ber mit äußerst
H haltbaren Strippen und elast-" schen Gurtbändern bei

steine. llsllevslscio , Älüttküstk . 26.
«sirslLHlA , viäenkui'g, ffssinopU.

Inh.: Lodert kDlivItLo,
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Der Wahlkamps ist noch nicht entschieden!
Erst am 5. Februar fällt die Entscheidung , ob unser 1. Olden¬

burger Wahlkreis im Besitze einerbürgerlichen Partei , oder ob
er in den Besitz der internationalen Sozialdemokratieüber¬
gehen soll.

Bürgerliche Wähler ! Laßt jetzt alle politischen und wirtschaft¬
lichen Gegensätze zurücktreten hinter der Hauptaufgabe , einig zu
sein im Kampfe gegen deneinen gemeinsamen Gegner.

Vieser Segne ? ist Me Sorialöemokrstie!

Wir richten deshalb an alle liberalen Wähler die
dringende Bitte , auch bei der Stichwahl ihre Pflicht zu
tun und einmütig , Mann für Mann , zu stimmen für

ÄMli « ba
. UWon - MkiibW.

Tie vereinigten freisinnigen Parteien.
^

' -

Are Stichwahl findet fiatt Dienstag, den 5. Aeörnar, von
morgens 1V bis abends 7 Ahr.

Rotationsdruck vou B. Scharf, Oldenburg i. Gr.
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L. Beilage
zu 32 der „Nachrichten Mr Stsüt untl Lan

'
a» von Sonnabend, 2. Februar 1907

Aus dem Großherzogium.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Oiiginalb -N^ !
W »ui mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und « crrqi,

<tber lokale Vorkommniiis sind der Redaktion stets willkomweu
' Oldenburg , den 2. Februar.

* Im Anschluß an die nordwestdeutsche Kochkunst -Ausstellung
im Parkhause zu Bremen wird vom 5 .—10 . Februar auch eine
solche Von frischem, feinem Tafelobst veranstaltet wer¬
den . Zugelassen werden nur solche Früchte, die auf deutschem
Boden gewachsen sind . Diese Maßnahme ist für den deutschen
Obstbau von nicht zu unterschätzenderBedeutung, indem der Aus¬
stellungsrayon sich über das ganze deutsche Gebiet erstreckt . Es
kann hierdurch ein Maßstab dafür gewonnen werden, ob und wie
weit der Bedarf für Deutschland gerade nach dieser Richtung hin
durch heimische Produkte gedeckt werden kann , und namentlich ist
die amerikanische Konkurrenz hier in Betracht zu ziehen . Bei
der ungeheuren Obstproduktionskraft Amerikas hat der deutsche
Markt unter Hinweis der Masseneinfnhr von diesem Lande einen
schweren Stand, - anders dürfte sich das Verhältnis inbezug auf
die inneren Vorzüge der deutschen Früchte — Wohlgeschmack,
Frische , Aroma, Haltbarkeit, billigeren Preis usw . , gestalten, und
die Hoffnung, daß mit der Zeit das Geld für feines Tafelobst
nicht ins Ausland zu wandern braucht, eine nicht unberechtigte
sein . Australien, welches auch als Konkurrent aufgetreten war,
hat mit seinen Erzeugnissen gegenüber dem deutschen Obste nach
den Berichten der Presse ein klägliches Fiasko gemacht , trotz des
schönen äußeren Kolorits . — Zu den Bestrebungen, den deutschen
Obstbau nicht nur produktionsfähig, sondern auch konkurrenz¬
fähig zu machen , gehört u . a ., wie bekannt, eine umsichtige und
kenntnisreiche Sortenwahl , diese ist aber an so manchen Orten
ein noch immer nicht ausgesungenes Lied. Es ist sehr zu wün¬
schen, daß die instruktive Seite der bevorstehenden Ausstellung
die gebührende Beachtung namentlich nach dieser Richtung
finden möge . P - Br.

* Der Wert des Turnens für das weibliche Geschlecht.
Der bekannte Frauenarzt Dr . Skeue - Kiel bekundet,
daß mindestens zwei Drittel der Kranken , die ihn zu Rate
gezogen , nicht nötig gehabt hätten , ihn zu befragen , wenn
sie in ihrer Jugend regelmäßig geturnt hätten . Auf Grund
seiner genauen Beobachtungen beweist er , daß die über¬
wiegende Mehrzahl aller unheilbaren Frauenkrankheiten
in der unvollkommenen Körperentwicklung und der dar¬
aus entspringenden Arbeitsstörung der inneren Organe
ihren Ursprung hat . Es gibt kein Mittel , das zur He¬
bung von chronischen Krankheiten der inneren Organe
besser und wirksamer ist , als das regelmäßige Turnen.
Tie einseitige Körpertätigkeit hat Auszehrung oder Ver¬
kümmerung des Nervensystems und des Gehirns zur Folge.
Es sollten deshalb junge Menschen in den Jahren ihrer
Entwicklung regelmäßig turnen , nicht nur , weil dadurch
ihr körperliches Wohlbefinden befördert , sondern weil da¬
durch auch ihr Geist gehoben , ihre Denkkraft geschärft,
ihr moralisches und sittliches Bewußtsein gehoben wird
und sie in Wahrheit an Leib und Seele tatkräftige Men¬
schen werden . Diese Darlegungen sollten alle jene Müt¬
ter lesen , die ihre Töchter für zu vornehm fürs Turnen
halten und sie lieber im „beschäftigten Müßiggänge"
seelen- und leibeskrank werden lassen . Die Natur ist eben
Unerbittlich ; wo ihre strengen Gesetze verletzt werden , da
rächt sie sich auch an ihren schönsten Blüten . — In Bar¬
men ist der Verein zur Förderung der Jugend - und
Wolksspiele mit der Gründung von Turnabteilungen für
schulentlassene Mädchen beschäftigt . Es ist zn-

LSnei MostZ.
(Zur Aufführung im Großherzoglichen Theater .)

I.
Selten ist Wohl gegen ein ausgezeichnetes Drama von

Beurteiler » , auf die eine breite Oeffentlichkeit zu hören ge¬
wohnt war , so sehr gesiedelt worden , wie gegen Gutzkows
Trauerspiel vom Uriel Acosta. Gegen Julian Schmidts
Kritik verwahrte sich Gutzkow selber noch in der Vorrede zu
seinem Werke, weil , wie er bemerkt, jenes Schriftstellers Ur¬
teil mit der Zeit durch den Effekt, den absprechende Sicher¬
heit immer finde , mancherlei Literaturgeschichtenweisheit für
sich gewonnen habe . Dieselben Worte passen auch auf Bult-
Haupt, vielleicht in noch verstärktem Maße . Denn dieser hat
mit seiner philisterhaften Verkennung der Absichten des
Dichters der Würdigung und dem Ruhme des Stückes in der
neueren Zeit entschieden am meisten geschadet. Seine ober¬
flächlichen und deshalb dem sogenannten gesunden , d . h . tri¬
vialen Menschenverstände sofort einleuchtenden Bemerkungen,
mit dem ihm eigenen Anschein ästhetischer und psychologischer
Gründlichkeit vorgetragen , sind selbst in bessere ljterarhisto-
rische und dramaturgische Schriften eingedrungen und haben
das richtige Urteil verwirrt . Wird doch Acosta von Richard
M . Meyer in seiner Deutschen Literatur des 19 . Jahrhunderts
mit den Worten abgetan : „Wenn Acosta sagt:

Ins Allgemeine möcht' ich gerne tauchen
Und mit dem großen Strom des Lebens gehn!

oder wenn der reiche Skeptiker Manasse den frommen Arzt
Silva fragt:

Ihr liebt doch selbst die Priester nicht von Herzen —
Wie ist es möglich, orthodox zu sein ? —

dann fühlten all die jungen Dichter und Halbdichter , Auf¬
klärer und Liberale im Theater ihr eigenes Bekenntnis aus¬
gesprochen und waren glücklich . Heute wirkt das alles
anders . Die Reden Nathans und Posas , Fausts Glaubens¬
bekenntnis und der Schluß des „Traumes ein Leben " er¬
greifen uns noch heute als Herzensoffenbarungen ihrer Zeit:
dasselbe Bedürfnis , das die Gestalten schuf , zwang ihnen ihr
Bekenntnis auf die Lippen . Bei Gutzkow fühlen wir die Ab¬
sicht. Acosta ist noch am ersten aus Gutzkows Seele hervor¬
gegangen , und durch seine eigenen Herzschläge hat diese
Figur einige Wahrheit .

" Das ist so eins von diesen „ muster¬
gültigen " Urteilen , die sich wie Krankheiten fortschleppen
und die Lektüre der Literaturgeschichten so unfruchtbar und
unersprießlich machen. War jemals eine Gestalt der „ Ab¬
sicht" entsprungen , so doch gewiß Nathan , den Lessing nach
seinem eigenen Geständnis zum Aerqer der Orthodoxie ge-

nächst die Bildung von fünf Abteilungen vorgesehen . Für
dieses neue Unternehmen des Vereins hat die Stadt fünf
Turnhallen zur Verfügung gestellt . Die technische Leitung
der einzelnen Abteilungen liegt in den Händen geprüfter
Turnlehrerinnen . Von den Mitgliedern dieser Turnabtei¬
lungen wird ein kleiner monatlicher Beitrag erhoben . —
Auch hier heißt die Parole : Auf zum Anschluß an
die Tamen - Abteilung unseres Turner¬
bundes!

* Der Turnverein „Vor dem Haarentor " hält am Sonntag
im Dereinslokale „Zur Linde "

, Ofener Chaussee, ein Ta n z-
kränzchen ab . Es wird auf ein volles Haus gerechnet , zu¬
mal die Feste des Vereins sehr beliebt sind und die Fastenzeit
nahe ist.

* Ostcrnburg, 2 . Febr . Der Gesangverein „Frisch auf"
hält Freitag , den 8 . Febr ., sein 14 . Stiftungsfest im
„ Schützenhof zur Wunderburg " ab . Ta der Verein weder
Mühe noch Kosten gescheut hat, um den Besuchern des Festes
einen genußreichen Abend zu verschaffen , so wird auf ein volles
Haus HU rechnen sein.

MmmerZ sus üem pudMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^

2ur klavl «)
Ich möchte die Herrn Pateigenossen Der Wahl doch

wohl einmal anhein Stellen , was sie sich Eigentlich denken
von der Wahl . Ueberhaupt das sie einen Schuhllerer auf¬
stellen als Kandidat , da doch sohn Mangel in unserin
Herrzogthum ist. Seht doch einmahl wie auf Osternburg,
die Jugend sich auf die Straßen Balgt vom großen bis
zum Kleinsten . Aber wie soll das auch anders sein, da
die Klassen nur abweckseln Unterricht haben , sogar am
Tage nur eine Stunde zur Zeit . Wo soll daß hin , immer¬
hin kann doch sich die Partei sagen , daß sie Ungedeiene
Kinder in die Welt setzen . Denn da wo ein Famielien
Vater den ganze Tag auf die Arbeit geht , und 5—7
und noch mehr Kinder hat , und die Frau die Hausarbeit,
und wo mögiichs ein gans kleines , was wird dann von
die Großen immerhin feinere Buben . Und so mus sich
doch die Partei Sagen daß sie schon die meisten Buben in
die Welt schafft, denn darum gerade weil Doch sohn
Mangel an den Herren Schuhllerern ist . Denn Ich glaube
daß die Partet doch auch wohl sonst einen hätte finden
können , sonst Sähe es ja schlecht mit ihnenn aus , imm er¬
sann daß ist keinen Verstand , sonst hätten sie diesmal
wenigstens ein Par Hundert Stimmen mehr gehabt . Aber
wie fiele haben sich retuhr gehalten und für v Hammer¬
stein gestimmt jetz werden sie wohl alle für den andern
Stimmen wie ich auch, oder überhaupt nicht Wähle da
ich ein echter Freisinnieger bin

Ein Gewerk-Ferreiner

*) Der „Orthographie" wegen unverändert -ausgenommen.
D . Red.

schaffen; jedes Wort Nathans ist „ Absicht" . Das Gleiche gilt
von Schillers Posa , aus jeder schlagenden Phrase spricht die
wohlerwogene Absicht , zu treffen und auszuklären . Dis
Worte Schillers könnten um die Mitte des 19 . Jahrhunderts
ebenso gut erklingen als die Gutzkows zur Zeit Schillers , die
einen wie die anderen sind oder wirken doch als „Herzens-
osfenbarungen "

. Acosta verkörpert Befreiungstenüenzen
nicht minder als Nathan und Posa . Die Bemerkung , daß
der Jude durch Gutzkows eigene Herzschläge einige Wahrheit
besitze , findet sich, wie bei anderen , auch bei Bulthaupt : „ Der
poetische Odem der Rede greift uns an einigen Stellen Wohl
nur darum so unmittelbar ans Herz , weil der tragische Zwie¬
spalt , das Leid in Gutzkows eigenem Leben und Schaffen,
aus ihnen wiederklingt .

"
Dem gemäß folgert dann Bnlthanpt gelegentlich -: „Ich

glaube den Dichter zu hören , nicht seinen Helden .
" Zu

welcher ungerechten Beurteilung derartige willkürliche
Schlußfolgerungen führen müssen , liegt auf der Hand . Der
Leser nimmt an , daß solche Stellen ans dem Drama , aus
dem Charakter des Helden heransfallen und nicht not¬
wendig zu ihm gehören . Wer nichts don Gutzkow und
seinem inneren Zwiespalt weiß , wird garnicht auf solche
die Einheitlichkeit des Werkes störende Vermutungen kom¬
men , und auf ihn werden jene Stellen noch viel „unmit¬
telbarer " wirken als durch das Medium biographischer
Kenntnisse . Bei Bnlthanpt selbst erzeugen letztere eine
ganz irrige Meinung von dem ganzen Stück . Dasselbe
„Denken "

, behauptet er , vor welchem Uriel den jungen
Schwestersohn warne , habe den Gestalten der Dichtung
-die Wangen bleich gefärbt und über jeden schönen Trieb
ein fahles Gewebe gebreitet . Das Denken war es ja auch,
das Gutzkow fast mit aller Welt und mit sich selbst in
Zwiespalt setzte und über sein Leben trostloses Unglück
brachte ! Aus dieser Annahme heraus erkennt Bnlthanpt
dann als Thema des Dramas den „Druck, die Knechtung
des freien Gedankens unter das starre Gesetz und den
Willen einer plumpen Majorität . Das hellsichtige Wissen
soll dem Herzen , die Aufklärung dem Vorurteil das Knie
beugen ." Man habe den „ Uriel " mit großer Emphase eine
„ Tragödie der Ueberzeugung " genannt ; nichts sei weniger
wahr . Acosta widerrufe den Inhalt des angeblich ketze¬
rischen Buches , das er verfaßt und der ihm den Fluch der
Orthodoxie zngezogen habe , auf die Bitten der Mutter und
der Geliebten und in der gewissen Hoffnung , Judith zum
Altäre zu führen , wenn er sich mit seinen Glaubensgenos¬
sen versöhnt habe ; plausible Motive ohne Zweifel , wenn
sie den Helden auch- nicht in die Reihe der todestrotzigen
Bekenner der -Wahrheit stellen . Aber Üriels Motive wären
zu menschlich, als Paß wir ihnen widerstehen könnten.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht !)
Kollege.

Gehört „ Kollege" zu den unübersetzbaren Fremdwörtern,
wie mancher behauptet ? Durchaus nicht ! Der Mutter¬
sprache wird keine Gewalt angetan , wenn wir dies Wort hier
und da zu verdeutschen suchen . Zwar Amtsbruder eig¬
net sich nicht immer, da es nun einmal eine Anrede ist und
bleibt , die den Geistlichen gebührt und auch stets einen etwas
geistlichen Anstrich hat , kurz, etwas zu „ brüderlich " klingt.
Aber wir dürfen unsere „Kollegen " doch kühnlich „Amtsge¬
nossen" nennen , reden wir doch auch anstandslos von Alters¬
genossen, Leidensgenossen , Eidgenossen , Hausgenossen , Zeit¬
genossen und können die „ Genossen" da wirklich nicht gut
entbehren ; ganz nahe verwandt sind dem Amtsgenossen aber
der Fachgenosse und der Berufsgenosse , die weit verbreitet
sind. Gewiß mag man a b und z u den Kollegen und sogar
die häßliche „ Kol -le-gi-a-li -tät " nicht umgehen können , aber

sehroft wird man mitBedacht von den folgenden deut¬
schen Wörtern dasjenige anwenden können , das gerade am
passendsten ist ; für Kollege : Amtsgenosse , Amtsbruder,
Amtsgefährte , Berufsgenosse , Fachgenosse, Kunstgenosse, Be-
rufsfreund ; für Kollegialität : Amtsgenossenschast, Amtsbrü¬
derlichkeit (wobei das „ Geistliche" gar nicht so sehr hervor¬
tritt wie bei Amtsbruder ) , Fachfreundschaft , Berufsfreund-
schoft , Eintracht , Berufseintracht , Einmütigkeit , Zusammen¬
gehörigkeit , Zusammenhalt , Zusammenwirken , Gemeinsinn.
Für das Eigenschaftswort „kollegial " endlich ist gleichfalls
„ amtsbrüderlich " durchaus nicht zu geistlich, denn es klingt
gar nicht überschwänglich, wenn in Festreden z . B . von amts-
brüd -erlichem Gemeinsinn oder bei einem Unfall von amts¬
brüderlicher Hilfeleistung die Rede ist. Sonst aber könnte
je nachdem eins der folgenden Wörter angebracht — und in
der Regel deutlicher als kollegial sein , wenn es nur mit Ge¬
schick ausgewählt wird : einmütig , einträchtig , fachgenossen¬
schaftlich , genossenschaftlich, freundschaftlich, fachfreun -LIich,
berufsfreundlich , gemeinsinnig , gemeinnützig . — So ver¬
meide man denn diese Fremdwörter überall da , wo durch
eine der zahlreichen Verdeutschungen ihr Sinn gut aus-
gedrückt werden kann!

-i-

Deutsch dis Sprache der ärztlichen
Wissenschaft.

Wir konnten vor kurzem berichten , daß zwei bekannte
russische Chemiker es für zweckdienlich erklärt haben , daß die
Chemiker aller Länder , soweit es gehe, deutsch schrieben, und
alle anderen chemischen Arbeiten rechtzeitig ins Deutsche über¬
setzt würden . Heute können wir von einer ähnlichen
Forderung für die ärztliche Wissenschaft erzählen , und
diese kommt gar aus England . Wie die Zeitschrift des
Allgemeinen -deutschen Sprachvereins berichtet , ist kürzlich
in der Britischen Vereinigung zur Beförderung - der Natur¬
wissenschaft erörtert worden , wie es nur eines bescheidenen
Maßes von Kenntnis -der deutschen Sprache bedürfe , um fach¬
liche Bücher gewinnbringend zu lesen, daß die englischen Na¬
turforscher sich -aber dieses wenige Wissen viel häufiger er¬
werben sollten , um die deutschen Beiträge verstehen zu kön¬
nen , die doch gerade in der ärztlichen Wissenschaft mit die
wichtigsten von allen seien. Der Rückgang des Deutschen
als Schulgegenstandes in England sei sehr bedauerlich;
Deutsch zu lernen sei ja schwierig, aber nicht außerhalb - der

In dieser oberflächlichen Weise räsoniert Bnlthanpt weiter
und - beweist , daß er nicht einmal den Fingerzeig , den Gutz¬
kow selbst, veranlaßt durch Julian Schmidts Vorwürfe der
angeblichen Schwäche des -Heldencharakters , zum richtigen
Verständnis seines Werkes gegeben , verstanden hat . Er
weiß nicht , und - man scheint auch sonst es noch immer
nicht zu wissen , daß Gutzkow hier in erster Reihe einen
„Märtyrer des Judentums "

, einer „objektiven, histo¬
risch bindenden Sittlichkeit "

, eineil Blutzeugen für das.
„Prinzip der Familie ", für die „ Urberechtigung des Her¬
zens " auch in Fragen des Geistes und der Liebe darge¬
stellt hat . Damit hat der Dichter selbst angedeutet , daß
es sich in Uriel handelt um einen Kampf des Rasse¬
menschen , des in der Natur und den historisch entwickel¬
ten Eigenschaften und Sitten seines Volkes wurzelnden,
noch nicht von ihm abgelösten geistig hervorragenden

Einzelnen , mit den Forderungen seiner aufgeklärten Ver¬
nunft , die ihm ein von allen Besonderheiten reines 'Men¬
schentum als Ideal vorhält . Das ist das Thema . Prü¬
fen wir daraufhin den Charakter Urtels , so sehen wir die
großartige Folgerichtigkeit seines Handelns , die ihm die
gesamte Kritik trotz des Dichters Protest , aus oft , wie
bei Bnlthanpt , geradezu abgeschmackten Vorhaltungen bis¬
her absprach . Es ist der Jude in Acosta, den er , trotz der
gerade dem geistig hochstehenden Juden eignenden L>chärfe
des Verstandes und Tiefe der Vernunft , nicht überwinden
kann und diese Erkenntnis treibt ihn in den Tod . In
-den Worten des orthodoxen und fanatischen Priesters de
Santos 'zu Uriel:

Du glaubst . Du hast den Denker Dir befreit ?.
Nur Deinen Dämon hast Du losgebnnd -en —

liegt der Kern des Dramas . Das Dämonische sind die
in der Natur , in der Rasse wurzelnden unvertugbaren
Instinkte , die Urtels Vernunft , nach dem Ideal der Be¬
freiung von der Notwendigkeit , dem Zwange der Natur
strebend , in sich nicht zu zerstören vermag . In demselben
Augenblick, da er die höchsten Forderungen der Vernunft
verkündet:

Wir wollen Freiheit von dem alten Joch!
Nur die Vernunft sei das Symbol des Glaubens!
Und 'wenn wir zweifeln , Wahrheit anfznfinden,
So ist es besser, neue Götter suchen
Als mit den alten , statt zu beten , fluchen ! —

in demselben Augenblick des Widerrufs der Ver¬
nunft bricht auf jenen Einwurf des tiefblickenden Prie¬
sters das Rassegefühl in Uriel los — so daß der

unaustragbare Konflikt höchst genial in einen Moment
znsammengedrängt ist — und widerruft seinerseits den Wsi
öerruf der Vernunft:
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Grenzen des leicht Erreichbaren liege eine hinreichende
Kenntnis - es Deutschen, um mit Vorteil sachliche Bücher
lesen zu können, deren großer Reichtum an gutem Lernstoff
gerade für die ärztliche Wissenschaft in England lange nicht
genügend gewürdigt werde . — Seien wir stolz auf die An¬
erkennung unserer Wissenschaft, und froh über die Forder¬
ung , daß die Kenntnis der deutschen Sprache notwendig sei,
um die Ergebnisse deutscher Forschung kennen zu lernen!

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Ge er des. Lange-
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 ckl.

KernHotslork.
Tom Wertpapier- , Waren- und Geldmarkt.

Vollmachtder Handlungsreisenden (Forts. ) . Die Handlungs¬
vollmacht der Handlungsreisenden ist gewöhnlich Generalvoll¬
macht, d . h . sie ermächtigt zum Abschluß aller Geschäfte , die der
Betrieb eines Handelsgewerbes, wie es der Prinzipal betreibt,
mit sich bringt . Der Reisende einer Tuchfirma ist daher ohne
allen Zweifel berechtigt, Abschlüsse über Tuchlieferungen zu
machen . Wenn beispielsweiseaber der ganze Umsatz der Firma
jährlich 80 000 Ä. beträgt, und der Reisende nun ein einziges Ge¬
schäft über 200 00 . tt. bringt , wird dann der Geschäftsinhaberdurch
den Geschäftsabschluß seines Reisenden gültig zur Lieferung, resp.
wenn er diesen Posten Tuch nicht liefern kann , zum Schaden¬
ersatz wegen Nichtlieferung verpflichtet? Diese wichtige Frage
hat das Reichsgericht in einer Band 52 Seite 89 abgedruckten
Entscheidungverneint. Dort handelte es sich um folgenden Fall:
Der Reisende einer Holzhandlung mit mäßigem Umsatz hatte mit
einer Firma ein Geschäft abgeschlossen , wonach an diese Firma
3300 Kubikmeter geschnittene Hölzer geliefert werden sollten . Der
Prinzipal des Reisenden, der mit seinem ganzen Geschäftsbetriebe
auf eine so erhebliche Lieferung gar nicht eingerichtet war , ver¬
weigerte die Erfüllung dieses Geschäfts und wurde daraufhin von
der gegnerischen Firma , die sich anderweitig eindecken mußte,
wegen Nichtlieferung mit 5000 K. Schadensersatz in Anspruch ge¬
nommen. Das Landgericht wies diesen Anspruch zurück , indem
es annahm, daß der Reisendezum Abschluß eines so außergewöhn¬
lich großen Geschäfts nicht bevollmächtigtgewesen sei, und daß
die Vertragsgegnerin dies nach den Umständen habe wissen
müssen , zudem die nachträgliche Genehmigung des Geschäfts sei¬
tens des Prinzipals des Reisenden nicht erfolgt sei . (Schluß
folgt.)

Preiserhöhung in der Montanindustrie. Nachdem vom ersten
Quartal 1907 ab die Eisensteinpreiseerhöht worden sind , beschloß
das Siegerländer Roheisensyndikat, die Verrechnungspreise mit
den Hütten für sämtliche Roheisensorten für das erste Quartal
1907 um 5 F . pro Tonne zu steigern. Die Eisensteinpreiserhöhung

-betrug 1,50 ^ pro Tag.
Ausweise von Vergwerksgesellschaften . Der Ueberschuß des

Bergwerks Hibernia stellt sich für das 4 . Quartal 1906 auf 3,8
Mill . K.., gegen 3,9 Mill . F . im 3 . Quartal 1906 und gegen
3Z MillH im 4. Quartal des Vorjahres . Auch bei dieser Ge¬
sellschaft zeigt sich somit, daß. der Gewinn im 4 . Quartal 1906
Hwar noch immer den des 4 . Quartals 1905 übersteigt, indes nicht
unerheblich hinter dem des dritten Quartals 1906 zurückbleibt.
Auch bei dieser Gesellschaft dürfte die Ursache in Wagenmangel
und Arbeitermangel sowie in Lohnerhöhungen zu suchen sein.

Kohlenabschlüffe der bayerischen Staatsbahnen . Die bayerischen
Staatsbahnen erneuerten ihre Kohlenabschlüsse auf ein Jahr zu
Preisen , die um 7 bis 14 -L Pro Waggon höher sind als die
des Vorjahres.

Aeußerste Schlußkurse.
31 . Jan . 1 . Febr.

Diskonto 187,— 187,37
Deutsche 243,60 244,—
Handels 174,30 174,37
Bochum 245,62 246,—
Laura 244,62 245,—
Harpen 219,50 221,75
Gelsen 217,— 217,75
Kanada 183,50 185,50
Paket 153,87 153,62
Lloyd 131,25 132,60
4A > Russen . 80,62 81,—
Tendenz ruhig. ... fest-

Kursberichte der Oldenburger Banken
e !' .

. Deutsche Nationalbank!.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , ZweigniederlassungOldenburg

Ankauf Verlass
pCt. pLMündelffcher.

klchpCt . Oldenburg, konsol. Staais -Anl.. ganzj- 96 — 96^t >^ » pons .
'

»N ^ r5 ^ /riburg . konsol. Staats -Än
'
l.. halbj. 95.5g 07 _ßpCt. Oldenburg. konsol. Staats -Anleihe . . . — '

LPEl . ĵ raeuo. ^ -lautliche Uredit-Qvligat. ^-7 '
frühestens kündbar bis zum 1 . 10 . 06 . . / 100.- _ .

tpCt . Oldenbg. Staat ! . Kred.-Obligat . v . 1906,
, -ntündb" r bis 1916 . 102,— 102,50

L'/spEt . desgl. 96,— 96gg
LpCt . QldenburgischeStadt -Anleihe von 1901, ur^

kündbar bis 1907 . . .
Lh^pCt. Qldenburgische Stadt -Anleihe von'
LpCt . Oldenburg. Pramien -Anl. l40 Taler »!
4pCt. Oldenburg. KommunataiUeihs . . .
L (4pCr. Oldenburg. Kommunalanleihr . .
L ^ßpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
LpCt . Deutsche Reichsanleihe.
SH§ptC. Preuß . konsol . Staatsanleihe . . ,
LpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . .
L /̂LvEt. Bayerische Staatsanleihe . . . .LpCt Bremer Staatsanleihe.
Lŝ pCt. du . ,4pCt Bremerhavener Stadt -Anl. v. 1906

'
.

Frankfurt a . M . Stadtanl . v. 1903
Stadt - Anleihe v. 1904 . . .Posener Stadt -Anleihe von 1903 . .LpCt . Eutm -Lubecker Eisenb .-Prior . -Obligat.

. Nickt münvelsicker.LpCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr .. unk . b . 1918 100,70 101 —
bis'

'
1913

Bcdenkreditüank-Pfaiwvrlcke. uuL
4pCt Mecklenburg, Hy

'
po

'
the

'
k.-

'
und

'
WechselbänL

^ t-
. Pfandbriefe, Serie VI . unk . b. 1915 . . 101 96 imLpEt . Mrtteld. „Bodenkredit-Anst .- Pfandbr . . und 101,75

.
b- 1̂ 09 . mündelsicher im Fürstentum Neuß 100 70 im —LpCt . MitteldeutscheGrundrentenbr . (Serie 111 ),

' '
mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . im76 imMpCt Preuß . BodeulreLu-Att.-Laut -Piaudbr.

101 .-

LschpCt. ^ reupiiche Zentr .-Bodenkredit-Psänöbr.
^ "0

Brau -sichweig-Ha
'
nnow Hypot

'
h .-Psändbr.

94 .20 94 .50
.40 95,95

. 100 .— 100 .50
95 .75 96 .25

et 128,10 128,90
* 100,— — .

95 .75 oa c>r,* 97,80 98.35* 80 , <0
- 97 .80 98,35

86 .70 87,25
« 97.20 97,75

84 .20
96 .70 97,25
101.—

95,95 96.50
94 .80 95,35' 95,10 95 .65
100.50

99.-

96,25

^ uaansche Goldrente (Stücke L F . 1012 .5S1 96 .20 96 75LpCt . Ungariichezrronenrente . .L '
chkEt . Ungarische Lkronenrente .

' F .W WM)
LpCt . Wiener Stadtanleihe von 1902 . verstärkt«

1012 ausgeschlossen . 9950 10005LVspEt . Schuckert Elektr. Oblg. rückzb. s 102 pCt . im '
95El,enwerk Thale Hypoth.-Lbl . Tilgung

^Ol.So
ab 1910 ä . 102pCt. .bpCt. Rosario (llitrate Company igoud

'
s (Hypo,

' '
thekarisch ) rückzahlbar L lOSpCt. 103 .40 103,95vpCt. Lteaua Nomana Petrol .-Anl., Serie H.
rückzahlbar L lOSpCt . . 195.- 195,5g» IbpCt. Midgard Deutsch . Seeverkehrs-Oblig-,rückzahlbar ä 103 pCt. . — 100,—

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L ML . . 168 ^0 169 .50
aui London 1 Lstrl. ü Wik . 20 .455020,5350

Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. L Mk. . . . 81 .10 81.50
rcheck auf New York 1 Doll, ä Mk. . . . . 4 .2025 4,2375

Amerlkamsche Noten (Greenbacks) 1 Doll, ü ML 4 .1875 4,2375
Holländische Noten 10 fl. ä Mk. 16.85 16,95

DiStunt der Reichsbank 7pCt.
L " mbardzinsfuß der Reichsbank 8pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschllftuug anderer, hier nicht verzeichneter Papiere billiM

«emay den Tages-Kurse ».

Bremen , 1 . Febr . Baumwolle ruhig , aber stetig.
Upland midling loko 64^ (vor . Not . 54s^ ) .

Berlin , 1 . Febr . (Produktenbericht . ) Die erhebliche
Schmälerung der hiesigen Getreidebestände und die weiteren
kleinen Fortschritte Nordamerikas haben hier allerdings die
Haltung befestigt , den Verkehr jedoch nicht belebt . Es ließen
sich weder für Weizen noch für Roggen und Hafer Preisbesse-
rungen von Bedeutung durchsetzen . greifbares Getreide blieb
indessen gut verkäuflich. Rüböl wurde vernachlässigt . Ohne
einen kleinen Preisnachlaß konnte nichts verkauft werden . —

IS

Wetter : Frost . Nach der Aufnahme betrug der Getreide¬
stand am 31. Januar : Weizen 867 Tonnen , gegen den 31 . De-
zember weniger 1049 ; Roggen 1374 Tonnen , gegen den 31.
Dezember weniger 1665 ; Hafer 3222 Tonnen , gegen den31. Dezember weniger 1163 ; Gerste 3711 Tonnen , gegen den31. Dezember weniger 2009 ; Mais 2945 Tonnen , gegen den
31 . Dezember weniger 2648.

Weh märäte.
Hamburg , 31 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬

handel gut . Zugeführt 1281 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 69—60 d leichte 60 d Sauen 53—56 ^ und Ferkel
67—59 -F per 100 Pfü.

Hamburg , 31 . Jan . (Zentral -Viehmarkt .) Angetrieben
waren 1650 Stück Rinder und 1614 Schafe . Gezahlt für 50
Kilogramm Fleischgewicht : 1 . Qualität Ochsen und Qucnen
81—83 <d 2 . Qualität do . 74—77 oE . Junge fette Kühe
70—72 d ältere 65—69 d geringere 56—60 d Bullen
1 . Qualität 75 —781/2 d , 2 . Qualität 66—68 d Schafe
1 . Qualität 84—88 d 2 . Qualität 79—83 d 3 . Qualität
70—76 cE für 50 Kilogr . Schlachtgewicht. Rinderhandel
langsam , Schafhandel Ziemlich lebhaft.

Hannover , 31 . Jan . Auftrieb : 226 Kälber , 36 Schafe,
814 Schweine . Preise für Kälber : 1 . Sorte 98—100, 2 . Sorte
88—95, 3 . Sorte 69—60 d Handel langsam . Preise für
Schweine : 1 . Sorte 69—60, 2 . Sorte 67—58, 3. Sorte
54—56 d Handel schlecht.

Köln , 31 . Jan . (Kleiner Viehmarkt . ) Auftrieb 610
Kälber , 346 Schafe , 2520 Schweine . Bezahlt für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mast - (Vollmilchmast - ) und
beste Saugkälber 97 -E (Doappellender 110 d , mittlere
Mast - und gute Saugkälber 90—92 d geringe Saugkälber
und ältere , gering genährte Kälber (Fresser ) 75—84 <d
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 90 d ältere
Masthammel 86—88 d mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) 78—84 d (mit Wolle 7 -U mehr ) ; in beiden
Gattungen lebhaft , gräumt . Schweine : Bezahlt für 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht abzüglich 20—22 Prozent Tara ; voll¬
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 114 Jahren 61 (vorgezeichnete teilweise 1 mehr ) ,
fleischige 58—69 d gering entwickelte Sauen und Eber 54
bis 56 ruhig , geräumt.

1 . Februar.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm der Große "
, Wettin , von Newyork,

gestern 11 Uhr vorm . Bellas Pass . „Sachsen "
, v . Senden , nach

Ostasien , heute 8 Uhr morgens von Penang nach Singapore.
„ Bülow "

, Formes , nach Australien , vorgestern 7 Uhr abends
Gibraltar Pass . „ Dort "

, Randermann , gestern 12 Uhr mit¬
tags von Newyork nach der Weser . „ Chemnitz"

, Jantzen,
gestern 1 Uhr nachmittags von Galveston nach der Weser,
„ Clan Matheson "

, von Australien , gestern 2 Uhr nachm, in
Antwerpen . „ Epsom "

, von Australien , 28 . Jan . von Malta
nach der Weser . „Westfalen "

, Hillmann , nach Australien,
gestern 1 Uhr nachm, in Padang . „ Prinz Ludwig "

, v . Binzer,
nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens in Genua . „Roland ",
Vogt , nach dem Laplata , heute 2 Uhr morgens von Funchal
nach dem Laplata . „ Norderney "

, Fuchs , nach dem Laplata,
heute 5 Uhr nachm, von der Weser nach See . „Darmstadt ",
Mayer , nach Baltimore , heute 31^ Uhr nachm, von der Weser
nach See . „König Albert "

, Petermann , nach Newyork , heute
10 Uhr vorm , in Neapel . „ Zielen "

, R . Meyer , nach Ostasien,
heute 3 Uhr nachm. Borkum -Rifs passiert . „Hohenzollern " ,
Gerdes , nach Alexandrien , heute 7 Uhr morgens in Neapel.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Goldenfels "

, Völlers , gestern in Hamburg . „Katten¬
turm "

, Volkmann , gestern ausgehend Dover pass. „Lieben»
sels "

, Wittenberg , gestern in Morumgao . „Drachenfels "
.'

Lintig , heute von Suez nach Hamburg . „Steinberger "
, Car¬

stens , heute von Port Said nach Newyork.
Bremer Dampferlinie „Atlas ".

„ Arkadia " gestern Gibraltar passiert . „Arta " gestern
von Antwerpen nach Venedig . „Athena " gestern in Aghia
Marina.

W
Den Dämon ! Ja , de Santos , meinen Dämon!
Ich glaub' an euern Gott , Gott Adonai,
Den Gott , der seinen Feind zertritt wie Ton!
Den Gott , dem Feuer aus dem Munde geht,
Den Gott , der Rache übt ins dritte Glied!
Ich bin ein Mensch wie dieser Gott des Zorns,
Und will ihm dienen, euerm Gott der Rache!
Während er nur Mensch zu sein glaubt , fühlt er ganz

als Jude . Der Dämon der Rasse, in ihm Individualität ge¬
worden , erhebt sich gegen den Denker , der sich kraft der Ver¬
nunft von ihm zu befreien suchte . Begreifen wir dies , so.
stößt uns die Seichtheit des Bulthauptschen Räsonnements
ordentlich ab : „Es ist keine Empfehlung für den Helden und
ein unbegreiflicher Mißgriff des Dichters , daß Uriel von dem
doppelten Verlust (der Mutter und der Braut ) vor der Zu¬
rücknahme seines Widerrufs Kenntnis erlangt hat . Was ist
denn nun von seiner pathetischen Rede : „Stürzt , ihr Felsen,
von meiner Brust ! Du , Zunge , werde frei " zu halten ? Ist
sie nicht eitel Wortschwall und Phrase ? . . . Die Rechnung,
die Uriel , von seinem Gefühl getrieben , angestellt , ist gekreuzt
worden — blue illne laerimak ! und wir haben gar keinen
Grund , anzunehmen , Acosta würde seinen Widerruf nicht be¬
endet haben , wenn er die grausame Nachricht von der Mutter
und dem Verlust der Geliebten nicht erhalten hätte .

" Bult¬
haupt übersieht ganz , daß jene „ pathetische Rede " gar keine
Rede , sondern ein notwendiger Sturm des von der Vernunft
gegeißelten Temperaments ist, der los .bricht, weil der Ge¬
quälte jetzt noch von dem Priester aufgefordert wird , die
Sühnung zu vollenden . Während er seinen Widerruf unter¬
brochen zu haben scheint, vollendet er ihn in der Tat,
nimmt ' er ihn in Wahrheit nicht zurück. Er personr-
siziert sich gewissermaßen mit dem Gott der Rache in dem¬
selben Augenblick, wo er „Freiheit von dem alten Joch " als
Forderung der Vernunft kündet. Indem er die „objektive

«Sittlichkeit " in der Gestalt der Dogmen seines Volkes zu zer¬
trümmern wähnt , wird sie in ihm zur subjektivsten Wahrheit

- in seiner Gesinnung . Der Gott des alten Bundes trium¬
phiert in ihm in dem Moment , da er sich von ihm am freiesten
wähnt . Die Zurücknahme seines Widerrufs ist in tiefster

>-Wahrheit keine ; er vollendet ihn vielmehr nur , im

Widerspruch mit seiner Vernunft , durch den Beweis seiner
praktischen ethischen Gesinnung . Uriel ist ein Jude , er hat
das Judentum nicht in sich überwunden.

Den großartigen Kampf zwischen Rassegefühl und Ver¬
nunfterkenntnis , den Gutzkow vor uns aufrollt , hat ein
anderer Jude jener Tage siegreich bestanden : Spinoza.
Gutzkow läßt , ein höchst genialer Einfall , ihn , noch Knabe , am
Schluß als Schüler und Neffen Uriels austreten . Der Dich¬
ter deutet damit auf Spinoza als den Sieger in dem Streite
hin , in welchem Uriel noch unterliegt . In Spinoza
triumphiert die Vernunft , die Befreiung von allen hindernden
Fesseln. Auch ihn traf der Bannfluch der Priester . Fritz
Mauthner schiidert das in seinem soeben erschienenen Schrift-
chen über . Spinoza (Verlag von Schuster und Loesfler , Ber¬
lin ) : „Am 27 . Juli des Jahres 1666 wurde in der Synagoge
von Amsterdam der große Bann über Spinoza ausgesprochen,
Wohl gemerkt , nachdem zuerst das Attentat auf seine Seele
durch die Bestechung und Wohl auch ein Attentat auf sein
Leben vorausgegangen war . Wir kennen durch Gutzkows
Theaterstück den Eindruck eines solchen ohnmächtig - blutdürsti¬
gen Bannfluchs . Wir kennen jetzt auch dem Wortlaut dieses
Cherem , wo es nicht ohne eine gewisse Poesie der Bestialität
unter anderem heißt:

„Nach dem Urteile der Engel und dem Beschluß der
Heiligen bannen , verstoßen , verwünschen und verfluchen wir
den Baruch de Espinosa mit der Zustimmung Gottes und
dieser heiligen Gemeinde im Angesicht der heiligen Bücher
der Thora und der sechshundertdreizehn Vorschriften , die
darin geschrieben sind ; mit dem Banne , womit Josua Jericho
gebannt , mit dem Fluche, womit Elisa die Knaben verflucht
hat , mit allen Verwünschungen , die im Gesetze geschrieben
stehen. Er sei verflucht bei Tag und ser verflucht bei Nacht!
Er sei verflucht , wenn er schläft, und sei verflucht , wenn er
aufsteht ! Er sei verflucht bei seinem Ausgang und sei ver¬
flucht bei seinem Eingang ! Der Herr wolle ihm nie ver¬
zeihen.

"
Die Worte dieses symbolischenAnsperens konnte Spinoza

— so empfinden wir heute — ruhig verachten . Aber es blieb
nicht bei Worten allein . Der „ Cherem " schloß mit einer voll¬

ständigen Verfehmung des Opfers . Die Lebensmöglichkeit
soll ihm genommen werden . Niemand soll „vier Ellen weit
von ihm " verweilen . Auch seine Schriften werden verboten
und die Rabbiner schämen sich nicht, als ob sie Dominikaner
wären , auch den weltlichen Arm gegen Spinoza zu lenken.
Spinoza war damals 24 Jahre alt . Nicht lange vorher , als
der achtjährige Knabe in der Rabbinerschule die Bewunde¬
rung seiner Lehrer erregte , hatte ein ähnlicher Cherem den
feurigen und begabten Uriel da Costa dazu ge¬
trieben , seinem durch Rabbinergeifer beschmutzten Leben mit
einem Pistolenschuß ein Ende zu machen. .

Dem Spinoza freilich vermochte Pfaffenmund nichts an¬
zuhaben , ob der Mund Worte sprach oder schäumte, oder ihn
anspie . Wir müssen ihn uns vorstellen , wie er mit der Welt¬
verachtung eines Heiligen durchs Leben ging . Er verachtete
sogar die Verachtung , die ihn traf . Er hat die Wahrheit ge¬
sucht „durch jeden Verruf hindurch und jeden guten Ruf " .
Spinozas Einsicht, sagt Mauthner schön , war niemals nach¬
weisbar von den dreierlei Absichten der gemeinen Mensch¬
heit getrübt , nicht von Liebesgier , nicht von Hunger und
nicht

'
von Eitelkeit . Nur wie der Schatten einer Legende

zieht sine Neigung für eine Clara Maria über sein Leben,
hin . Bedürfnislos wie ein echter Orientale , verdient er seinen
Bissen Brot mit einer Handarbeit , die ihm doch zugleich
wissenschaftliche Uebung war.

Wenn Schopenhauer und nach ihm Nietzsche in der Art,
wie Spinoza die Bibel kritisierte , jüdische Rache und in seiner
Lehre überhaupt den Juden witterten , so ist das eine Geist¬
reichelei. Spinoza stand jenseits des Judentums wie des
Christentums . Uriel Acosta nicht.

In einem weiteren Artikel soll die gestrige Auf»
führung des Dramas im hiesigen Großher-
zoglichen Theater besprochen werden . Die Vor-
stellung befriedigte in den ersten beiden Akten keineswegs , hob
sich dann aber durch Herrn Kühne und Herrn Weiß , von denen
jener den Silva , dieser den Uriel gab . Auch Frl . Jantzen ist
zu loben . . ^

'
vr . Richard Hamel . i>



den

Nachdem sich in dem am 25 . Jan.
d. I . stattgehabten Termine zur Wahl
eines Abgeordneten zum Reichstage
für den 1 . Wahlkreis auf keinen der
aufgestellten Kandidaten die absolute
Mehrheit der in dem Wahlkreise ab¬
gegebenen gültigen Stimmen vereinigt
hat . ist zwischen

1. dem LandtagsabgeordnetenAhlhorn
i zu Osten,bürg und

2 . dem Redakteur Johs . Stelling zu
Lübeck

eine engere Wahl erforderlich ge-
worden.

Termin zur Vornahme dieser Wahl
ist für die aus der Gemeinde Eversen
§emweten Wahtoezirle auf

Dienstag,
5. Z-evr. u. I .,

x>,e « rMlöezir'le , die Wahllokale und
hie und diejnoen wie
de, der eigen Lvahl.

Me Wumtianmnng, beginnt um 10
Uhr vorrnutugr, uno wrro um 7 Apr

gegrnoueii.
D,e ar-z^ geoeuven esirmmzettel müffen

vou wr,r,^u , Duurer uno dursen u,u
leinen, anderen ötennzeichen peiser/en
fein . Es wird ausdrüalich daraus hin¬
gewiesen , daß in Gemäßheit des 8 30
des Wahlreglements alle aus andere
wie die beiden oben genannten Kandi¬
daten fallenden Stimmen ungültig nutz.

^ ver' jiS.-, den 3 t . Januar , st
Gsmri .,?eoorjtauö

der Gemeinde Everfls«.
_ _ Schwarüng.

Ein flott,gehendesBLergeschAf^
verbunden rnu ^ e,u - . Spir,ruosen- -ru
Delikareffen - Handtung; ist umstände¬
halber anderweitig zu vergebens

Offerten unter 8: 371 an die Exped.
dieses Blattes ._

Elsfleth. Zu verkauft «ln gutes
Ku h alb. W. Melier.

ZmM - Malis.
Ter Uhrmacher D. Sündexmann zu

Oldenburg, als gerichtlich bestellter
Pfleger über den Nachlaß des Loks-
motivführers Ernst Storch zu Olden-
bürg, hat uns beauftragt, die zum Nach,
laß des weil . Storch gehörige Besitzung

Kastanienallee50
mit baldigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zum Verkauf steht
an auf

Freitag,
den 8. Febr . 1907,

nachmittags 4 Uhr.
in Scheeles Restaurant . Ziegelhofstr.
Nr . 1.

Die Besitzung besteht aus dem zu
2 Wohnungen eingerichteten, in bestem
baulichen Zustande besindl.cheu Hause
und einem schönen Garten.

Nud. Metzer L, Diekmann.

Jmmobilverkaus.
Die Witwe des Regrmentsschneiders

Wackernagcl zu Oldenburg wünscht
Wegzugs - und erbteilungshalber die
Hierselbst

Kreuzstraße 7
belcgeue Besitzung mit Antritt mög-
lichst zum t . Mai 1907 zu verkaufen.

Zweiter Termin dazu fleht an aus

Sounalicud,
den 9. Fclir. 1807,

nachmittags 6 Uhr.
in Grambergs Wirtschaft Hierselbst,
Alexanderstraße 9.

Bei dem zu 2 Wohnungen eingerich-
teten Hause befindet sich ein schöner
Garten , von dem 1 Bauplatz abge-
trennt werden kan ».

Rud. Meyer öc Diekmann.

Preiswert zu kaufen
gesucht:

Herrschaft!.
EmsaMitienhaus
mit Garten, solide ge¬
baut , in schöner, gesunder
u. bequemer Lage . Acht
bis zehn Zimmer nebst
Zubehör , ger. Trocken¬
boden und Keller.

Off. mit Preis unter
8 . 372 gefl. an die
Exped. d. Bl.

Verkauf
eures

Geschiifishauses.
Krankhe.ts .i. will ich mein sch nes

Geschäftshaus mit großem Laden,
worin ich seit 20 Jahren ein Herren--
u . Knaben -- Gardcrob . -- Geschäft nebst
Manufatluew . nachweisl. mitsehr gutein
Erfolg betriebenhabe, mir / ., Nnzastuug
des Kaufpreises billig verkaufen. Tee
fgutn : age wegen ist der Laden auch
ür ejedes andere Geschäft passend.

Ö . SuirgsZ , Oldenburg i . Gr .,
äuü. Tamin 24.

Qewsrds-
^lcuükmie ssrierlberg

dst knarillkunr L/lS.

tür I>lL8ckinen -. LIsIctro - u. Lau-

Das Sommersemester beg'imt am
18. April. Prose. kostenl. d. d . Sekretariat

^ur geneigt«« llenntnisnasims für Oigsrvttsnnauelikn!
, 'S

^ 'S

do

r/7 2 ^
^ La

küi ' äie jnlvlxe ävs kixui 'e1teii8ler>6rKS8o1rs8 erlieklieh vertenerten
imxvrtiertkü OiKArellev Lulleii 8iv vvU ^vsi ?1:LAviL LrsaiL in

§ a!sm Msikam - EtiZarsRsu.
Vieseldev 8.

'nä nnell arievluliselivm 8Msm mittels Nsullsrdeit , vator
Vkrueuävllx ävr Zlkiellsu kvllmalerislieü , vis äi« im ^ nslaiiL «r-
reaxtsL OiZarettell llerLvstellt , uull xeuüAvu üsu l!öv1l8leii ^ uspriisiitzü.
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krers per Stuck -
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^

S
^ S-

' Lei »« ^ U88lnttullx, uar Qualität ! . .

llscks eckte SsIsN » stlcruW - OI ILI -Slt :« trägt ctsn ^ukäruck cter vollen rirma:
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grösste ckeutsede radrik kür Ssuckardeit -Llgsretten . veder tansenck Arbeiter.

Verkauf
einer

Lttndstelle.
Westerstede . Die den: Landwirt

Wilh. HiLjeS zu Westerloyerfeld ge¬
hörige, da clbst beleocne

Landstelle,
bestehend aus geräumigen, vor einigen

Jahren neu erbauten . Wohn- und
Wirtschastsgcb.uiden und reichlich
122 Scheffels . Garten - , Bau - und
Grünläudereen,

ist im öffentlichen Verkanfsiermin nicht
verkauft und soll diefe,be jetzt unter
der Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich bis zum
10. Fevruav bei mir me de».

E. Wettermau », Aukt.

V/vüen 8io
ekvss keines essen , ckann dsrisnsn j

Lie mein kk. .leüicsles

clss-sibs scNmsckt prscklvou.
Lm Nimer 2Z PI6 . 3.90

mU rel '.Lr 18
vll. lop!

Lill lop!

Lois VV>rnns

3.23
2.00 .
3.SV
423
5.23 ^
S.M ,
8.7S ,
S.M
3.S0

^ ,ids ! 33 bis K) ? ,0 .. I 14 ptz
l'Lsssr 70 , !S0 » 1 . 13 ,

. 2VO . M , l . 12 ,
sd liier diacbnsbme o0ü5 V '̂ r-.9n-
, »ii0u !ie . Lmr>!0s ^i:sck>,rs 9:>

vovstZ ^oiZ Nsi.

, Nogcledurg 85

2u üabsn in <Zsn

kiLArrev - 6e8vllMoL

Bei jeder
Witterung

haben sich

Stuttgarter
gestrickte

KiiMll-
A»Me

als dir besten
bewährt

und kennen
sparsamen
Eltern nicht

genug
empfohlen

werden.
Zu haben bei:

8jsMä Im !,
Langeftr. 57.

Schreibtisch mit Siuf-atz zu verkaufen.
L. Fasch , Schüttingstr. 7.

Merze»
hohler Zähne beseitigt man durch de«

Gebrauch meiner
verbssMis« LMMlle

Drogenhandlung von
Apoth . E. Sattler . Haarenstr. 44

lJnh . : Apoth . Th . StorandO,
Fernsprecher 356.

u -. ges. Osstw.
lkZrrrulrnri tzst ^ le , Langesn-. 20.

Hoiierzanöberz . Zu verkaufen ein
WHP° trächtiges Schwein,

welches Mitte Mürz ferkelt.
F H. Schwartipg.

Sivoth cker Th. StocanSii
Medizinal - Dorsch - Lebertran

(Lofoteu-Tanipstran) ,
garantiert rem und -unver .-aiicht . ärzt¬
lich empfohlen als das beste, reellste
unü iMW" billigste Mittel gegen

Skrophnlose der Kinder,
Schwächlichkeit, Drüseukrank«
heiteu, Hautausschläge, Brust»

und Lungeuleioen.
Bon me<,izimsajd » Autoritäten ge«

prüft und seiner leichten Verdaulich«
keit halber ganz besonders empfohlen.

Medizinal-Drogenhandlung
ApothekerE. Sattler , H.aarenstraße 44.

(Inh . : Apotheker Th. Storaudt .)
Fernsprecher 356 . _

Wirte-Verein
für Oldenburg und

Umgegend.
Ausgabe der Fahrkarten zur Ver<

bands -Lochkunstausslellung in Breme»
ain Montag , den 4. Februar , von
10 >L— 11 Uhr vormittags bei der
Fahrkarten -Kontrolle.

Der Vorstand.
_ I . A. : Heinr. Hilgen.

Wieder neu ! !

Oläsadarser
Lovrvrt - LavsN

Mache das hochgeehrte Publikum,
darauf aufmerksam, daß alles wieder
neu ein -etrollen ist und der

kleinste Mensch von
Oldenburg

hier zu sehen ist . Hochinteressant!
— Entree frei ! —

Anfang täglich 8 Uhr, Sonntag 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

8 . SoLsvplLsr.

klrmes ^ euMetsri.
Uttllsns«ratt, Literatur unü Ledem

Aus dem Tagebuch eines vergangenen Jahres . Versuche bei
jeder Meinungsverschiedenheitzuerst deine Ansicht und die An¬
sicht deines Gegners klar zu formulieren . Du siehst dann meist,
daß der Streit überflüssig ist ; entweder ist man schon einig, oder
man wird es niemals . —

Bei Disputationen versuche erst die Ansicht des anderen so
klar als möglich werden zu lassen , gib ihr dann alles Recht , das
ihr zukommt , und bemühe dich schließlich , deine eigene Meinung
in Frageform daran anzuknüpfen. Das ist für den anderen wie
für dich das erfolgreichste und fruchtbarste Verfahren. —

Halte niemals einen Dunst für einen Glorienschein, — auch
Nicht bei dir selbst . —

Erkenne an, wo du nur irgend anerkennen kannst , und es wird
ein unbeschreiblicher Zauber von dir ausstrahlen. Dies ist der
schönste und sicherste Weg, der Menschen Liebe zu erwerben —
Md zugleich ihr strengstes Gewissen Zu werden. —

Sprich über das Böse , was du mußt, und über das Gute, was
du kannst . Denk cm das Böse , wo du mußt, und an das Gute,
wo du kannst ! sDer „Christlichen Welt" entnommen.)

Eine Wiederkunft der Krinoline ? Maßgebende Pariser
Modegrößen haben wiederum erklärt, daß die Krinoline in der
kommenden Saison ihren siegreichen Einzug in das Reich der
Damentoilettehalten wird. Min wird schon seit mehreren Fahren
stets dieselbe Parole ausgegeben, aber der Reifrock ist bisher nur
ganz vereinzelt bei einigen Löwinnen der Mode gesehen worden
und hat über unsere heutigen Frauen nicht die Herrschaft erlangt,
die er über unsere Großmütter davongetragen. So ist denn die
Krinoline nur ein „ Ideal "

, dem die Pariser Mode zustrebt, ohne
es vollkommen zu erreichen; die breitausfallenden Röcke der Bie¬
dermeierzeit , die Glockenformen , die übertriebene Garnierung , des
Rocks an den Hüften, die starke Betonung bauschiger Volants , all
das führt ja

' die Mode gewissen Tendenzen entgegen , die ihre letzte
Ausgestaltung int Reisrock gefunden haben. Aber erregen wird
Ms der Pariser Ruf nach der Krinoline in diesem Jahr so wenig
die in de« vorigen. Der Reifrock wird eine kuriose Extravaganz
bleiben , eine Abnormität, der einige exotische Wesen sich opfern;
die meisten Damen werden schon an den maßvolleren Formen
genug haben, die sich zur Verbreiterung des Rockes , zu einer alt¬
väterlichen Stilisierung der Figur in den Frühlingstoiletten dar-
bieten .

'

Gerhart Hauptmanns neue Arbeit „DieIungfern
v 0 ni Bisch 0 fsberg" weicht, wie das B . T . mitteilt , m-
jofern von den meisten früheren „Schöpfungen " des Dich¬
ters ab . als es nichts als ein schlichtes, fröhliches Spiel sein

will . Nicht selten ist Hauptmann von Eindrücken bildender
Kunst ausgegangen ; auch hier kann man sich an gewisse neo-
idealistische Malereien erinnert fühlen : an Ludwig v . Hof¬
manns leichte, lustige Tanzkomödien . Es ist ein Stück voll
Liebesbegebenheiten , die sich in der Romantik eines alten
Saaleschlosses abfpielen . Vier Schwestern , Waisen , die ihr
Leben in der Obhut eines gemütlichen Oheims verbringen,
verschieden nach Art und Temperament , leben in herzlicher
Liebe miteinander und teilen ihre Freuden wie ihre Sorgen.
Die älteste ist der Kopf des Hauses , ein Mädchen mit gesun¬
dem Menschenverstand , etwas herb und deshalb voll wähleri¬
schen Mißtrauens gegen die auftauchenden Freier ; die zweite
eine harmlose Frohnatur , der eine gute Stunde den guten
Mann beschert; Agathe , die dritte , ein melancholisches We¬
sen , Las durch Irrungen , Wirrungen sich auf einen glücklosen
Weg hat locken lassen, doch am Ende den schönen Mut findet,
sich von dem menschlichfreien , geistig überlegenen , künstlerisch
erregten Freunde aus den Armen eines anmaßenden Phili¬
sters reißen zu lassen. Agathens Herzensabenteuer und die
komische Abstrafung der Spießbürgerseele , die den Listen
eines geriebenen Vagabunden zum Opfer fällt , geben dem
Drama die eigentliche Handlung . Die vierte Schwester,
Alix , eine frühreifer Backfisch , ist ein auf realerem Boden
ausgewachsenes Kind von Pippas Stamme . — Das klingt
nicht sehr viel verheißend . Die Berliner Kritik wird natür¬
lich wieder schwelgen. Hauptmann kann seine eigene Mittel¬
mäßigkeit noch übertressen , für die Berliner Kritik ist immer
noch alles , was er schreibt, Offenbarung.

Nauhreis und Elektrizität. Der weiße Wintergast Rauhreif
bringt es zuweilen fertig— auch Heuer ist es ihm schon mehrere
Male prächtig gelungen — , mitten in dis Großstadt ein Paradies
zu zaubern, daß selbst dem verknöcherten Philister das Herz auf-
geht über der Schönheit der Nanrr . Mißmutig tritt er am frühen
Morgen ans seinem Hanse — überraschtbleibt er stehen : Die Vor¬
gärten mit ihren kahlen Sträuchern , die nüchternen eisernen Witter,
sogar die Telephondrähte, alles so anders , so eigenartig schön ! Es
fesselt den Blick , es weilet die Seele, es läßt die Ahnung aufgehen,
daß die Schönheit der Natur Gottes leuchtendes Angesicht ist.
Ueberall Reinheit , Rhythmus, Erhabenheit im zierlichen Gleich¬
maß. Und was ist die Ursache ? Ein kristallischer Niederschlag
aus der wärmeren Luft an den vom langen Frost her noch

'eis¬
kalten Gegenständen. Da ist eine immergrüne Pflanze : jede

'Ader
der Blätter ist in feinsten Kristallen nachgezeichnet , jedes Aestchen,
jeder kleinste Zweig scheint aus kunstvoll gereihten Weißen Pcrlchen
zu bestehen . An dem eisernen Gitter , das die Straße einfaßt,
ist jede Linie mit zierlichen Schneesternchen besetzt, die in die Lust
Hinausstarren. Etwas Besonderes drängt sich dem Beobachter
auf : die Flächen sind vollkommen frei, es sind nur die Stützen und

Kanten, die ein stachliches Kleid bekommen haben, was z . B . an
den plumpen vierkantigen Eisenstangen besonders sichtbar wird,
deren Flächen schwarz sind , während von den vier Kanten die
Kristalle radial cmsstrahlen. Es macht den Eindruck, als wenn
dieser starre und doch so leicht zerstäubendeBesatz dem Gewicht der
Schwerkraft nicht unterworfen wäre . Und es ist auch so . Eine
höhere Kraft hat Gewalt über ihn, nämlich die ausstrahlende Elek¬
trizität . Weit verbreitet ist die Annahme, daß die Luft-Elektrizität
im Sommer , zur Zeit der Gewitter , am größten sei, aber umge¬
kehrt ist 's . Während der froststillen Wintertage ist die atmosphä¬
rische Spannung , der Unterschied zwischen dem Potential der Erde
und dem der Luft, am größten. Und während der Stille der Nacht
ist diese Elektrizität aus den Linien, Kanten und Spitzen der
irdischen Gegenstände ausgestrahlt, hat sich ausgeglichen mit -der
des Luftraumes, und es ist bekannt, daß diese Ausstrahlung nur
von den Spitzen und Kanten ausgeht — es sei nur an das St.
Elmsfeuer erinnert . Nun kam in leichtem , geräuschlosem Fall der
Niederschlag vom Himmel herunter , die kleinen weißen Sternchen,
geladen mit dem elektrischen Potential des Luftraumes, und lang¬
sam , aber mit mathematischerGenauigkeit und Sicherheit wurden
sie von den ausstrahlenden Linien und Spitzen angezogen. Ob
nun die Richtung der elektrischen Kraftlinie nach unten, nach der
Seite oder oben ging — genau in dieser Richtung legte sich Stern
an Stern , ohne Rücksicht auf die Schwerkraft, und wird viele
Stunden lang so festgehalten. Ich bringe meinen Finger vorsich¬
tig nahe an eine solche weiße Kristallschnur, und mit einem kleinen
Ruck wandert die ganze geladene Gesellschaft von ihrer Eisenkante
auf meinen Finger hinüber. Hier allerdings findet sie bald ein
schmelzendes Ende. Die Natur ist reich an Rätseln und Wundern.

Daß wir sie lösen können , erhöht ihre Schönheit.
Meine Mitteilungen.

Wie langwürde ein Fingernagel, wenn man ihn
niemals abschnitte ? Eine englische Zeitschrifthat es unternommen,
diese wichtige Frage zu beantworten. Der Wachstum des Nagels
beträgt in der Woche etwa einzweiunddreißigstelZoll, also im
Jahre etwa lA Zoll. Ein gewöhnlicher Fingernagel würde etwa

Monate brauchen, um nachzuwachsen ; bei einem siebzigjährigen
Manne kann man also annehmen, daß er seine Nägel 186 mal
völlig erneuert hat. Wenn man die Lange jeden Nagels mit einem
halben Zoll ansetzt , so würden aus jedem Finger 7 Fuß 9 Zoll
Nägel gewachsen sein , und wenn man sie nie beschnitten hätte, so
würde der Siebzigjährige nicht weniger als 77A Fuß lange Nägel
mit sich tragen.
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KiüiSen - Bliiscs -Niizilg
4.1»

aus starkem blauen Cheviot mit
Litzenbesatz , offene u . geschlossene
Bluse für das Alter von 2X bis
9 Jahren zum Aussuchen

nur

Ssrls Ir

Slrme cl>eviolln >§ e,
solide Schulhose , alle Größen , zum
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Lisas llKSViolllSLS,
sehr kräftig, enorm billig,
Großen , zum Äussuchen

alle
nur ^

!.»»
Ksrlv III r L) j O»

MlUlKtsttt - Leiblliekhosen, ^ I
beste Verarbeitung , alle Größen , I I I
zum Aussuchen . . . . nur ^ WW » O

Jeder Käufer wolle sich im eigenen Interesse überzeugen»
- aß mein Ausverkauf unerreicht große Vorteile bietet.
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Spezial - Geschäft für Herren - und Knaben-
Garderoben fertig und nach Matz . ^

Verkauf
einer

Laoartelle
in

EverstenWMWhlen ).
Hundsmühlen. Der Brinksitzer

Christian Friedrich Schütte in Hunds-
Mühlen beabsichtigt seinen

Grundbesitz
mit Antritt zum 1. Mai 1897 oder
später durch mich öffentlich meistbietend
verkaufen zu lassen.

Derselbe besteht aus:
1. dem Artikel Nr . 247 Eversten,

groß 2,38,11 Hektar , dem land¬
wirtschaftliche « Gebäude und dem
an der Hundsmühler Chaussee
« etterbauten , kompletten Wohn-
hause , welches sich leicht zu zwei
Wohnungen einrichten läßt-

Gebmen sind llvtw Mb.
Dieses Grundstück wird auch getrennt

zum Aufsatz kommen und zwar das
neue Haus mit etwa 3— 10 Scheffel¬
saat Land und das alte Haus mit
dem übrigen Lande.

2 . dem Placken in der Tnugeler
Marsch , sogen . Drecken — groZ
1,13,0V Hektar , sehr ertragreich
(Art . Nr . 559 Wardenburg ).

Gebote « sind 2800 Mk.
3 . dem Placken in Hundsmühlen,

grob 2,78,63 Hektar , angrenzend
an Fischbecks Gründen und begrenzt
vom Wege

Geboten sind 2300 Mk.
Letzterer ist unkultiviert , jedoch seiner

guten Lage wegen sehr zum Ankauf zu
empfehlen.

Die Bedingungen sind günstig gestellt.
Dritter und letzter Berkansstermin

steht an auf

Sonnabend,
den 9 . Febr. d. I .,

abends 6 Uhr,
in Wöbkens Wirtshause in Hunds¬
mühlen.

Die Besitzung kommt im ganzen als
auch geteilt zum Aufsatz . , , ^ .

Bei annehmbarem Gebots wird in
diesem Termine der Zuschlag erfolge «.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Jnmobilverklms.
Die zu Donnerschwee beim Wasser¬

werk belegene
eir rvs

der Frau Witwe Mußmann.
bestehend ans dem zu zwei Wob-
nunge » eingerichteten Wohnhause «.
ca . 2 Scheffelsaat Land,

werde ich am

Sonnabend, den 9. Febrm,
nachm . 6 Uhr.

in Reckemehers Wirtshause ui Donner¬
schwee öffentlich meistbietend verkaufen.

Falls in diesem Termin irgend an¬
nehmbar geboten wird , erfolgt der Zu¬
schlag.

Georg Schwarting . Eversten -Oldenb.
Fernsvr . 238.

Da ich einen Kursus im amerikanisch.
Glanzbügeln durch « . , emvf . ich mich z.
Plätten feiner Wäsche im Hause.

_ Klävemanusst . 4b.

Fast neuer Kinderwagen bill . z. verk.
Näheres Filiale . Langestr. 20._

Lehmden . Den
Umbau meiner Arbeiterwohnnng

habe ich zu vergeben . Zeichnung und
Bestick nebst Bedingungen liegen in
meiner Wohnung zur. Einsicht aus.
Offerten werden bis zum 12. Februar
erbeten . G . F . Müller .

Osternburg . Zu verkaufen ein gutes
Kuhkalb. _ Schütz enhof str . 8.
Z . v. Bullenkalb. Ebnernwcg 5.

Achtung Hausfrauen?
InkolAS 6er anhaltenden IsteisstsiAeruvA 6er De-

stan6tsils von Nar ^ arins ( Llilvk , Lxeisskette un6 - Osls)
sowie inkolZs 6er erstöstten HerstsilnnAskostsn übsr-

kanxt Kaden 6is Fabriken 6sr

tLÄrgarms - LuckuZtrLs
notAs6runAsn 6arin ükerZeken müssen , ikre VerkLvts-

Preise 211 erköken , nm 6ie Fabrikats anost kernsrkin

in diskeri ^er Osts

vsitsrliskern 2N können . Dackucek erhöben sivh Nctlur-

AVML88 auch äie kreise IN LivLelverkauL

VLvrSVSL ? ri ! « VLSLI . l - M s . w . b . N.

Vsrslrrlgrrns cklsutsolisi ' 1? ksr «1S2 !ÜoIi1sr.
Lsr 11 n bS. IV . 83 , Lackttr . 10, b'srnsprecdsr II , 4001.

Vsrlrarlksliulls unter Lalmbok ItsrAartsn.
oescbäktskübrer Obsrtt a . v . 01188 u . kittmür. a . v . O . v . kMLLMTIdl.

vis v . ?k.-v . übernsbmen vkercks 2n ^usbllckunK n . Vsrkauk.
vsnüon ejnscklisssllcri aller ktetenkosten Rm. 1 .80 , kür veilkaber Rm . 1 .50
pro Vax n ull vksrck. — tVIsn korcksrs vrospekt unck venlcsckirikt an.

Gss - Koks.
Grober Koks ( für Zentralheizung rc.) pro 80 kg 1,30 Mk.
Gebrochener Koks ( für Z -mmeröfen rc .) „ 50 kg 1,40 ^
Grus - Koks . . . . . . . . „ 50 kg 0,80 »

Fuhrloh » pro SV Klgr . V,1V Mk . ,
bei Abnahme von SVO Klgr . frei ins Hans.

Städtisches Gaswerk, Oldenburg.
Kreyenbrück . Z . verk . sch . Kuhkalb , f

Louis Hattendorf , Clopp .-Ch . 2.
Holle . Zu verkaufen ein Haufen

Dünger . Fr . Schwart ing.
Jprump b. Wüsting . Zu verkaufen

2 schwere . Anfang März kalbende Kühe.
H . Timmermann.

KLollbi' - Innungs-
ssranicenltasss.

Ain Dienstag , den 5. d . M ., abends
7 Uhr:

kkNttlll-BttMIllüN !!
in der Markthalle.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Wahlen.
3. Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

IMmier-
6ö83ngvei 'ein

k>gäor8i.
Am Donnerstag , deu 7. Febr . 1907:

11. Stiftungsfest,
bestehend in Konzert , Gesangvorträgcn

_ und

8T Ball.
in Wetjens Etablissement

(Inh . : Aug . Rieck).
Einführungen sind gestattet.
Anfang 8 Uhr . Der Vorstand.

LZSASN vor»
pkoiog. Apparats

nur Marken vis
6oerr-

^ nscbütr,
Küttig

etc. sovis alle
Utensilien
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Ortsverein Ohmstede.
Am Sonntag , den 10. Februar 1807:

„Nadorster Krug ."
Hierzu ladet freundlichst ein

W. Theilmann . Der Vo rstand.

Krieger Verein
VliefelLiiäs.

Zur Teilnahme an der Beerdigung
un ' eres verstorbenen Vereinsfreundes
Gerhard Citing versammeln sich die
Kameraden am Montag , den 4. d . M .,
um 2z^ Uhr nachm ., beim Kameraden
Eilers Hierselbst._ _

Ordentliche
Kknenal - V6N82mm !ung
am Montag , den 11. Februar 1907.

abends 7sZ Uhr,
in Holzes Wirtshause in Eversten.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Rechnungsab -lage und

Genehmigung der Bilanz pro 1906.
2 . Revisionsdericht.
3 . Vergütung an den Geschäftsführer.
4. Gewinnverteilung.
5 . Entlastung des Vorstandes.
6 . Neuwahl eines Vorstands - und eines

Aufsi chtsratsmit gli edes.
7. Aenderung der Geschäftsordnung.

Jahresrechnung und Bilanz liegen
zur Einsicht der Mitglieder bis zur
Generalversammlung im Geschäfts¬
zimmer aus.

Lpar- Mh TlMMsse
e . G . m . u . H.

B . Schwarting. _ Oldewage.
Osternburger -Neuenwcge . Zu verk.

eine nahe am Kalben stehende Kuh.
— _ Georg Dinklage.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Addicks,

Zu verk. eine Reole u. Tresen , sowie
2 fast neue Backtröge.
_ M . Brankamp , Osternburg.

Zu verkaufen ein tadelloser einjährig,
weißer Hahn lWyandottesl.
^ Auguststr . 8.

Belgische Riesenkaninchcn . 6 W . alt . z.
verk . Ernst Holz , D .-Klävewannsst . 121>,

— Rota tionsdruck und Verlag : B<

Ariegerverein
der -Landgemeinde

— Oldenburg.
Generalversammlung

am Sonntag , 3. Febr ., abends 7 Uhr,
im Vereinslokale „Odeon " .

Tagesordnung:
1 . Aufnahme . 2 Neuwahlen . 3. Rech-

nungsablage . 4. Satzungs -Aenderung.
b. Verk . d. nicht abg . Gewinne . 6. Ver¬
schiedenes . D. V.

?1M- H VkMll
,Vvr Sem lillsrelltor '.
Am Sonntag , den 3. Februar 1907;

TanzkrWchtt
im Vereinslokal „Zur Lindes

Ofener Chaussee.
Hiezu ladet allseitig ein

Der Tnrnrat.

Lsteriibiirg . Eeialigoemil
„ kr ! 8 ss auf ".

Am Freitag , den 8. Febrnae d. J .i

14. StlsiVgsseft,
verbunden mit

WngMtriim llü Ball,
rm

8etiütrenliof run Wunlisrburg
(H. Prüser ).

— Anfang 8 Uhr . —
Hierzu ladet freundlichst ein D. V. .

Scharf, Oldenburg.



A. Beilage
z» ZZ der „irsAi'lGleii Ml> Staat «na Lsirü« vouSonnabend, 2. Februar1907.

i

Aus dem Hroßherzogtum.
wer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriKinaW-rich»
W «ur mit genauer Quellenangabe gestattet Mitteilungen und Bericht

über totale Vorlommnüie sind der Redaktion stete wiUIommeu
* Olvenburg , 2. Februar.

* Ernennung . Der Großherzog hat den Kandidaten des
höheren Schulamts , Otto Halbigzu Swinemünde, zum 1 . April
d. I . zum Oberlehrer am Gymnasium in Eutin an Stelle des
verstorbenen Geheimen Justizrats Wolfs den zum Oberamts¬
richter bei dem Amtsgerichte in Birkenfeld ernannten Land¬
gerichtsrat Hartong in Oldenburg zum Vorstand der Ab¬
lösungsbehörden in Birkenseld ernannt.

* Spielplan des Großherzoglichen Theaters . Sonntag , den
3 . Febr ., 69 . Vorst, im Ab. : „Der Pfarrer von Kirch-
feld "

. Volksstück mit Gesang in 5 Akten v . L . Anzengruber.
Anfang 7 Uhr. — Dienstag , den 5 . Febr ., 70 . Vorst, im Ab . ; zmn
letztenmale im ftädt. Ab . : „ Ein Sommernachtstraum " ,
Komödie in 3 Akten v . Shakespeare, übersetzt von Schlegel und
Tieck. Musik von Mendelssohn -Bartholdy . Ans . 7st^ Uhr . —
Donnerstag , den 7. Febr ., 71 . Vorst, im Ab . : „G asp aro ne " .
Operette in 3 Akten von Millöcker . Anfang 7^ Uhr. — Freitag,
den 8 . Febr ., 72 . Vorst, im Ab . : „Die berühmte Frau " .
Lustspiel in 3 Akten v . F . von Schönthan und G . Kadelburg. An¬
fang 71/2 Uhr. — Sonnabend , den 9 . Febr ., 8 . Vorst, im Ab . für
Auswärtige ; zum letztenmale : „ Ein Sommernachts-
traum "

. Anfang 4 Uhr. — Sonntag , den 10 . Febr ., 73 . Vorst,
im Ab . : „Der zerbrochene Krug "

. Lustspiel in 1 Akt
von H. von Kleist . Hierauf : „Die zärtlichen Ver¬
wandte n"

. Lustspiel in 3 Akten von R . Benedix. Ans . 7 Uhr.
* An der GroßherzoglichenGalerie im Augusteum sind wäh¬

rend des Monats Februar ausgestellt: Photographien nach Ge¬
mälden italienischer Meister aus der Eremitage zu St . Peters¬
burg.

* Die OldenburgischeLandeslehrerkonferenzfindet am Tage
nach Ostern hier in Oldenburg statt. Für die Tagesordnung sind
folgende Vorträge angemeldet: 1 . Antrag der Konferenz Hohen¬
kirchen , betr . Aufhebung der Lehrerwitwenkasse. Berichterstatter
Hauptlehrer Schmidt, Mederns . Gegenberichterstatter Haupt¬
lehrer Grape, Deichhorst. 2 . lieber die Notwendigkeit einer
Trennung des Organisten- und Küsterdienstes vom Schuldienst.
Berichterstatter Lehrer Meinen, Oldenburg.

* Postpersonalien . Der Postassistent Dicke ist von Nor¬
denham nach Melle versetzt worden.

* Fernsprechverkehr . Vom 8 . Februar ab ist das hiesige
Fernsprechnetz zum Sprechverkehr mit folgenden niederländi¬
schen Orten zugelassen : Andeist , Blaricum , Bloemendaal,
Breukelen , Meeden , Millingen , Oisterwijk , Ravenstein,
Rijtzen , Uithoorn , Velp , Wishe, Zwartslins . Gebührensatz
für sämtliche Orte 1 c/k.

* Naturheilverein . Am Sonnabend , den 9 . Febr ., findet
die satzungsmäßige Hauptversammlung im Klubzimmer des
Kaiserhofs statt.

8 . Im Verein für Gesundheitspflege und Naturheil¬
kunde sprach am Donnerstag im großen Unionssaale vor
einer vierhundertköpfigen Zuhörerschaft die hier seit Jah¬
ren so sehr geschätzte Rednerin Frau Klara Muche über
„die Ursachen der Nervosität und ihre Verhütung "^
Rednerin ging aus von den mannigfaltigen Wechselbe¬
ziehungen zwischen körperlichen Einflüssen und seelischen
Zuständen einerseits , und nervösen Erscheinungen und Zu¬
ständen andererseits . Um die Nerven gesund zu erhalten,
ist zunächst eine reichliche Zufuhr von Blut und Lymphe
nötig , um verbrauchte Teile zu ersetzen. Werden die Ner¬
ven übermäßig angestrengt , und findet demgegenüber nicht
eine genügende Zuströmung statt , so liegt es auf der
Hand , daß sie verbraucht werden , und dann kommt es
zu nervösen Störungen , die man zusammenfassend als
Nervosität bezeichnet . So verschiedenartig die Krankheits-
erscheinungen , die bald dieses , bald jenes Organ besonders

befallen , auch sind , so lassen sich zwei Krankheitsbilder
deutlich unterscheiden , nämlich erstens die eigentliche Ner¬
ven schwäche und zweitens die Nerven Überreizung.Tie erstere befällt namentlich die Gefühlsmenschen , das
sind die Menschen , die sich mehr von ihren Gefühlen be¬
herrschen lassen . Daher neigen Frauen eher zu dieser
Krankheitsform , aber auch solche Männer , die nicht be¬
sonders willensstark sind . Zur Nervenüberreizung neigen
die Willensstärken Menschen , die energischen , tatkräftigen,
also vorwiegend die Männer , aber auch solche Frauen , die
in Berufen tätig sind , die viel Willenskraft erfordern , z . B.
in kaufmännischen Geschäften , im Lehrberuf . Was nun
erstlich die Ursachen der Nervenschwäche anbetrifft , so ist
zu bedenken , daß außer der Zufuhr an Nahrungsstoffen
auch geistige Anregung unbedingt notwendig ist, wenn
nicht eine allmähliche Abstumpfung eintreten soll . So
können Menschen , denen geistige Anregung fehlt , vor der
Zeit altern und absterben . Zu den Ursachen, die durch das
Berufsleben bedingt werden , kommen noch die besonderen
Aufregungen und Gemütsbewegungen , als Schreck,
Angst , Furcht , Kummer und Sorgen , und die
Lan g e weile, das ist der Mangel an geistiger und ge¬
mütlicher Anregung . Letztgenannte Ursache trifft weniger
bei Männern zu , weil diese, selbst wenn sie beruflich nicht
mehr tätig sind , in der Politik oder in Bestrebungen für
die Allgemeinheit oder für Vereine Ersatz und Anregung
finden . Häufiger tritt diese Ursache Lei Frauen auf , weil
diese im engen , häuslichen Kreise oftmals der geistigen
Anregung entbehren müssen . Aber diese Ursache tritt auch
aus , wenn jemand in einem aufgezwungenen Berufe wir¬
ken muß , der nicht seine geistige Regsamkeit in Anspruch
nimmt , oder wenn er in seinem Berufe nur eine sich immer
gleichbleibende , einseitige Tätigkeit zu verrichten hat , durch
die er schließlich selbst zur Maschine wird . Tie wesentlich¬
sten Erscheinungen der Nervenschwäche sind eine
verlangsamte Tätigkeit der Lebensvorgänge , eine
Abnahme des Appetits und der Sinnesschärfe , Neigung zu
Schlaf , Müdigkeit , eine Neigung , sich immer selbst zu
beobachten und über den eigenen Zustand nachzugrübeln
und davon zu sprechen , wodurch der Kranke seine Um¬
gebung , seine Angehörigen förmlich quälen kann . Um
diese Krankheit zu verhüten und zu bekämpfen , bedarf es
vornehmlich der Anregung, sowohl körperlicher , als
auch geistiger . - In Betracht kommen namentlich neben an¬
regender Ernährung Luft - und Sonnenbäder , reichliche
Bewegung nach Maßgabe der vorhandenen Kraft und Be¬
einflussung des Willens und des Gemüts durch die Um¬
gebung . Ta diese Leute meist viel Schlaf bedürfen , so
muß die Schlafenszeit reichlich bemessen sein . — Im
zweiten Teil sprach die Rednerin über die Ner v en ü b e r-
reizung, die in vielfacher Hinsicht der Nervenschwäche
geradezu entgegengesetzt ist und deshalb auch ganz anders
behandelt werden muß . Wir müssen es uns leider ver¬
sagen , darüber zu berichten , und bemerken nur noch, daß
die fesselnde Vortragsweise es die Hörer nicht empfinden
ließ , daß die Rednerin über anderthalb Stunden sprach.
Mancher hätte gern noch länger zugehört.

L- Elsfleth , 1 . Febr . Eine Anzahl der am Abend nach
vollbrachter Reichstagswahl im Hotel „Fürst Bis¬
marck" versammelten Wähler fühlte sich gedrungen , den
Reichstagskandidaten Albert T r a e g e r zu der großen Zahl
der auf ihn entfallenen Stimmen per Postkarte zu beglück¬
wünschen. Daraufhin traf heute morgen beim Buchhändler
H . Kunkel Hierselbst aus Berlin eine Karte mit folgender
Antwort ein : „Ihnen , hochverehrter Herr , und den Mit¬
unterzeichneten des freundlichen Glückwunsches, sowie meinen
treuen Wählern allen den herzlichsten Dank ! Stets Ihr
treu ergebener A. Traeger .

"
L Elsfleth , 1 . Febr . Das den Erben des Malermeisters

3 . Tag.
Das Wetter , das Lei der Körung stets eine große Rolle

spielt, ließ am gestrigen Tage nichts zu wünschen übrig . Der
Besuch war infolgedessen ein recht guter , wenn auch nicht so
zahlreich, als am letzten Tage der Körung im Vorjahre . Der
Handel war , obwohl noch neue Käufer eingetroffen waren,
nicht ganz so lebhaft als an den vorhergegangenen beiden
Tagen ; verkauft sind, soweit wir haben ermitteln können,
reichlich 200 Tiere , teils zu sehr hohen Preisen (bis zu 18 000
Mark ) . Die österreichische Regierung , hat über 70 Hengste
gekauft. Die gleiche Anzahl dürfte die bekannte Firma
Crouch und Sohn - Amerika erworben haben . Etwa 10
Hengste wurden von dem König ! . Sächsischen Landstallmei¬
ster Graf Münster gekauft ; der Rest ging in die Hände ver¬
schiedener anderer Käufer über.

Im großen und ganzen sind die Hengstbesitzer mit dem
diesjährigen Geschäft recht zufrieden . Die Körung in Au-
rich, welche mit der unsrigen an denselben Tagen stattfand,
hat auf den hiesigen Handel wenig Einfluß auszuüben ver¬
mocht.

Nachstehend berichten wir über das Ergebnis der Körung
irnd Prämienverteilung am gestrigen Tage:

Von den jüngeren Hengsten wurden angekört:
Katl . -Nr . 70, der Hergens u . Riesebieter , br ., V . Ehrenberg,

M . Medusa II , Nr . 11135. Erhielt den Namen Ehren¬
mann.

Katl .-Nr . 72 , des Justus Daun - Jever , br ., V . Dollar , M.
Ostfr . Stute Domweihe Nr . 3733. (Nur für Las südliche
Zuchtgebiet angekört ) . Erhielt den Namen Ded 0 .

Katl .-Nr . 81, der Töllner und Tantzen -Esenshamm , br ., V,
Girello , M . Georgia III Nr . 8518. Erhielt den Namen
G e ß I e r.

Katl . -Nr . 156, des Nie . Dencker-Moorsee , br . , V . Ehrenberg,
M . Octava II Nr . 9230. Erhielt den Namen Eckard.

Katl .-Nr . 186, der Daun und Harms -Sande , br . , V . Gaugraf,
M . Hakubede II - Nr . 12 648. Erhielt den Namen
Georg.

Katl . -Nr . 210, der Riessbieter und Hergens -Blexersande , br .,V . Ehrenberg , M . Bellora Nr . 11869 . Erhielt den Na¬
men Edwin.

Kätl . -Nr . 233, der Fr . Benken -Schwei u . Gebken junr . , Gro¬
ßenmeer , br . , D . Ehrenberg , M . Goldglätte Nr . 11357.
Erhielt den Namen Ehrenbürger.

Katl .-Nr . 244, des Bernh . Bulling -Butzhausen , br . , V . Kur¬
fürst , M . Virginie II Nr . 6740 . Erhielt den Namen
Karl.

Katl .-Nr . 270, des Dieür . Heinemann -Jade , br . , V . Joubert,
M . Merta Nr . 3776. , Erhielt den Namen Junior.

Katl .-Nr . 290, des Diedr . Heinemann -Jade , br . , V . Erbgraf,
M . Celesta II Nr . 10 661 . Erhielt den Namen Erb¬
onkel.

Katl . -Nr . 296, des Nie . Timme -Colmar , schw . , V . Erbgraf,
M . Granula Nr . 8379 . Erhielt den Namen Etzel.

Katl .-Nr . 349, des H . Heye- Schweiburg , br . , V. Wittelsba¬
cher , M . Jdes Nr . 3791. Erhielt den Namen Wenzel.
Die Haupt - und Angeldsprämien wurden den nachbe¬

nannten Hengsten zuerkannt:
a . eine Hauptprämie von 1500 dem Hengst EIimar

des Ehr . Frels -Jaderbollenhagen,
b . je eine Hauptprämie von 1200 dem Hengst- Kuno

der Stedinger Hengsthalt . -Genossenschaft zu Berne , dem
Hengst Edelmann der Hengsthalt . - Genossenschaft zu
Ruhwarden,

a . je eine Angeldsprämie von 600 <-L : dem Hengst
Eckard des Nie . Dencker-Moorsee , dem Hengst Edwin der
Riesebieter und Hergens -Blexersande , dem Hengst Junior
des D . Heinemann -Jade.

ernste MMer aus Paris.
(Reise-Erinnerungen .)

IX.
In derOper.

Es war mir höchst interessant , in der berühmten großen
Oper den „ Freischütz" zu hören , um einen Vergleich zwischen
einer französischen und deutschenAufführungen zu ziehen. Na¬
türlich fiel er nicht zu Gunsten des Pariser Instituts aus!
So wunderbar das Orchester spielte, so herrliche Stimmen
die Rollen sangen und so reichhaltig Dekoration und Com-
Parserie sich gestalteten , der echt deutsche Zauber der Weber-
schen Musik, ihr waldfrischer , gemütvoller Hauch fehlte ganz
und gar , so daß z . B . das bekannte innige Gebet „Leise, leise,
fromme Weise" zu einem säst leichtfertigen Singsang wurde.
Aber wo es galt , Leidenschaft zu zeigen und dramatische
Spannung zu erwecken , da waren die französischen Darstel¬
ler aus der Höhe ; den teuflischen Kaspar habe ich nie so
dämonisch gesehen, wie dort.

Aber eigentlich wollte ich mich nicht bei derMusik aufhalten,
sondern vielmehr einer überraschenden Gewohnheit der Zu¬
schauer gedenken, die für den Deutschen etwas ungemein Be¬
fremdendes hat : Die Herren betreten den prächtigen Zu¬
schauerraum des Theaters mit dem Hute auf dem Kopfe!
In den ersten Parkettreihen sieht man nur junge Männer
im Frack, den blanken Cylinder auf dem Haupte , ein schlan¬
kes Stückchen in der Hand . Aehnlich wie ehemals hier im
Theater die Offiziere , mehrere Reihen stark, eine dichte Wand
Stoischen den Zuschauern und dem Orchester bildeten und mit
bewaffneten und unbewaffneten Augen ins Publikum starr-
ien , so stehen dort in Paris die Herren plaudernd und durchs
Glas blickend herum . Die Damenwelt erscheint natürlich
vuch in großer Toilette , tief ausgeschnitten , aber ohne Kopf¬
bedeckung als den unvermeidlichen Blumenschmuck im Haar,
ber allerdings oft größer ist als die manchmal lächerlich klei¬
nen Hüte . Aber nicht nur auf den bevorzugten Plätzen,
überall im Theater sieht man die Herren bedeckten Hauptes
fitzen, und erst wenn die Musik anhebt , nimmt jeder seinen
Filz- vder Strohhut ab , um ihn sofort wieder aufzusetzen, so¬
bald der Vorhang zum Zwischenakt gefallen ist. Von Garde¬
roben ist infolgedessen wenig zu sehen, und Las angstvolle

Gedränge am Schlüsse der Vorstellung wird auch vermieden.
Man wirft dem Deutschen vor , daß er zu oft und zu leicht
den Hut zieht ; ein boshafter Franzose hat das schlimme
Wort von angeborner Bedientenhaftigkeit geprägt . In der
Tat , je reicher und je selbständiger die Bürger sind, wie in
Bremen und Hamburg , desto weniger , förmlich besorgen sie
das Grüßen , und von dem Spruche : „ Mit dem Hute in der
Hand kommt man durch das ganze Land " scheinen die Hanse¬
aten keine Freunde zu sein. Und ein wenig Reserve im
Gruße mag ja auch angebracht sein. Aber an den Anblick
der hohen Cylinders im Opernparkett würde sich ein deut¬
sches Auge doch schwer gewöhnen.

Straßburg.
Die glänzende Place de la Concorde , zwischen den

Champs -Elysees und dem Tuileriengarten im Herzen von
Paris , umstehen acht gewaltige Marmorgruppen , die Stand¬
bilder großer französischer Städte . Für unseren Geschmack
keine bedeutenden Kunstwerke , nur gewichtige Dekorations¬
stücke für den mächtigen Platz , aus dessen Mitte der Obelisk
von Luxor in seinem orientalischen Schmucke seltsam in die
Höhe wächst, ihm zur Seite zwei gewaltige Springbrunnen.
Nur eines der acht Denkmäler fesselt den Blick: Pradiers
Statue der Stadt Straßburg . Sie trägt über dem dunklen
Marmor ein buntes Gewand von — Trauerkränzen , um¬
florten französischen Trikoloren , Blumensträußen und Pla¬
katen mit Inschriften . Das Grab der Rachegelüste Frank¬
reichs ! Es ist auch der Altar der Auferstehungs -Hoffnungen.
Alle nationalistischen Demonstranten Wallfahrten zu diesem
Steinbilde und legen die Zeichen ihrer Trauer und ihrer
geheimen Wünsche darauf nieder , so daß nur das ernste Ge¬
sicht der edlen Frauengestalt noch sichtbar bleibt . Von den
Inschriften flammen Haß und Hoffnung herab , und die
Blumen und Kränze sind frisch, unverwelkt - !

Jederzeit , wenn sich der vaterländische Geist regt und
die unbegrabene Sehnsucht nach Frankreichs „Aloins" und
Weltstellung wieder aufrüttelte , tun sich Chauvinisten zu¬
sammen , alt und jung , ein Banner ist bald gefunden , und
dann geht es in feierlichem Zuge nach der Place de la Con¬
corde, wo schnell erstandene Kränze den Tribut der leicht
entzündlichen Herzen und der Phantasierenden Köpfe an ein
Phantom versinnbildlichen . Deshalb steht dem Volke das
Bild des großen Napoleon so hoch , weil ein Blick auf ihn

die Hoffnungen auf die Zukunft lebendig erhält . Und dabei
vergrößert sich der Bevölkerungsabstand zwischen uns und
ihnen immer mehr , wir sind um viele Millionen voraus . Und
alle Einsichtigen raten , die unnützen Wünsche einzusargen.
Aber immer wieder wird die Statue der Straßburg mit
Zeichen der Trauer und Emblemen der Hoffnungen bedeckt!

N 0 tre . Dame.
Die berühmte Kathedrale des Erzbischofs von Paris ge¬

währt zuerst eine Enttäuschung . Man denkt sie sich groß¬
artiger , überwältigender . Der deutschen Dome feierlicher
Ernst und ihre gewaltig gen Himmel gerückten Türme ver¬
missen wir . Auch die Stimmung zur Andacht in ihren
Hallen . Erst in der von Weihrauch erfüllten Dämmerung der
hohen Bogenräume beschleicht uns das Gefühl der Erhaben¬
heit . Machtvolle Wellen einer glänzenden Orgelmusik durch¬
fluten den Raum und Hallen von den Gewölben wieder.
Jubelnde Knabenlieder und ernster Männergesang mischen
sich darein , da und dort ein Priesterwort dazwischen. Feier¬
liche Umzüge zaubern farbenprächtige Bilder in den Rahmen
der grauen steinernen Säulen . Die schlichte Madonnen¬
statue im Querschiss, „ Notre Dame de Paris "

, die der Kirche
den Namen gab, berührt wie ein Symbol des einfältigen
Glaubens , der mitten in der Pracht der Weltstadt sein Heil
in jener Welt sucht . Kniende , sich bekreuzigende Gläubige
davor , mit innigem Blick das Antlitz der mild lächelnden
Gottesmutter suchend. Das alles sieht der Fremde mit teil¬
nahmsvollem Auge , ohne aber die Gewalt des Eindrucks zu
spüren , die er sich von der berühmten Kirche versprochen hat.
Da fällt der Blick über die vielverehrte jungfräuliche Mutter
hinaus auf die hochgelegenen bunten Fenster des Chor¬
umgangs . Und diese Wunder der Farbe , die durch die
Malereien der runden Lichtöffnungen , in uübeschreiblicher
Schönheit blühend , Hereinquellen in das geheimnisvoll
dunkle Innere , sie geben dem erwartungsvollen Gemüt erst
die volle Weihe, ein Andachtgefühl , das sich in leise auf¬
steigenden Tränen auflösen möchte. Zitternde Sil¬
berwellen gleiten da herein zwischen tief inkar¬
nierten blutroten und goldhellen Blumensormen,
seltsame grünliche und ätherische blaue Tone
spielen dazwischen, merkwürdige Ranken bildend urrü seit- ,
same Figuren in Len Hellen Grund zeichnend. Das Ganze



Kruse (Eckfleth) gehörige Immobil wurde im gestrigen
letzten, in Bürings Gasthause zu Eckfleth stattgefundenen
Verkaufsaufsatze für die Summe von 5600 ^ mit Antritt
zum 1 . Mai d . I . an den Malermeister Möhring zu
Deichstückenbei Elsfleth verkauft . Verkaufsvermittler waren
die Auktionatoren Gloystein und Fels Hierselbst.

äs . Bloherfelde , 2 . Febr . Die Maskerade des Radfahrer¬
vereins „Spor t " -Bloherfe !de im festlich dekorierten Saale
des „Bloherfelder Hofes " nahm einen überaus schönen Ver¬
lauf . Es sei hier kurz bemerkt, daß die großartige Dekora¬
tion des Festlokals und der Festwagen von Dekorateur Carl
Engelke -Oldenburg ausgeführt war . Im Saale war alles
vertreten , vom Bettelmann bis zum Grafen und von der
Kuhmagd bis zur Allergnädigsten . Der Russe stand dem
Chinesen und Türken usw . friedlich gegenüber . Um 11 Uhr
fand eine Prämiierung der besten Herren - und Damenmasken
statt ; es war keine Kleinigkeit , dis richtigen herauszufinden.
Um 12 Uhr war Demaskierung , aber noch lange nach Mitter¬
nacht währte der Festtrubel . Die Maskerade könnte sich
einer großstädtischen Redoute würdig an die Seite stellen.
Die Festteilnehmer werden noch lange an dieses vergnügte
Fest zurückdenken.

ns . Neuenburg , 1 . Febr . Die BauIust ist in unserem
Orte noch immer recht rege . Außer den mehreren im vorigen
Jahre fertig gestellten Neubauten und den jetzt noch im Bau
begriffenen Häusern sollen noch bis Mai einige Wohn¬
häuser fertiggestellt werden . U . a . will Herr Schumacher an
Stelle seiner jetzigen Scheuer einen modernen Saal bauen
lassen. Die Bautätigkeit wird noch auf längere Zeit hinaus
hier weiter ausgedehnt werden.

G Vechta, 1 . Febr . Oberwachtmeister Schomburg,
Ler hier 6H^ Jahr stationiert war , wird uns mit dem 1 . Mai
b . I . verlassen und nach Cloppenburg versetzt; man be¬
dauert hier allgemein das Scheiden des durch sein ruhiges
Auftreten beliebten Beamten , mit Ausnahme der Ritter von
der Landstraße , der Rowdies und der Langfinger , denen er
energisch zu Leibe ging . Als sein Nachfolger ist der z . Zt.
in Brake stationierte Oberwachtmeister Heese ernannt,
während Oberwachtmeister Schumacher von Cloppenburg
nach Brake versetzt wird . — Das am Dienstag im „Olden¬
burger Hof" (Inh . : I . Schaefers ) zum Besten des hiesigen
St . Marien -Hospitals von der Artillerie -Kapelle in Olden¬
burg ausgeführte Konzert hat einen Ueberschuß von
635,70 ergeben.

* Hoya, 2. Febr . Ein ulkiges Kleinbahngeschicht - '
chen teilt das H . W. aus Bramsche mit : „B ü st D u d e K e e r l,
de hier wat to seggen hett ? " Mit diesen Worten redete
vor einigen Tagen ein biederer Landbewohner den Vorsteher
einer Kleinbahnstation Friesoythe-Cloppenburg an. Auf die be¬
jahende Antwort meinte er dann weiter : „Mien Dochder will
na Quakenbrügge, abers in 't Damenpaket, wo nich jeder
Slums bikamen könn!"

G. T .°hier. Die „Kruse Menthen " von Wilhelm
Rahden sind jetzt durch die Buchhandlung von Eschen k
Fasting (Langestraßei zu beziehen . Rahden starb 1876 , ist
übrigens noch nicht „halbvergessen" . - Dichtungen von ihm finden
sich in oldenburgischenSchulbüchern, sowie in plattdeutschenLie-
derbüchern, die in anderen Teilen unseres Reiches erschienen sind

ist wie ein unergründlich tiefes Auge von ewiger Schönheit,
bas in das irdische Dunkel mit trostvoller Güte herein-
leuchiet. Im Querschiff stürzt durch die hohen Bogenfenster
an den Seiten ein Meer von herrlichster Farbenfülle auf
>den Beschauer herab , aber nichts kann so ergreifen , wie die
kleinen runden Fenster in dem dämmerigen Chor , die ein ei¬
genartig flimmerndes Lebens auszuhauchen schienen. Un¬
ter diesem Eindruck verließ ich wie im Traum die Kirche
und mußte mich erst besinnen, als am Portal Lie junge
Nonne mit den sanft bittenden Augen mir die Schale in der
feinen Hand entgegenhielt , in die jeder sein schmutziges
Kupfer - oder schwarzes Silberstück — je nach Kräften — für
die Armen legte . Und in dem grellen Sonnenlichte des
Julitages fühlte ich noch lange Las seltsame Blinken der

, wunderbaren Fensteraugen wie ein zitterndes Leben , das sich
in mein Inneres gesenkt hatte.

Der tiefe heilige Ernst der deutschen Kirchen, der jeden
umfängt , der einmal den Kölner Dom durchwandelt oder
Las Freiburger Münster , wohnt nicht in den französischen
Gotteshäusern . Die Andacht zeigt dort einen weltlichen Zug .;
sie gehört für viele zu den Lebensgewohnheiten , deshalb sorgt
man für einen passenden Zuschnitt . Auch die Kirche scheint in
Frankreich Modesache zu sein ; kein Wunder , daß man sich

(so friedlich davon trennte.
Der Regent.

Pom Eskalier Daru betritt man im Louvre durch
eine Tür neben der gewaltigen Nike von Samothrake die
Rotonde d 'Apollon und von dort durch eine deckenhohe
schmiedeeiserne Tür , ein Prachtstück aus dem 17 . Jahr¬
hundert , den schönsten Raum im Louvre und einen der

länzendsten Sale der Welt , die Apollo - Galerie , von
udwig XIV . erbaut . Ueberall Gold an den Wänden , bis

oben hin , wo die herrlichsten Deckengemälde den Himmel
Hilden , voller Prunkstücke an Möbeln und Kostbarkeiten
i,in den wundervollsten Schränken . Das Auge kann sich
nicht satt sehen an den Edelsteinen , Goldschmiedearbeiten,
(Emaillen , Schnitzereien , Spitzen , die Schätze der ganzen
Welt scheinen hier zusammengetragen zu sein,
l In der Mitte ein schlichter Glasschrank . Darin der
/(schönste Diamant der Erde , der Regent , 136 Karat schwer,
15 Millionen an Wert . Ein wunderbares Leuchten spielt

( in dem herrlichen Stein , und in bewundernden und be-
( jgehrlichen Blicken spiegelt sich fortwährend sein Feuer
Wieder . Neben ihm der Rest der französischen Kronjuwelen,

I/als wehmütige Erinnerung an Frankreichs Größe Napo¬
leons I . Krone , der Krone Karls des Großen nachgebildet.
Aber über all den Kostbarkeiten flimmert und flirrt der
Regent , in Wirklichkeit ein Herrscher unter seinesgleichen,

' der König aller Diamanten.
Ein Gitter umgibt den Glasschrein . Innerhalb des¬

selben sitzt ein alter , eisgrauer Nationalgardist , ein Vete¬
ran von

"
1871 . Gleichgültig gleitet sein Blick über die

staunende Menge , die sich um den Kasten drängt ; es ist
East, als ob er derselben im Geheimen spotte. Sie betet
Len toten Stein an ; er aber träumt nur von der
/Krone daneben . Ob sich noch wieder ein würdiges Haupt
(für sie findet ? Und ob es dann wieder hinausgeht in
' Krieg esgraus und . Schlachtenwetter , zu neuem , frischen

sz . B . im „ Niederdeutschen Liederbuch "
, Hamburg, 1881s . Die

„Nachrichten" , iu deren Druckerei übrigens die „Kruse Menthen"
gedruckt sind , haben wiederholt auf ihn aufmerksam gemacht ; eine
sehr ansprechende Skizze über den Dichter brachte übrigens gele¬
gentlich die bekannte Halbmonatsschrift „ Niedersachsen " .

N . N . in V. Der von der „Mnn st erl ändisch en
Tageszeitung" erwähnte Artikel war zur Wahl eingesandt
und im Wahlsprechsaalveröffentlicht, was indes von jener Seite
verschwiegen worden ist . Wir haben den Raum zur Reichstags¬
wahl — und nicht zu knapp ! — allen Parteien ohne Unter¬
schied zur Verfügung gestellt. Wenn er von einigen weniger in
Anspruch genommenwurde, als von andern, so ist das nicht unsere
Schuld.

Z. 200. Halten Sie es wirklich für möglich , daß im Rahmen
des Briefkastens obige Fragen beantwortet werden können ? Sehen
Sie die Rechte und Pflichten der Genossenschaftsorgane
in den Satzungen nach , welche voraussichtlich auch die gesetzlichen
Bestimmungen ausgenommenhaben. Ist dies nicht der Fall , so
verschaffen Sie sich eine der verbreiteten Ausgaben des Genossen¬
schaftsgesetzes mit Anmerkungen. Dann werden Sie zur Einsicht
kommen , daß die Schwierigkeit der Beantwortung praktischer
Fragen , auf die es Ihnen voraussichtlichdoch ankommt , nicht in
den abstrakten Rechtssätzen liegr, sondern in der richtigen An¬
passung derselben auf konkrete Fälle.

Frau R . In zwei Jahren verjähren die Ansprüche der Aerzte,
mit Einschluß der Auslagen. Die zweijährige Frist beginnt mit
dem Schluffe des Jahres , in dem der Anspruch entstanden ist.

Kunstfreund. Die diesjährige vierte Ausstellung des Deutschen
Künstlerbnndes wird in Köln stattfinden.

Eitelkeit. BestimmteAerzte-Adressen können wir Ihnen nicht
angeben; wenden Sie sich , wenn Ihr Arzt Ihnen Ihren Wunsch
nicht erfüllen kann , an die Redaktion des in dem angezogenen
Artikel angegebenen Blattes.

Alter Abonnent . Für Kieler Matrosenanzüge
für Knaben aus Marine -Molton , Serge , Cheviot , reiner
Wolle, echt blau usw . , vorschriftsmäßig , ferner für Matrosen¬
mützen, Mützenbänder , Kragen , Knoten und Knöpfe erhält
man illustrierten Prachtkatalog gratis und franko von Her¬
mann Holstein in Kiel.

K. B . 52. Aus unserem Mitarbeiterkreise schreibt man
uns : „ Ich teile Ihnen gerne mit , daß als ein vorzüg¬
liches Lehrbuch für Esperanto das von Möller L Borel,
Berlin 8 . , verlegte „Borel , Vollständige Lehr¬
buch der Esperantosprach e "

, Preis 1,20 -F , sowie
Schlüssel dazu 0,50 -F , sehr empfohlen werden kann .

" — Das
selbe wird uns auch von anderer Seite mehrfach bestätigt.

I . in F . Von einer „K r ä h e n st u d i e " ist uns nichts
bekannt . Die letztgesandte Arbeit eignet sich u . E . nicht für
unser Blatt ! Herzlichen Gruß!

Gerhard L. Das Resultat der Reichstagswahl aus
Geestemünde haben wir gebracht, aber unter dem Stichwort:
„ 19 . Hannoverscher Wahlkreis "

. Wir setzen es hier noch ein¬
mal her : Letzter Vertreter : Dr . Boettger . Dr . Boettger (natl .)
6718 , Dr . Hahn (B . d . L .) 9218 , Remmers ( freist) 990, AI-
pers (Welfe) 2575, Haverkamp (SoZ .) 10 046. Stichwahl
Dr . Hahn - Haverkamp.

Abg . N. N . Die Landtagsrückblicke finden sich in Nr.
4, 7 , 12 und 24 unseres Blattes.

Ungenannt . Furchtbar vorbeigehauen ,— Martin
Greif ist einer unserer ersten deutschen Lyriker!

Herrn N. in V. Sie werden die verlangten Nummern
inzwischen erhalten haben.

Ruhm für ln belle llrnnce ? In seinem Auge zittert ein
seltsames Leuchten — — aber es mag wohl auch vom
„Regenten " kommen , über den gerade ein Sonnenstrahl
hinhuscht.

NapoleonsGrab.
Im Jnvalidendom ruht der Große , der Einzige , mitten

unter denen , die ihr Leben für ihn ließen und die ein Blick
seines machtvollen Auges glücklich machte. Rückwärts an
der Domkirche baute man über einem Gruftraum eine Ric-
senkuppel für seine sterblichen Ueberreste , die das Ziel von
ungezählten Menschenscharen sind, lieber die weiten Höfe
und Gänge des Jnvalidenhotels , durch grelle Sommersonne
hindurch führt der Weg zu dem großen Toten . An der
Schwelle die Worte : „ On est priä äs 8s ääeonvrisr .

" Die
Mahnung ist unnötig , diesen Raum betritt man nur ent¬
blößten Hauptes . Dumpf hallt der Schritt auf dem Mar¬
mor von den hohen Gewölben wieder . Marmorwände zie¬
hen sich unendlich hoch zu der bildergeschmückten Kuppel em¬
por . Bläuliches Licht füllt den Raum mit magischem Glanz.
Ergriffen tritt man an die Brüstung , über die man in die
tiefe Gruft schaut. Dort steht der schlichte und doch so wir¬
kungsvolle rotbaune Sarkophag aus einem sibirischen Por¬
phyrblock, der die Gebeinde des Kaisers birgt , groß und ein¬
sam , wie sein Leben. Darum herum schlingt sich , in den
Boden eingelegt , ein mächtiger Lorbeerkranz mit Len Namen
der siegreichen Schlachten des großen Feldherrn : Rivoli,
Pyramiden , Marengo , Austerlitz , Jena , Friedland , Wag¬
ram , Mosoawa . An den Wänden stehen stille Steinbilder,
zwölf Siegesgöttinnen von weißem Marmor , dazwischen
Trophäen von erbeuteten Fahnen . In ihren zerfallenden
Falten glaubt man es rauschen zu hören von verwehtem
Ruhm und Feldherrnglück . Durch die kühle Luft der
Riesenhalle geht der Atem der Weltgeschichte, und das
noch immer nicht ausgedeutete Rätsel des gewaltigen
Menschen , der dort unten seinen letzten Schlaf schläft , rinnt
uns schauernd durch die Brust . Man kann sich nicht lösen
von dem Anblick; es ist für jeden Menschen ein bedeutsamer
Augenblick.

Aus der anstoßenden Jnvalidenkirche tönt das ju¬
belnde Halleluja von Händel herüber ; dort wird ein junges
Paar eingesegnet , und blitzende Osfiziersuntformen be¬
wegen sich dort in Lebenslust über den Gräbern der toten
Soldaten . Goldenes Sonnenlicht strömt herab auf den
Hochaltar an der Seite , über dem Eingang zur Gruft.
Ihn flankieren zwei riesenhafte Karyatiden aus finsterem
Erz mit den Herrscherabzeichen , und über der ewig ver¬
schlossenen Pforte glänzt in Gvldbuchstaben eine Stelle
aus Napoleons Testament , die man im Wortlaut lesen
muß:

ääsirs gns w68 ssnäres rspossnt sur Is8 storäs
äs In 8eins , au misten 6s os xsnpls kran §ai3 , gus j

'ai
tunt aimäR

Ich mußte sie mir immer wiederholen , diese letzten
Worte des Einsamen von St . Helena:

„Ich wünsche, daß meine Asche an den Ufern der Seine
ruhe , inmitten des französischen Volkes , das ich so sehr
geliebt habe ."

An den Seiten sicht MM noch mchrexe. tzrnnkhaste

I . Sch. in B . a. Harz . Ich bin in der Lage , Ihnen Mit¬
teilen zu können , daß die „Nachrichten für Stadt und Lg.nL"
in Nr . 100, am 29 . April 1905, zwei Gedichte., betitelt „ Das
Glück" und „ Abschied "

, gebracht haben . — Besten Dank!
T . Fr . L. 154 145. Anonyme Anfragen beantworten

wir nicht, ,
das sollte allmählich bekannt genug sein.

I ., hier . 1 . Der Vater von Herzog Friedrich Ferdi¬
nand war der H e r z o g F r i e d r i ch zu Schleswig -Holstein-
Sonderburg - Glücksburg , ein Bruder des im Vorjahre ver¬
storbenen Königs Christian

' IX . von Dänemark . Er ist geb.
23 . Oktober 1814, gestorben 27. November 1885, war ver¬
mählt mit der am 9 . März 1821 geborenen Prinzessin Adel¬
heid zu Schaumburg -Lippe (gestorben 30. Juli 1899) . — 2.
Das Palais Kaiser Wilhelm I . unter den Linden
( Ecke Opernplatz ) mit dem historischen Eckfenster wird in
allen seinen Räumen unverändert erhalten und ist Eigentum
des Prinzen Heinrich , Bruder des Kaisers.

.Neffe Franz ( nicht Fritz) schreibt uns:
An Agnes und Selma.

Ich wollt '
, ich wär ' ein Vogel,

Dann säng ' ich Tag und Nacht
All ' jene kleinen Lieder,
Die ich für Euch erdacht.
Und jeder neue Morgen
Brächt ' Euch ein neues Lied
Aus meinem treuen Herzen,
Das nur für Euch erglüht.

(Für beide? Dann mutz es recht groß sein, und einer
solchen Herzerweiterung darf man nicht trauen !)

T. 100 . Gibt es in Ostfriesland ein Nachweisungs-
bureau, welches landwirtschaftlicheDienstboten besorgt ? Wo?
— Wenden Sie sich , bitte, an die Landwirtschaftskammerfür die
Provinz Hannover in Hannover.

LcLiau Lim
wo gu willst!
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aller flüssigen Fleischextrakte ist
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Grabdenkmäler , unter anderen die seiner Lieblingsmar-
schälle Bertrand und Duroc , sowie die verschiedenen Napo --
leoniden , aber sie haben kein Interesse für den Beschauer,
der sich immer von neuem unwiderstehlich hingezogen
fühlt zu dem ernsten Steinsarkophag in der Tiefe , ans
dem die blauen Lichter spielen und die bunten Sonnen¬
stäubchen tanzen . - - —

Sacrä Coeur.
Den Montmartre , jenen im Norden von Paris aufra¬

genden , jetzt häuserbedeckten Felsen , krönt die gewaltige ro¬
manisch-byzantinische Kirche des heiligen Herzens . Wie ein
maurisches Königsschloß leuchtet sie mit ihren Weißen Mau¬
ern und Kuppeln weit in die Lande , und die wechselnde
Sonne leiht ihr die seltsamsten Beleuchtungen . Das uner¬
meßliche Häusermeer der Seinestadt verschwindet im grau¬
blauen Dunst , aber darüber erglänzt in schneeiger Reinheit
der mächtige Kuppelbau . Besonders zauberhaft sieht sie
abends aus , wenn die Sonnenfluten aus Westen ihre Mau¬
ern mit warmem Ton Vergolden. Tann glühen die hohen
Rundbogenfenster und funkeln die goldenen Türme und
Dachspitzen, als ob es ein Traumbild aus Vergangener Zeit
wäre.

Und im Innern ist alles Reichtum und Pracht . Edle Ge¬
steine und kostbare Metalle sind in Unmengen verwendet
worden . Jede Kapelle , jeder Altar scheint ein Schatz für sich
zu sein . Durch die riesenhohen Glasfenster bricht eine Flut
bunten Lichtes und spielt in reichem Farbenwechsel auf den
gelben Tönen der Kirchenwände , auf dem bunten Marmor
des Fußbodens und den kostbaren Heiligtümern ringsum in
den Säulennischen . Auf den Altären sieht man hier die merk¬
würdigsten Dinge dargebracht . Am meisten goldene Herzen
unter Glas , kleine, mittel - und ganz große , wie eine Hand,
und aus purem Golde . Vielfach bemerkt man auch Offrziers-
abzeichen, die hier zum Andenken Verstorbener ihren letzten
Platz gesunden haben.

Als ich eines Abends langsam durch Las Mittelschiff
schritt, begegnete mir eine hochgewachsene, elegant in tiefe
Trauer gekleidete Dame mit schneeweißem Haar und dunk¬
len , aber eigentümlich müden und fast erloschenen Augen.
Sie ließ sich von einem Diener führen . Die ständigen Besu¬
cher der Kirche wichen scheu zurück, und man merkte , es war
etwas Besonderes um diese Frau . Langsam schritt sie auf
eine der Seitenkapellen zu, kniete dort nieder , betete und
küßte die Glasplatte seitlich vom Altar , hinter der man eine
goldene . Offiziersschärpe , einen Orden und anderes erblickte.
Dann erhob sie sich und Verließ schleppenden Schrittes die
Kirche. Ich hörte später ihr Schicksal. 1870 in den Flitter¬
wochen wurde ihr Gatte , ein junger Offizier , aus ihren Ar¬
men gerissen. Bei St . Quentin fiel er . Man brachte der
Verzweifelnden , deren Haar die Schreckensnachricht gebleicht
hatte , die Uniformstücke ihres tapferen Toten . Als Sacrä
Couer erbaut wurde , stiftete sie für diese teuren Andenken
einen eigenen kostbaren Altar , und seitdem sieht man sie
jeden Dag dahin pilgern — jeden Tag , und dabei ist die
Flamme ihres Geistes langsam und fast unmerklich Verzehrt
und erloschen. Wenn mir die Herrlichkeit von Sacrä Coeur
vorsteht, mischt sich für immer dies Bild der Trauer hinein.

XVilllelm xou Lusob . i
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Nadorst. Der HMsted'sche Verkauf

findet nicht statt.
D. G. Dierks.

Zu verkaufen 4 Gräber auf d . alten
Osternburger Kirchhof, sowie 2 Kirchsn-
plätze i. der Osternb. Kirche.

S !äheres M . Brankamp , Ostcr.iburg.

Osisrnbunger
ste - ögei'VLi'kin.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden e fan g en -- An fs e her s
Johann Mönnich versanrmeln sich die
Pereursmitglleder am Dienstag nach¬
mittag 2,30 llbr beim Ste . b . hause,
Osternburg , Cloppenburgcrstr. 59.

Ter Vorstand.

M Alltorheilkllniik, k. V.
Sonnabend , den 9. s .ebruar:

Kknsnai -Vensammlung
im Klubznnmer de :- Keri,ertzo,s»

Eingang Walstraße.
Tagesordnung : Jahresbericht , Rech-

nunasabl ge, Wahlen, Voranschlag,
Auslosung , Anträge deS Vorstandes
betr. Vergrößerung des Tamenba . es.

K« h » : rsicheri»!g
Blsjerselik i . llüigczeü.

Tie Zahresrechnung pro 1906 der
Kuhversicherung Bloherfelde und Um,
aegend ist vom 1. bis zum 14. Februar
L . Js . iin Hause des Unterzeichneten
von beteiligten Mitgliedern eiuzu eben.

Der Schriftführer.
Gerhd. Meyer.

r» beleM ^
Osternburg . Zu belegen zum 1 . Mai

MM M.
gegen gute (wenn auch nicht pupillarisch
sichere ) Hypotheken.

Otto Meyer.

Ver bsr Keia drsueül
vsrtrausnsv . a . L . Orünülsr, kerün IV. 8
k'risäricklir . 196. ^ usrk . rsslls sobnslll.
llnä ciistcr . Urlsäi ^nno . kmsnrückraks
rul . ? rov . v . vai lskn . Uüekporto s rd.

Zwischeuah«. GegenerststelligeLand-
hypotheken habe noch

Wehttre größere Lumen
z« belege«._ B. D. Oltmanns.

KM-LvlMs.
Anzuleihen gesucht auf sofort oder

später folgende erste Hypotheken : 18 000
Mk. . 15 000 Mk.. 9000 Mk. u. 6000 Mk.
Kerner folgende zweite Hypotheken:
10 000 Mk.. 4000 Mk.. 3800 Mk. und
3000 Mk.

C. Memmen. Theaterwall 9.
Von einem prompten Zinszahler

werden zum 1 , Mai 7000 Mk . auf
1 . Hypoth. (neue Gebäude gegen 4«/o
Zinsen «Mzuleihen gesucht.

Offerten unter 8. 365 an die Exped.
ds . Bla ttes ._

' '

Umznkeihen gesucht auf gute sichere
Hypothek 15000 Mk . zum 1,Mai d. J.
Zinsen nach Uebereinkunft.

Offerten unter 8. 373 an die Exped.
ds. Blattes erbeten.

Schildplatt -Lorgnette
mit Kette . Dem Wiederbringer gute
Belohnung. _ Ritterstraße 11.

Verloren 1 Ring mit Namen. Ab-
zugeben geg . Bel. ZicgMMr . 21.

^
Uo>MMZ8-kW0llS

. Beamter sucht zu Mai Wohnung. Pr.
bis 350 ttl. Angeb . erb. unter S . 100,
Filiale Langestr. 20. _

Suche z . 1 . Mai ob . später 1 größeres
Zimmer oder 2 kleinere , mit Kamm .,Speiser. , unmöbliert.
, Gefälliae Offert, erbet. Speißer.

Gesucht zum 1 . Mai

HVsLriLKHNUs
a . liebst . Unterw . mit Stall u . etwas
Gartenl . , bis 225 tti. , od^ Oberw . bis
175 -L . Off, u . S . 226 a . d. Erp , d. Bl.

Gesucht zum 1. Mai d. I . eine Obee-
oöer Unterwohnnng im Preise von
466—500 Offerten unter 8. 361 an
che Exped . d. Bl._ _

Ges . z . Mas f. 2 Damen abschließb.
Oberwohnung m . Balkon. Gas - und
Wasserltg . , a . liebst. Dohbenviertel.E . »rb. Rooustr. 9.

Pensionierter Beamter sucht zu Mai
oder früher Unlerwohrnmg, mindestens
3—4 Räume mit Zubehör, möglichst
mit Garien.

Offerten mit Preisangabe u . 8. 375
an die Exped . d. Bl. erbeten.

Junger Kaufmann sucht aut möbl.
Zimmer mit Schlaskabinett. Offerten
unter S . 374 an^ die Exped .̂ d. Bl.

Herrschaftliche
Wohnung,

4—6 Räume , in nächuer Nähe
des Bahnhofs , p. 1. Mai gesucht.

Offert n unter 8 . 376 an die
Exped . d . Bl. erbeten.

Ges . H Mai 1907 eine frdl. Woh¬
nung f. e . jg . Ehepaar , am liebsten
Langenweg od . Nlmenstr. Mietpr . 180
bis 240 -L . Off. u . F . L . O . an die
Annonc.-Exped . v. H. Bisihoff , Osternb.

Gesucht eine kl . Oberwohu. . 3 Räum .,für eine alleinstehende Krau . Off. nnt.
S . 363 an die Exped . d . Bl.

Osternburg. Z . Perm . z . 1 . Mai e.
frdl . Oberwoh. H ermannstr. 28.

Zu verm. z. I . Mai 2 Unterwoh «.
mit r. and Flurstraße 5. Zu erfragen
bei gr au Lr»1zeha . rns, Nadorst.

Zu verm. zu Mai 1 . Etage in. Balkon
u . Zubeh., Gas- u . Wasserl. Pr . 600 stk.
Kl . Oberw. z . April o . Mai . Wasserl.,
Pr . 1Ä ) .L ( ev . beide Wohn. zus. 780 ttk) .

Steinweg 22a.
Zu verm. 2. Mage , Stube , K., Küche

u . Keller, zum 1. D!ai , an ruhige
Bewohner. Kaiserstr. 17.

Euer,Leu. Zu verm. zu .n 1 . Mai
kl. L b rwohnnig . Frau Vrokop,
Prinzessiuiveg, ZiveigstraßeT.

Im Hau e Ächternstraffe 8 ist Woh-
nu .rg mit Werkstatt leht^re ev . auch
als Lagerraum zu benutzen , mit großer
AuS a irt nach der Staulin .e, zun
1. Via^ 1807 zu vermieden . Auskunft
wird erteilt Catharinenstr . 16, un en.
2 fol. j . L.̂ erh. g. LogiK. Nwcnstr. 12.

Zu verm. eine Oberwohnung, Stube,
2 K ., Küche , Torfraum und etw . Land.

Postschaffner Stnlken,
Donnerschwee. _

Zu vermieten zum 1 . Mai eine kleine
Unterwohnung. Näheres

Sandstratze 27.
Z . verm. z . 1 . Mai frdl. Oberwohn.,

1 St ., 2 K„ K . u . Zubh. Näheres
Kriegerstr. 13.

Zu verm. zum 1. Mai eine Wobnung
mit Land. Scheideweg23.

Eversten. Zu verm. zum 1. Mai eine

Obevttwhnmrg,
bestehend aus 1 St . , 2 K., Küche mtt
Wasserleitung, Torfr . u. Keller. Preis
126 Mk . A. Rüsch , Schillerstr. 5.

Zu verm. z. 1. Mai eine schöne ger.
Oberwohnung mit Wasserleitung und
Garten. Humboldtstr. 36.

Das von Herrn Oberst v. Windheim
bewohnte Haus Osternburg, Bremer¬
strabe 5 , ist z . 1. Mai ev. sp . zu verm.
Näheres Osternburg, Bru nnenstr. 1.̂

Zu vermieten eine freundliche,
geräumige Oberwohnung mit
separatem Eingang an ruhige
Bewohner

Radorsterstratze76 , oben.
Zu verm. geraum . Oberwohnnngmit Gartenl . an ruh . Bew. Pr . 180

desgl . kl . Unterwohnnng an einzelne
Leute. Alexanderstrabe 31.

Osternburg . Zu verm . Oberwohn .,Bremer Chaussee._ Helmsweg 3.
Zu verm. zu Mai Oberwohnnng an

der Langestraße.
Näheres_ Filiale, Langestr. 20.
Zu verm. zum 1. Mai e. Wohnung

mit Stall und Gartenland.
Nedderendsweg 12.

Ein anständiges, akkurates Mädchen
oder Frau erhält für einige Stunden
Hausarbeit kleine möbl. Wohnung.

Gaststr. 23 II. Etg. , Oldb.
Zu Mgi Sonterrainwohu . ilOO -/«)

zu verm . Näh . Filiale Langestr. 20.
Osternburg . Zu verm. z. 1 . Mai e.

Oberwohn ., Pr . 126 Lloppbgstr. 64.
Z. verm. frdl. Oberw. z. 1. Mai an

kl . Familie,Milchstr . 14.
Donnerschwee. Zum 1 . Mai zu

vermieten Wohnung mit Land.
_ Norderstr . 9.

Zu vermieten zum 1. Mai d . I . ab-
schließbare Oberwohnnng.

Sounenstr . 5.
Zn vermieten zum 1. April

oder später die

MnlerrvoHnung
im Hause Lerchenstr . 16.

Rud. Meyer L Diekmann.
Zu verm. zum 1. Mai e. geräumige

schöne Unterwohnung mit Gartenland.
Th. Krürkeberg , Prinzessinweg.

Osternburg . Oberwohnnng zu ver¬
mieten , Stube , 2 Kam., Keller, Boden¬
raum , Mietpreis 140 »6. Kampstr. 8.

Zu verm- zum 1 . Mai S kl. separat
Lerchenstr. 7 s.

Zu verrn. zum 1 . Mai eine Ober-
wohnuug mit Zubehör.

H. Prull , Bürgerseide , Scheideweg11.
Zu vermieten eine sreuudl. Ober-

wohnuug aui sofort oder Mai.
Heiar . Klusmaun , Osternburg»

Bremer-Chaussee 8.
Zu verm. z. 1- Mai tzräumige mod.

einiger . Unierw ., Balk. soivie Obst- u.
Gemüsegarl. vorh . Pr . 600 Mk.

Näheres Hochhauserstr. 10, oben.
Zu vermieten kleine Oberwohnuug

für einzelne Person.
Weskamvstr. 18,

Gesucht ein anständ. j . Herr z . Mit-
bewobnen. Nclkenstr. 6a.

Z . v. z . Mai sep. Unterw. . 2 St . , 2 K . ,
K „ K . , Stall , Bod. , kl . Garten , Mitb . d.
Waschk. u . Bleiche ._ Alexanderstr. 15.

Osternbura. Zu verm. sep. Unterw.
m. Gartenl . Näheres Kirchbofstr . 1« .

Osternburg. Zu verm. frdl. möbl. Z . .
ev. mit Kam - Kirchhofstr . 1a.

Zu verm. z. 1. Mai eine sep. Oberw.
Schillerstr. 11. Eversten, cntb. 7 Rckum.
m. Zubeh. ar . Balkon. Wasser!. , sep.
Keller u. Stallraum . Näh. Osternburg,
Brunnenstr . 1.

Zu verm. zum 1 . Mai schöne Ober¬
wohnung mit Wasserleitung.

Achternftr, 39.
Möbl . Stube u. K. f. 1 od. 2 Herren.

Kurwickstr . 2» II.
Zu vermieten ans sofort oder später

die im Hause Ekchstr - 16 zu Donner-
schwer befindliche Unterwohnnng mit
Laden. Mietzins billig.

Will). Müller . Rechnnnassteller.
Oldenburg, kl. Kirchenstr. 4a.

Zu vermieten zum 1 . Mai st. I . die
im Hause Nedderendsweg 14 befind¬
liche schöne Unterwohnnng nebst Stall
und grobem Garten . Mietzins 220 ttk.

Wilh. Müller . Rechnungssteller,
Oldenburg, kl . Kirchenstr. 4a.

Z. v. z. 1. Mai eine kl. Oberwohnnng
an ruh. Bew. WaffeLplatz 6.

Zu vermieten freundl. abschließbare
Oberwohnuno mit Balkon an ruhige
Bewohner. Zu besehen 3—5.

MargareLenstr. 2.
Zu Mitte Mai oder sp. Unterwohn,

m. Wasserl. , Stall u . Garten zu verm.
Ohde, Bürgerei'chstr. 6.

Zu vermieten eine Oberwohnnng,
enth. 3 St .. 3 K ., Küche mit Zubeh. u.
Garten . Pr . 250 Mk. Wh.

Aleranderstr. 43.
Zu verm. Oberwohnnng Linden-

ftraße 2. Näheres unten.
Zu verm. z. 1 . Mai eine szh.. 4räum.

Oberw. mit Wasserl. u . etw . Gartenl.
Zu erfragen Ackerstr . 41.

Zu vermieten z. 1 . Mm ein freundl.
Unterwohnnng. Näh . NKremerstr . 16a.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine Ober-
Wohnung . Kaiserstr. 19.

Osternburg. Z . v . z . 1 . Mai frdl.
abschl . Oberwohnnng. 2 St . , 2 K . nebst
Zubeh. Schützenhofstr. 1a . Näh. u . das.

Stnbe «. Kammer zu vermieten.
Rebenstr. 2a.

Möbl . Zimmer. Nikolansstr. 8.
Zu v. möbl. St . u . K. Marienstr . 11 o.

Osternbura. Zn verm. z . ch. Mai e.
Oberw.. enth. 1 St . , 2 K ., K ., K„ Bodr.

H. Witte, Langenweg 12.
Z . v . frdl. abschl . Oberw.. 2 St . . 3 K,

K . rc . , Wasserl. u . Balk. Miete einschl.
Waeld 320 ttl. S . Schütte. Z .°hofstr. 23.

Zum 1 . Mai abschl . Oberwohnnng zu
verm. Preis 320 F-.

Humboldtstr. 37 u, Ecke Röwekamp.
Zu vermieten zmn 1 . Mai schöne

Unterwohnnng mit großem Obst, und
Gemüsegarten. Zn besehen nachm , von
4^- 6 Uhr. Näheres

Lambertitzr. 35.
Zu verm. möbl. Zimmer, m. Bett.

Bürgerstr . 271, Donnerschwee.
Nähe Hoyers Brauerei.

Zu Mai eine Unterwohnnng und kl.
Hinterwohnung M vermieten.

Kriegerstr. 15 . oben.
Osternburg . Zu verm . sep. Unterw.

mit Gartenl . zu Mai . Kirchhofstr. 7.
Logis. Burgstr . 4.
Eversten HI. Zu verm. e . Wohnung

mit Land.
Nachzufr. Ekchenstraße 10 e.
Uuterwohnung zu vermieten.

Etwrstcu, Bernhardstr . 4.
Z. vm. Zim. m. Bett . Marienstr . 11 o.

Osternburg . Zu verm. gr. Oberw .,
sep. Eingang , m. Stall u. Gartenland.

C. Osrerthnm, Etappenbürgerstr. 63.
Donnerschwee. Zu vermieten zum

1. Mai eine Wohnung mit Land.
Gerhard Gorath.

Umständest, zum 1 . April o . Mai die
2. Etage Gaststr. 5, enth. 2 SL. , 2 K.,
Küche , kl - Sveisek . u. Balkon, Wasserl.,
zu vermieten.

Zum 1 . Mai sind 2 Oberwohnungcn
(Wasserleitung) Eversten, Schillerstr. 7,
zu vermieten.

Näheres Osternburg, Brunnenstr . 1.
Eversten. Zu verm. geraum, abschlb.

Oberwohn, mit Stall und Land.
Bernhardstr . 2.

Z . 1 . Mai ist m meinem Hause an
freier Lage die Oberwohnnng mit Bal¬
kon und Gartenland zu vermieten.
Wasserleitung vorhanden.

Drost. Zieaelhchstr. 38.

Donnerschwee. Zu verm. z. 1. Ma
eine Oberw . m . Land. Bürgerstr . 30.

Zu verm. Oberw. z. 1. Mai an junge
Eheleute. 3 Räume. Küche, Keller,
Waschk. . Zisterne, Wasserltg.. Stall,
etwas Obst.

Anmeldung Rebenstr. 12. unten.
Z . v. eine Oberw. . m . Wassergeld

210 -L . Bockstr . 7a.
Zum 1 . Mai zu verm. eine Unter¬

wohnung an ruhige Bewohner.
Nadorsterstr. 8.

Zu verm. z . 1 . Mai gr. schöne Unter-
Wohnung . 2 St . , 3—4 Kam., Küche,
Stall , Keller u . sch . Garten , Wasserltg.,
Kanakisat . Rebenstr. 7b . Näheres bei
I . Vosgerau. Aeuß . Damm 10 . Preis
330 -L.

Eversten. Zu vermieten auf Mai
eine freundl. Wohnung mit Stall und
Gartenland . Job . Janßen . Paulstr .,
in der Nähe der Eicheustr.

Zu verm. z . Mai e . Unterw. . Neub.,
enth . 4 Z ., K„ K . , G ., Gas- u . Wassltg.
Näh . Nadorsterstr. 80 , oben.

3 gr. Helle Zimmer, Pass. f. Kontor,
ev. m . gr. gew . Keller u. gr. Stall . Näh.
b. H. Meyer . Tonncrschwcerstr. 51.

Eversten. Zu vermieten zum 1. Mai
Unterwohnnng mit Land.

Kasperswcg 4.
Osternburg . Zu vermieten ein kl.

mit Obst - u. Gemüsegarten z. 1 . April
oder Mai . W. Renffe, Langenweg 33.

Eversten. Zu verm. z . 1 . Mai eine
sep. Unterwohnnng m. L. a . d . Hunds-
mühler-CH . Näh. Bernhardstr . 5.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine ge-
rm rnl^e Wohnung mit 2 Stuben,
2 Kammern , Küche , Keller u . Boden¬
raum , mit Gartcnld. , Gas - u . Wasser¬
leitung. Nadorfterstratze 58.
Frdl , Logis zu verm. Jul . Mosenvl. 1.

Zu verm. schöne Oberw., 6 Z . . Küche,
Bd . , etwas Gartenl . u . all. Zubehör.
Näheres Lambcrtistr. 58.

Wegen Fortzugs d. Herrn Hauptm.
Waschke von Oldenburg ist die herrsch.
Oberw. Blumenstr. 37 z. 1 . April oder
sp. z. vm. Ed. Fimmen. Blumenstr. 37.

Zu verm. an ruh . Bew. z . 1 . Mai e.
frdl. Oberw. , 2 . St ., 3 K . . Küche usw^
m . Grtl . Mietp . 3M Lambertistr.11.

! Ltk!lM-6ß8iM I
Gesucht für ein junges Mädchen. 16

Jahre alt . eine Stelle zur Erlernung
des Haushalts bei Familienanschluß.
Vevorz. wird Haus , wo Dienstmädchen
gehalten wird. Off. erb. unter F . S.
400 postlagernd Oldenburg.

Für Landwirte
empfehle 10 Grobknechte . Verwalter.
Melker, Kutscher . 25 landw. Arbeiter,
Ziegeleiarbeiter. Fahrknechte. Hauskn.

Fritz Diederichs. Bremen.
Jakobistr. 18. Stellenvermittler.

Stellung z. 1 . Apr . sucht junger
Kaufmann.

Off. uut . II. II . 100 postl. Norden.
Ein junges Mädchen, im Haushalt

nicht mehr unerfahren, sucht Stellung
in einem bürgerlichen Haushalt gegen
Gehalt und Familienanschluß auf sofort
oder Mai . Offerten unter S . 368 an
die Exped . d. Bl.

Junges Mädchen sucht zum 1 . Mai
oder später Stellung zur Stütze der
Hausfrau , am liebsten in einem
bürgerlichen Haushalt , wo Dienst¬
mädchen gehalten wird, bei Familien¬
anschluß und Gehalt. Offerten unter
C . D . 100 postl . Dedesdorf erbeten.

Für unsere Tochter (18 Jabre ) suchen
wir eine Stelle als junges Mädchen.
Pastorenfamilie bevorzugt. Off. unter
S . 349 an die Exped . d . M.

Junges Mädchen. 16 Jahre alt . sucht
Stellung nach auswärts zur Erlernung
des Haushalts bei vollständigemFami¬
lienanschluß und etwas Taschengeld.
Offerten unter K- E. 90 postlagernd
Oldenburg.

Erf. jg. Mädchen sucht auf sof. od.
später Stellung z. selbst. Führung des
Haushalts . Gute Zeugn. vorhanden.
Offert, unt. 71. 101 postl. Oldenbg. erb.

Gesucht für meinen 15jährigen Sohn
mit guter Schulbildung eine

Lehrl'
ingsstell'e

in einem kaufmännischen Bureau , am
liebsten Holzgeschäft . Anfragen unter
A . 100 Borkum.

Suche für meine Tochter, welche
Ostern die Schule verläßt , zum 1 . Mai
oder später Stellung in bürgerlichem
Hause b . Familienanschluß, ochne

'
gegen¬

seitige Vergütung.
W. Plöger . Wilhelmshaven,

Altendeichsweg5.

^ ktM -LUMs. ^
Gesucht aus Mai ein Mädchen, das

dem Haushalt Vorstehen kann und auch
Lust mit nach Wildeshausen hat.

Ofenerstr. 31.
Relnmachesrau für die Morgenstd

gesucht . Ädam , Staustr . 11.

Hausdiener,
welcher auch mit Ausspann Bescheid
weiß, zum 15 . Febr . gesucht,

Rastede. „Nastcder Hof".
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Wahnbccks Hotel.
Berne . Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
welches sich in der feineren Küche mrd
Haushalt ausbilden will.

B . Lahuscn.
_ Hotel „Stedinger Hof".

Südbäke b . Hahn. Gesucht z . 1 . Mai
eine tüchtige , erfahrene

Haushälterin.
Off. m . Gehaltsanspr . erb.

H auptlehrer P opken.
Suche z . 1 . Mai ein ordentliches,

tüchtiges

Mädchen,
das Lust zum Kochen hat, gegen gute«
Lohn. Haushalt 2 Personen.

Frau Johanna Lübbers,
Lindenallee 28a, oben.

Krankheitshalber per sofort gesucht
Stundenfrau ev. Stundenmädchen für
vormittags.
—_ Fr au Menke. Nadorsterstr. 41 ?.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling,
gute Schulkenntnisse erforderlich.

H. Geswein, Geestemünde.
Krankheitshalber auf sofort od, mög¬

lichst bald ein Mädchen, d. etw . Kochen
und Hausarbeit versteht.

Frau Georg Wille.
, Huntestr . 22._ _

Mädchen aus Bremen oder Umgegend
für alle Arbeiten im Haushalt zu sofort
oder später.

Frau vr . Pritzkow. Bremen,
Parkallee 15/17._Gesucht zum 1 . Mai

gewttiites MW
für Küche und Haus.
Frau Di ». KSZrrrisÄvn,

f Gottorpstr. 9.
Zum 1. Mai junges Mädchen ges..

welches im Nähen u. Schneidern geübt
ist u . gern Hausarbeit übernimmt, für
Bremen . Bleicherstr. 36._

Gesucht zum 1. Mai 1907 für meine«
kleinen Haushaft , wegen Erkrankung
meines jetzigen , ein tüchtiges Haus¬
mädchen , welches mit der Wäsche Be-
scheid weiß, bei gutem Loh ».

Eduard Oltmanns . Kanalstr. 7.

Für mein Manufaktur - u . Aussteuer-
Geschäft suche ich per sofort , spätestens
aber zum 1 . April einen

liikhtig. Nckllstt
welcher zeitweise kleine Touren zu
machen hat.

NörMLNiL 8ekre » § ,
_ Norden , Neuerweg 27.

Ges . a. sof. 1 Schmiede- n. Schlosser-
lehrl. Oldenburg, Hochheiderweg 211.

Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges, zu¬
verlässiges Dienstmädchen, ev. auch sg.
Mädchen.

Lehrer Schwelle, Röwekamp6.
Gesucht auf Mai ein erfahrenes, jg.

Mädchen zur Stütze der Hausfrau geg.
Gehalt und Familienanschluß. Dienst¬
mädchen wird gehalten.

Frau Paul Danckwardt.
Ges . z . 1. Mai 1 Köchin und 1 Haus-

Mädchen . Welches nähen kann . Frau
Schrimper , Heiligengeistsir. 6. Oldenb.

Gesucht ein Mädchen für Küche und
Haus zum 1. Mai.

Frau Geh. Oberbaurat Tenge.
Bismarckstr. 24._ _

Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Zahnarzt Weber.
Gesucht zum 1. Mai ein gut empfoh.

lenes Mädchen für Küche und Haus.
Fra u C. B lock , Langestr. 28.

Gesucht.
EinLücht.Hausmädchen
f. ein krank gewordenes auf gleich od.
später für alle Arbeiten i . einen feinen,
kinderlosen Haushalt gegen hoh . Lohn.Gute Zeugnisse erforderlich.

Frau Bankier Lehmkuhl,
_ Bremerhaven.

Miner - Lehrling
für meine ca. 16 Morgen große
Baumschule und Gärtnerei gesucht.
Vielseitige tüchtige Ausbildung . Be¬
dingungen günstig.

Baumschulen und Bersandgärtnerei.
Syke am Bahnhof.



r >/

Gesucht zum 1 . Mai ein

ordentliches Mädchen
für kleinen Haushalt.

Frau Direktor Ulrichs,
Haareneschstraße 38, pari.

Oldenburg. Gesucht zum 1. Mai ein
erfahrenesübLsSsLiGir
für Küche u . Haus , gegen hohen Lohn.
Waschfrau vorhanden.

Carl Hansing, Ziegelhofstr . H9.
Mooröors. Gesucht zuin I . Mai ein

zweiter Knecht.
H . Hillmer.

Ein ordentliches Mädchen gesucht z.
1. Ntai für einen kleinen Haushalt.

Schüttingstr. 18.

Gewandtes Mädchen
für Küche und Haus zum 1 . Mai und

junges Mädchen
nachmittags sofort gesucht.

Frau Oberbau .nsp. Schultz,
Kastanienallee 19._

Auf sofort ein
tüchtiger Tischlergeselle.

H . Engelke, Georgstr . 17.
Suche zum 1 . Mai ein tüchtiges,

sauberes Mädchen
für Küche und Haus gegen hohen
Lohn . Große Wäsche außer d. Hause.

W. Tebbenfohanus. Markt 3.
Fra« oder Mädchen für die Vor-

mittagsstunden gesucht . Achternstr. 64.
Gesucht zum 1. Ntai ein

Mädchen,
das kochen kann.
Frauv. Ko86nitT , Kaiharinenstr . 5

Gesucht zum 1 . Mai oder früher ein
erfahrenes

Hausmädchen.
Schnitze » Gartenstraße IS.

Gesucht zu Ostern oder früher ein
fixes jungesMäÄSLLGLL
zur Stütze der Hausfrau und zur
Sommerwirtschaft, schlicht um schlicht.
Mädchen wird gehalten.

Joh. Köster,
Lohnhorst b . Vegesack,

Ga st - u > Sommerwirtschaft.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

Mädchen
im Wer von 17 bis 18 Jahren , am
liebsten vom Lande. Hoher Lohn nach
Uebereinkunft.

Näheres Haareneschstr. 40 . oben.
Havendorf bei Esenshamm. Suche

zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
von 15—r7 Jahren . Gehalt. Fam .-
Anschluß.

Frau Herw . Dierkse».

Lehrling
Restettiert wiro auf intelligentenJungen
mit guter Schulbildung.
KlinstgeMMche WttWleu
Zum i . Mai älteres , zuverlässiges

Mädchen, im Kochen und Hausarbeit
erfahr . , 3 Personen , hoher Lohn.

Frau v. Slooten , Lindenallee 11.
Oberlethe b . Wardenburg . Suche

für eine hiesige Ringofen-Ziegelei mit
Handbetrieb noch einige

Ziegelarbeiter.
Heinr. Heidkärnper.

Zu Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Geh . Ober -RegierungSratDriver»

Blumenstr, 43, _
Zwischenahn. Zum 1 . Mai d . I.

suche ich für einen größeren laudw.
Haushalt in der Marsch eine erfahrene

Haushälterin
gegen hohen L ohn . B. D . Oltmanns.

Gesucht
für das deutsche Kurhaus Unis tsr
Dulv , Noordwyk aan Zee (Holland)

Hausdiener
für die Saison . Eintritt Anfang und
Ende Mai . Anmeldungen nimmt ent¬
gegen
Gemeindevorsteher Lame, Westerstede.

Suche zum 1. Mai ein zuverlässiges
Mädchen, welches mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Frau B . Spille , Lindenallee 7
Gesucht zum 1. Mai ein gut

empfohlenes Mädchen, welches kochen
kann, für Bremen. Zweites Mädchen
vorhanden. Anmeldungen bei

_ Fra» Gätjen, Taubenstr. 31.

VtrsllhttiiiiMsMiist
sucht kautionsfähigen, nicht über 35 I.
alten Kasfenboten gegen festes Gehalt
und Provision . Selbstgeschriebene
Offerten mit Lebenslauf unt . 8 . V . 10
postlagernd Wilhelmshaven erbeten.

An Uai Allävlleii L Lüvds
L. Laus k- weinen ünusllnlt xes.

Lwil Uklhisleäl,
Oslersir . 5.

Suche auf sofort ein Kindermädchen,
zum 1. Mat ein tüchtiges Müdchen für
Küche und Haus.

Frau Prof . Wibrecht, Auguslstr. 37.

Arbeiter
gesucht.

ZLsr -M . »A . Svvlrsi ?,
Weiuhandluug.

Zum 1 . Mai erfahrenes Mädchen für
kleinen Haushalt gesucht.

Frau Professor Böhnke. Steinweg 17.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

meine Kupfcrschmiederei.
Carl Müller , Hofkupfe rschm ied.

Gesucht zu Ostern od . Mai ein Sohn
rechtlicher Eltern als Lehrling in mei¬
ner Bäckerei und Konditorei.

floh . Spanhake, Markt 8.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai ein

junges Mädchen f. ein . kleinen landtv.
Haush . (in der Umgebung von Brakes,
bei Familienanschl. und gutem Salär.
Off, unter S . 370 an die Erp . d . Bl.

Gesucht tüchtiger Vertreter
für einen neuen, für Restaurants be¬
stimmten, sinnreich konstruiert. Massen»
Artikel.

Der Apparat eignet sich vorzüglich für
Reklame-Zwecke^

Off. unt . V. 168 bef . d . Arm -Exp.
Gotthard Latte, Hamburg.

Gesuchtauf sofort , weil die Inhaberin
der Stelle sich verheiratet, eine ordent¬
liche, zuVerlMgeKöchin
und ein

Hausmädchen.
Erziehuugs- und Pflegeaustalt

Bremen-Horn ._
Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen.
welches im Nähe « und auch im
Schreiben gewandt ist.

Knhlmann <L Co . Nachf.
Ich suche zu Ostern einen

Malerlehrling.
A. Lit ers , Malermeister , Mühlenstr . 18.

Zum 1. Mai oder früher ein sauber. ,
tüchtiges Mädchengesucht. Waschfrau
wird gehalten. Amalienstr. 33.

Gesucht zu Ostern ein
Kellnerlehrling.

_ Fischers Hotel.
Gesucht zum 1. März ein junges

Mädchen, welches die feinere Küche er¬
lernen will.

_ Fischers Hotel.
Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeres

Mädchen für kleinen Haushalt , das gut
waschen kann.

Frau H. G . Müller,
Donnerschweerstraße 67 ._

Umständehalber zum 1. Mai ein
akkurates Mädchen für kleinen Haus¬
halt. Frau Anna Niechmanu,

Jriedensplatz 3.
Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges

- Mädchen. — -
Frau Schwitters , Gottorpstr . 5 , oben.
Varel . Gelacht zum 1. Mai ein

freundliches junges
Mädchen

für Haushalt und Aushilfe im Laden.
Frau A . Voß, Korbgefchäst.

Torfmeister
gesucht , der mit einigen Leuten das
Graben von ca . 50,000 ebra weißen
Torf für das Jahr 1807 übernimmt.
Baracke für Leute vorhanden.
lorfwsi 'lr 8etiülp 6 . m. b.

Schülp bei Nortors i. Holst.
Gesucht zum 1 . Mai em

- kleiner KneLt —
für die Landwirtschaft.

Näh . H . Stolle , Langestr. 7^
Zum 1 . März wird für Norderney

eine durchaus zuverlässige

Kinderfrau
gesucht (Jahresftelle) . Gehalt 24» Mk.

Näheres Haareneschstr . 34.
Ge », z. 1 . Mai ordentl. Mädch. «

Nikolausstraße 2.

Miucyt aus gleich eine W^ > Krau
für die Abendstunden zum Rein¬
machen von Geschäftsräumen.

Zu erfragen in öer Erped . d . Bl.
Eversten 4 . Gesucht zum 1 . Mai ein

kleiner Knecht.
_ H. Wöbken , Wirt.

Gesucht zum 1. Mai ein
kleiner Knecht

für Landwirtschaft.
Groß feldhus. A . zur Horst.

. Gesucht zum 1 . Mai ein 2. Mädchen
für leichte häusliche Arbeiten.

Donnerschwcerstr. 24.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Diener,
welcher sich vorwiegend für Garten¬
arbeit interessiert.

Frau Amalie Hegeler,
Gartenstr . 36.

Gesucht zu Mai ein besseres

Hausmädchen,
auch zur Beaufsichtigungder Kinder.

_ Rosenstr. 37.
Suche für mein Manufaktur- u . Kurz-

wareugeschäft nebst Postagentur auf
gleich oder Ostern

einen Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern , unter günstig.
Bedingungen.

Kirck,hatten . G. D . TwieAmeher.
Bad Zwischenahn. Auf Mai ein

U. Knecht
von 15—16 Jahren gesucht.

I . G. Hashagen.
Gesucht für Norderney vom 1 . April

bis 1. Oktober ein

Waschmädchen.
Lohn 160 Nachzufragen

34.
Suche für mein Kolonialwaren- und

Delikatessengeschäft au? fof. od. 1. Apr.
1 Leh rl . Ludw. Krieger, Lehe i. Han.

Gesucht em
LeheZrng.

WA . Ripphoff. Malermstr.
Zu Ostern oder früher suche
einem Lehrling

für Kontor
Kart Wille , Kost.,

Weiwgrosthandlung
Ges . zu Mai ein ordentl. Mädchen.

Frau Brokat, Dsternb.» Lanaenweg 13.
Zuin 1. Mai ein erfahrenes Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Oberst Schmidt, Roonstr. 41.

Gesucht zum 1. Mai ein akkurates
Mädchen für meine» kleinen Haushalt
von 2 Personen» das auch mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Frau A«g. Westerholt,
Osternburg , Ulmenstr . 2.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling für
eine

^Veissdävkei 'vi imä Lonäilvrvi
in Lrewell.

Lehrzeit 3 Jahre , freie Station und
freie Wäsche , sowie auch Jahresgehalt.
Näh. bei Joh . Ollsten , Bismarckstr. 8,
Oldenburg.

Für einen kleine « bürgerl . Haushalt
wird zum 1. Mai ein junges Mädchen,
schlicht um schlicht, gesucht.

Frau Herm. Planmann,
Brake, Kirchenstr. Ist.

Varel. Für einen besseren landw.
Haushalt wird per 1 . Mai d . I . ein
erfahrenes, freundliches jg . Mädchen
gesucht . Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten nimmt entgegen G. Sa ge.

Zum 1 . Mai ein Fräulein , kinder¬
lieb , im Schneidern und Handarbeiten
erfahren , als Stütze geg . Gehalt gesucht.

Frau Professor Schumacher,
Kaftan ienallee 41

Zum 1. Mai ein junges Mädchen für
Küche und Haus.

Geora Timve, Haare nstr. 6.
Ges . z . 1 . Mai ein gut empfohlenes

Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid weiß,
gegen hohen Lohn. Off. u . S . 354 an
die Exped . d . Bl

Per 15. März resp. 1. April:

1 tüchtige Verkäuferin
für Damen -Konfektion,

1 tüchtige Verkäuferin
für Damen - Wäsche.

Offerten mit Photographie und Zeugnisachchrift erbeten. „
» einr . lödelmann kiscdk. . k -chmMdt.

Per 1 . April ein tüchtiges junges

Mädchen
gegen Gehalt. Mädchen wird gehalten.

Frau Horstmann. Geestemünde,
Georgstr. 10.

Ges . z . 1 . Mai nach Varel ältere, er-
fahrene

LilÜlLS
selbst , in gut bürgerl . Küche u . kinder¬
lieb ; ev. Schneidern erwünscht . Geh.
30V .ll . Gute Zeugnisse erforderlich.

Frau Bürgermei ster Jürgens.
Zum 1 . Mai oder früher suche für

mein Viehgeschäft einen gewandten,
jüngeren

Knecht,
der auch melken kann.

Siegmnnd Levh , Jever i . O„
Bahnhofstr. _

Gesucht zum 1 . Mai ein häuslich ge¬
sinntes, ordentliches Mädchen, das
kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Anmeldungen zwischen
8 und 9 Uhr abends.

Frau Landgerichtsrat Haake,
Huntestr. 15.

Gesucht zu Mai kräftiges,

zuverlässiges Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit versteht, gegen hohenLohn.

Rauchhelö,
- Ziegelhofstraße 51a.

Tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus zum 1. Mai . Adlerstr. 12.

Gesucht 2. Geseke für meine Bäckerei
n . Konditorei . A. Brunken, Georgstr.

LaubereW
für Zimmer und häusliche Arbeiten
per sofort und für die Saison gesucht.

Ferner ein kleines Mädchen von
14— 13 Jahren.

Frau L. Clemens,
-_ Wa rgeroog l Nordseebad) .

Suche zu Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Gewissenhafte, gründliche Aus --
bi ' dung ; günstige

'
Bedingungen.

§ "SSG « .kSlÄ,
(Ostfrsl. ' ,

Manufaktur-, Konfektions- und
Aussteuer- Gesch äst.

M . Nähere Auskunft erteilt
auch Organist a. D. F e s en f e ld
in Oldenburg, Röwekamp 5.

Suche auf Mai zur Führung meines
landwirtschaftlichenHaushaltes eine er¬
fahrene Haushälterin.

Havendorsersande. Stat . Kleinensiel.
- K. A. Tanken.
Suche auf Mai einen Großknechtso¬

wie einen zweiten.
Havendorsersande. Stat . Kleinensiel.

K. A. Tantzen.
Suche z . 1. Mai sauberes, tüchtiges

Mädchen f. Küche u . Haus , 3 Pers . Zu
sprechen abends 8—10 Uhr.

Winkler» Langestr. 531.

Gesucht zum 1. Mai eine erfahrene
- Köchin . -

Frau Gertrud Stalling.
Teichstr. 6,

Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen» welches mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Fra« Theodor Wille,
_ Staustr . KP

Gesucht zu Ostern ds . Js . für mein
RechnungSstellergeschäftein mit gmen
Schulkenntnissenversehener

Lehrling.
VoorK SvdvLrUllK,

Eversten— Oldenburg,
- Hauptstraße 3 . -- -
Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen,
16—17 Jahre alt.

Fra u Ahlhorn , Nadorsterstr. 67.
Rastede. Gesucht zu Mai ein Lehr¬

ling für meine Bäckerei u. Konditorei,
und ein kleiner Knecht zu leichten Ar-
beiten. _ G. Mitwollen.

. Gesucht zum 1 . Mai
ein Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Harms , H^arenstr . 3.

Suche zum 1 . Mai einen

Müllergesellen.
Jever. _ Diedr . Meenen.
Suche zu Ostern für meine Bild- L.

Steinhauerei

1—2 Lehrlinge
gegen gute Vergütung.
_ A . Rung . Sulingen b . Bremen.

Varel . Suche zum 1 . Mai ein

sauberes Mädchen.
_ _ Frau Ad. Bäker.

Gejucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling
für unsere Kupferschmiede.
Folkerts L de Boer, Alexanderstr . 43.
Suche zu Mai einige zuverlässige

Kutscher.
Otto Kreye, Osteruburg.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus gegen hohen Lohn.

Frau von Hennigs, Bremerstr . 9.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
K . Fischer , Staustraß .» 6,

Klempner und Installateur.
Sofort ein

Kindermädchen
von 14—16 Jahren , welches zu Hause
schlafen kann.
_ Carl Janßen , Alexanderstr. 1.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Schlöfferkehrling.
_ H. Metzer. Ofenerchaufsee 2.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges
— Mädchen. —

Frau M . Jüchsel, Ritterstr . 15 H.
Suche zum 17. Februar einen tüch¬

tigen - Schuhmachergesellen -
auf dauernde Arbeit.

O. Hauk, Schuhmachermeister,
Osternburg. Schützenhofstr. 46.

Gesucht zum 1 . Mai

Mädchen
gegen hohen Lohn.

Frau 8 . ^ klsurLsn,
_ Haarenstraße 30.
Ges . 1 Möbeltischler.

" Lindenstr. 8.
Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates

Mädchen.
Frau John » Achternstr. 27.

Gesucht wird per sofort oder 1, Mai
ein gewandtes, nicht zu junges

Mädchen
welches in allen häuslichen Arbeiten
bewandert ist . Hoher Lohn.

Frau Julius Röster, Ritterstr . 1.
Perfekter Maschinen-Zeichner

auf zeitweilig sofort ges.
Off, u. 8 . 232 an die Exped. d. Bl.
Bad Zwischenahn. Suche auf Ostern

für meine Bäckerei.
G. D. Sandstede.

kMl'WL
Berne .

" "
Jur ^ men^ chUe ^ der Real¬

schule zu Oldenburg wird zu Ostern d. I.

Pension gesucht.
Gest . Offerten an den Unterzeichneten

baldigst erbeten.
Rstllr. I . Wachlendorf.

VetmoLS.
Aufnahme v . Kindernu. j. Mädchen.

Vorzug!. Schulen u . Seminar . Auch
zu häuslicher Ausbildung u . Erholung.
Schone eig. Villa nahe Wald u . Ber¬
gen. 1 . Referenz.
_ _ Frau Pr . Beuzler.

o
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3 . Berlage
zu 32 der „NschrMen kür LksMunü Lanü" von Sonnabend, 2. Februar 1907.

Aus dem KroWerzogtum.
WerNachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalhcrlchch

«ur mit genauer Quellenangabe gestatten Mitteilungen und Berich»
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen

° Oldenburg , den 2 . Februar.
* Ueber den Lichtbilderabend der Freien Vereinigung

Oldenburger Amateurphotographen am Donnerstag abend
um 9 Uhr im „ Neuen Hause " wird uns noch geschrieben:
Lichtbilder-Vorführungen sind ja heutzutage etwas Gewöhn¬
liches, und zu jedem Vortrage gehören schließlich solche Ver¬
anstaltungen . Was nun die Freie Vereinigung Oldenburger
Amateur -Photographen ihren Gästen vorsühren will , ist
etwas anderes als die übliche Projektionsdarbietung . Sic
zeigt dem Besucher aus dem engeren Heimatlande
alldie intimen Naturschönheiten, prächtige, bildmäßige Land¬
schaften, Studien , Stimmungsbilder , die mit kunstgeübtem
Auge die Mitglieder auf die Platte bannten . Bekannt dürfte
ja sein, daß gerade unser Oldenburg mit seinen wechselnden
Moor - und Heideflächen, fernen Wäldern und alten Bauern¬
häusern dem Naturfreunde und Photographen ein so viel¬
seitiges Bild , .so manches entzückende Motiv darbietet , wie
Wohl selten ein anderes Land . Und darum ist es der Ver¬
einigung gerade zu tun , öffentlich zu zeigen , was ihre Mit¬
glieder besonders auf künstlerischem Gebiete zu
leisten im Stande sind. Des Weiteren sei hier mitgeteilt,
daß die Freie Vereinigung Oldenburger Amateur -Photo¬
graphen eine Postkarten - Ausstellung für das
Frühjahr ausschreibt , an welcher sich jeder Amateur - oder
Berufsphotograph aus dem Herzogtum Oldenburg beteiligen
kann. Diese Ausstellung ist angesetzt vom 1 . bis 10 . April
d . I . und findet im Augusteum zu Oldenburg statt.
Besondere Kosten erwachsen den Ausstellern nicht, sondern
nur das Porto für die Zusendung der Bilder haben dieselben
zu tragen . Wer die Ausstellung zu beschicken gedenkt, hat
diebezüglichenBestimmungen sowie Anmeldebogen bei Hos-
kun st Händen Fischbeck (Innerer Damm ) abzufordern,
wo auch jede weitere Auskunft gern erteilt wird . Dis An¬
meldungen müssen bis zum 15. März d . I . erfolgt sein.

* Die öffentliche Kaiserfeier des Marinevereins , verbunden
mit dem 13 . Stiftungsfeste, findet am 10 . Februar , abends
7)4 Uhr beginnend, in der „ Rudelsburg" durch Aufführungen
und Ball statt. Dieses Fest, wozu die Kriegervereine und alle
Marinevereine Nordwestdeutschlandseingeladen sind , scheint nach
allen Anzeichen ganz hervorragend zu werden. Pünktlich 714
Uhr wird die Feier in der „Rudelsburg " beginnen. Die Auf¬
führung wird schon seit längerer Zeit geprobt. Die Musik wird
ausgeführt von der Jnfanteriekapelle unter Leitung des Herrn
Ehrich. Die Hauptaufführnng ist das seemännische Phantasie¬
bild : „Musterung auf dem Meeresgrund "

, eine
packende , patriotische Aufführung, welche allenthalben mit großem
Beifall ausgenommen ist . Die Eintrittskarten sind in den Vor¬
verkaufsstellen L 10 A zu haben bei den Herren L . Becker,
Rudelsbnrg , Eilers, Lang-estr. 76 , Barbier Herling, Hei-
ligengeiststr. 31 , Hunger, Louisenbad, Kleinestr., Kock , Ach?
ternstr . 36 , Krüger, äußerer Damm 2 , Müller, Nadorster-
straße 2, Niem eher, Langestr. 36 , Onken, Stau 10,
Plander, Osternburg , Hermannstr . 14 , Pötter, Haaren¬
straße 1 , Stellj es, Julius Mosenplatz 3.

X Besitzwechsel . Der OberpostassistentHeinr. Stindt -
Hamburg verkaufte seine an der August - und Katha¬
rinenstraße in Oldenburg belegene Besitzung für 13 200
an den Schlächtermeister Ferd . Rave mit Antritt zum
1 . Mai d . I . — Der Landmann Gerh . Huntemann-
Eversten 2 verkaufte einen Teil seiner an der VloLerfelder
Chaussee belegenen Besitzung an den Heizer Joh . Lehm¬
kuhl - Eversten für 8000 d Der Antritt erfolgt am 1 . Mai
d . I . — Der Steindrucker Heinr . Pophanken -Oldenburg
verkaufte seine am sogen . Staken in Eversten belegene
Besitzung für 7000 -U an D . R ö b e oltm a n n s - Ever¬
sten 3 . Der Antritt erfolgt erst am 1 . Mai 1908. Sämtliche
Verkäufe wurden durch den Auktionator B . Schwarting in
Eversten vermittelt.

* Achte Kochkunst -Ausstellung des deutschen Gastwirts-Ver¬
bandes in Bremen im Parkhanse (Bürgerpark ) . Gestern fand die
Eröffnung der Ausstellung statt. Die von dem deutschen Gastwirte-
Verbande in gewissen Zeiträumen veranstalteten Kochkunst-Aus¬
stellungen haben von jeher dazu beigetragen, die interessierten
Kreise immer mehr anzuspornen und alle Kreise haben Nutzen
daraus gezogen . Die Ausstellung ist reichhaltig beschickt. Man
findet im Parkhause nicht nur die Kochkunst und geschmackvollen
Tafeldekorationen, sondern es sind auch alle damit verwandten
G ^ enstände und Fabrikate ansgestellt, insbesondere alle neuen
Erfindungen. Wenn der Besucher in der ersten Gruppe mit der

Kochkunst sich beschäftigt hat, so wird die nächste Gruppe die konser¬
vierten Früchte, deren Herstellung eine weitverzweigte und

mannigfaltige Industrie erzeugt hat, bringen. Aber die Besucher
werden auch Gelegenheit haben, die großen Fortschritte, welche
in der Konservierung des Fleisches, des Obstes, des Gemüses und
der Fische gemacht wurden, kennen zu lernen. Die Ausstellung
ist sowohl auf kulinarischemGebiete wie auch in der fachgewerb¬
lichen Abteilung eine Sehenswürdigkeit allerersten Ranges . Wir
können daher den Besuch dieser sehr interessanten Ausstellung auf
das wärmste empfehlen.

* Wissenschaftliche Vorträge . Die bis jetzt gehaltenen Vor¬
träge des Herrn Geh . Schulrats Dr . Stein fanden bei den

zahlreichen Teilnehmern reichen Beifall. Die große Fülle
des Stoffes macht das Einschieben eines vierten geschicht¬
lichen Vortrages erforderlich. Am 4 . Februar wird über
die Zeit von 1866 bis 1870 gesprochen werden. Die drei Vorträge
über „Anfänge und Entwicklung wissenschaftlichen Denkens" wer¬
den eine Woche weiter hinausgeschobenund finden also am 13 .,
20. und 27 . Februar statt. Die Dauerkarten haben selbstverständ¬
lich für alle sieben Vorträge Gültigkeit. Zu einzelnen Vorträgen
sind Karten für 75 H an der Kasse beim Eingang in den Saal des

«Anton Günther " zu haben.
* Der hiesige Verein des Verbandes Deutscher Militäranwärter

veranstaltet nächsten Sonntag eine Festlichkeit im Saale des Kai¬
serhofs , welche gegen 814 Uhr ihren Anfang nimmt. Es finden
Musik - und Gesangvorträge usw . statt, die wesentlich zur Unter¬
haltung der Festteilnehmer beitragen werden. Ein Ball wird die
Feier beschließen.

* Aus den Postkarte » braucht nach einer soeben vom Reichs-

Postamt getroffenen Anordnung künftig nicht mehr das Wort
Postkarte zu stehen , dessen Fehlen bisher mit Nachporto ge¬
straft wurde.

* Die Maskerade des Klubs Fidclitas verspricht schön zu
werden. Die Dekorateure sind beschäftigt , dem Saal ein pracht¬
volles Aussehenals Rosengarten zu geben . An Aufführungen wird
auch sehr viel geboten . Das Entree beträgt 1,25 im Vorverkauf
für Herren und 1 K. für Damen. Galeriekarten zum Zusehen
kosten : Herrenkarten 75 A , Damenkarten 50 A . (Siehe Inserat .)

A . Ovelgönne , 31 . Jan . Gestern machte der hier wohn¬
hafte Proprietär R . seinem Leben durch Erhängen ein
Ende . , Was ihn zu dieser Tat getrieben hat , ist unbekannt.

n . Apen, 31 . Jan . Gestern wurden hier von Gendarmerie-
Wachtmeister Schütte zwei ungewöhnlich „saubere " Hand¬
werks urschen dingfest gemacht und nach Westerstede
transportiert . Von dort aus wurde bereits auf sie gefahndet , da
sie mehrere Tage die Umgegend von Westerstede, namentlich
Westerloh, recht unsicher machten . Zweifellos hatten sie von sol¬
chem Interesse für ihre Persönlichkeiten Wind bekommen und
infolge dessen die Stätte ihrer keineswegs erwünschten Wirksam¬
keit etwas weiter westlich nach hier zu verlegen sich entschlossen.
Von ihrer Routine legten sie denn auch alsbald glänzend Zeug¬
nis ab . Ein Geschäftsreisenderwurde in der Dämmerung auf
offener Straße derartig „ interpelliert "

, daß er nur mit
einem 50 Pfennigstück frei zu werden für möglich hielt. Ein
Zweipfennigstück , das ihnen ein Kaufmann gab , dem sie ihre
„ Aufwartung" machten , retounierten sie als für ihre „Arbeit"
zu belanglos. Jedenfalls ahnten unsere „Bruder Straubinger"
nicht , daß der erwähnte Reisende nachmittags in Westerloy Zeuge
eines Gesprächs gewesen war, was ein sie suchender Gendarm
in einer Wirtschaft in ihrem Interesse mit dem Wirt geführt
hatte. Nun , das Telephon erwies sich auch in diesem Falle als
äußerst wirksam , und Herr Schütte war ehestens von Augustfehn
nach hier geradelt, um uns vor fernerem „Benefiz" der Helden
unserer Darstellung zu bewahren. Selbstverständlich schütteten
sie auch über ihn das unversiegliche Füllhorn ihrer Schmeicheleien
aus . — „Krankheit überall "

, müssen wir leider aus un¬
serer Gegend melden. Besonders die Kinder haben unter Masern
und Halskrankheiten augenblicklich sehr zu leiden. In mehreren
Schulachten unserer Gemeinde sind die Schulen geschlossen. Eine
hier wohnhafte Familie mußte innerhalb weniger Tage zwei
kleine Kinder durch den Tod verlieren. — Am kommenden Diens¬
tag findet hier der zweite selbständige Schweinemarkt statt.

Z Augustfehn , 31 . Jan . Ein recht bedauerlicher, eigen¬
artiger Unglücksfall ereignete sich gestern auf dem Platze
beim hiesigen Torfstreuwerk. Dort stürzte ein etwa 5 Meter
hoher Torshaufen in sich zusammen und begrub eine bei ihm
beschäftigte Arbeiterin , die Frau des Schiffers Cörte, vollständig.
Rasch eilten von allen Seiten Helfer herbei, und die arme Frau
konnte zeitig genug befreit werden, leider aber hatte sie einen so
schwierigen Bruch des einen Fußgelenkes erlitten , daß der Arzt
ihre Ueberführnng in das Krankenhaus zu Westerstede als un¬
umgänglich erachtete . 6 noch unmündigen Kindern ist damit zeit¬
weilig die mütterliche Pflege entzogen.

^ Bokel bei Augustfehn , 1 . Febr . Sonntag feiert der Ge¬
sangverein „Frohsinn" sein Stiftungsfest . Auch dieses wird
jedenfalls von Ostfriesland viele Besucher erhalten , denn
hüben und drüben wird gute Nachbarschaft gepflegt.

* Varel , 31 . Jan . Bei der Glätte kam gestern abend der
Landbriefträger K . an der Gartenstraße zu Fall und schlug so un¬
glücklich mit dem Kopf an ein Hans , daß er sich eine erhebliche
Verletzung znzog . Die Wunde mußte von einem Arzt genäht
werden, und wird Herr K . Wohl längere Zeit dienstunfähig sein.
— Man konnte gestern übrigens an sehr vielen Stellen beobachten,
daß trotz der herrschenden Glätte nicht gestreut war , so daß man
derartige Stellen unsicheren Schrittes passieren mußte. Wer zum
Reinigen der Passagen und somit auch zum Streuen bei
Glatteis verpflichtetist , sollte dies mit Rücksicht auf seine Mit¬
menschen nicht unterlassen, zumal, da eventl. einem Verpflichteten
ein Unglücksfall erhebliche finanzielle Nachteile bringen kann.

: Heppens, 31 . Jan . Die OLerpostdirekton Oldenburg teilt
jetzt dem Gemeinderat mit, daß die bisherige Postagentur
Altheppe ns ' aufgehoben werden und dafür ein Post¬
amt 3 mit der BezeichnungHeppens, Oldenburg, eingerich¬
tet werden soll . Der Platz für das Postamt steht noch nicht fest.
— Die Gemeinde Heppens lehnt die Zustimmung zu einem
Zentralfriedhof für Rüst ringen ab , da sie noch ans
30—40 Jahre Platz für ihre Toten hat. Außerdem stehen ihr
noch 4,75 Hektar zu einem dritten Friedhofe zur Verfügung. —
Von Mai ab will die Gemeinde die erste Gemeinde¬
schwester anstellen.

* Osnabrück, 1 . Febr . Zum Stadttheater - Neuban.
Der Ausschuß für die Errichtung eines neuen Stadttheaters hat
sich in seiner letzten Sitzung abermals mit der Platzfrage befaßt
und sich wiederum für die Wahl des Grundstückes neben
Hotel Dütting (altes Ratsghmnasium) ausgesprochen . Es
steht zu erwarten , daß nun auch die städtischen Kollegien alsbald
in gleichem Sinne endgültig zu der Frage Stellung nehmen
werden.

Ltimmssi KM üem PMMum.
Wür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

LeiM proLsnt Ärr Lmwohner brstralt»
Unter vorstehender Ueberschrift ist in dem Sprechsaal

einer hiesigen Zeitung ein Eingesandt abgedruckt worden,
in dem über das Strafsystem der Lanüesverstcherungsanstalt
Oldenburg Beschwerde geführt wird . In einzelnen Gemein¬
den seien 10 Prozent der Einwohner mit 1—3 ^ bestraft
worden , hauptsächlich deshalb , weil die Beitragsleistung für
Hausschlachter , Hausnäherinnen und andere unständige Ar¬
beiter unterblieben sei. Die Frage , ob die Schuld an diesen
zahlreichen Bestrafungen , die früher nicht erfolgt seien, dem
Gesetz oder der Leitung der Landes -Versicherungsanstalt zu¬
zumessen sei , wird in dem Eingesandt offen gelassen.

Wer die Verhältnisse kennt , weiß , daß die Schuld weder
das Gesetz noch die Landes -Versicherungsanstalt trifft , son¬
dern die Arbeitgeber selbst und neben ihnen zum Teil die
Versicherten. Daß die unständigen Arbeiter früher recht

mangelhaft zur Versicherung herangezogen sind , ist richtig.
Das lieg taber lediglich daran , daß die Versicherungsanstalt
früher kein Mittel in der Hand hatte , die Beschäftigungsver¬
hältnisse der unständigen Arbeiter aufzuklären , sondern auf
den guten Willen der Versicherten und ihrer Arbeitgeber an¬
gewiesen war , der leider fast immer persagte . Sogar direkt
unwahre Angaben kamen nur allzu häufig vor . Erst seitdem
die vor einiger Zeit erlassenen Kontrollvorschriften die Ar¬
beitgeber und Versicherten zur Erteilung von Auskünften über
die Beschäftigungsverhältnisse gezwungen werden können»
ist es möglich, auch die unständigen Arbeiter mit Erfolg zur
Versicherung heranzuziehen . Daß für einen häufig 16 Jahre
lang fortgesetzten Verstoß gegen das Gesetz eine Ordnungs¬
strafe von 1—3 ^ zu hart ist, wird niemand behaupten
können , insbesondere , wenn überlegt Wird, wieviel Geld
durch Liese jahrelange Hinterziehung der Beiträge den Ver¬
sicherten entgangen , wie infolge dessen in manchen Fällen
der Nentenanspruch verloren , in weit zahlreicheren Fällen
vermindert worden ist. Mit Unkenntnis der gesetzlichen Be¬
stimmungen kann sich niemand entschuldigen, denn auf die
Versichsrungspflicht der Näherinnen , Hausschlachter und son¬
stigen unständigen Arbeiter ist in den Tageszeitungen Jahr
für Jahr bis zum Ueberdruß hingewiesen worden . Jedem,
der sich unterrichten wollte , war auf die mannigfachste Weise
Gelegenheit dazu geboten . Gemeinden , die sich einer einsich¬
tigeren Verwaltung erfreuen , haben noch ein übriges getan,
und durch Einrichtung eigener Kartenausgabestellen allen
Beteiligten die Erfüllung der gesetzlichen Verpflichtungen
erleichtert . Auch ist lange genug Nachsicht mit den Säu¬
migen geübt worden . Noch vor wenigen Monaten konnte
man einen solchen Artikel in den hiesigen Zeitungen lesen,
mit dem Hinweis darauf , daß Bestrafungen , von besonders
schwer liegenden Ausnahmesällen abgesehen, nicht erfolgen,
wenn sich Arbeitgeber bei der Landes -Versicherungsanstalt
wegen der nachträglichen Verwendung versäumter Marken
melden.

Wer trotz alledem die Beitragsleistung unterläßt in der
Hoffnung , daß es Wohl gut ablaufen werde , wie auch bisher,
der darf sich dann über die Festsetzung einer Ordnungsstrafe
nicht Wundern . Fraglich kann eigentlich nur sein , ob die

Strafen nicht weit höher bemessen werden müßten.
Landes - Versicherungsanstalt Oldenburg.

Henn Tdesü . yeMewig -ZeriOow.
Auf Ihre Erwiderung in den „ Nachrichten" antworte

ich gern , da sie sich frei hält von Angriffen gegen meine Per¬
son und andrerseits mir Gelegenheit bietet , nochmals auf
die Sache zurückzukommen. Ich befinde mich in Ueberein-
stimmung mit Ihnen über die Vorgeschichte der Aufstellung¬
einer gemeinsamen Kandidatur , aber es ist doch selbstver¬
ständlich, daß diese Verhandlungen zwischen den beiden Vor¬
standsmitgliedern der freist Volkspartei und der nat .-lib.
Partei an sich einen offiziellen Charakter trugen . Im ande¬
ren Falle wären sie von vornherein zwecklos gewesen. Das
fühlten Sie auch selbst, denn Sie sowohl wie die übrigen
Herren des Vorstandes haben sich bei unserer Zusammenkunft
in Brake wegen der Nichtbenachrichtigung an mich und

wegen Ihres selbstständigen Vorgehens in aller Form ent¬
schuldigt. Daß unsere Verhandlungen sich auf die im Jahre
1908 stattfindende Reichstagswahl bezogen, ist richtig und
von mir auch garnicht bestritten , denn im Frühjahr 1906
konnte Niemand eine Auflösung des Reichstags vorhersehen.

Was ferner die Kandidatur des Herrn Justizrat Trae-
ger angeht , so halben Sie sowohl wie ein Herr des Vorstan¬
des erklärt , daß Herr Traeger die Aufstellung seiner Kandi¬
datur wünschte und daß Ihre Parteileitung einem so bewähr¬
ten Herrn gegenüber nicht anders hätte handeln können . Wir
Nationalliberalen haben dann durch den Mund des Herrn
Dr . Bartikowski darauf hin erklärt , daß wir in diesem Falle
Ihre Stellungnahme als berechtigt anerkannten . Um über
diesen Punkt Klarheit zu erhalten , habe ich Herrn Traeger
hier in Elsfleth interpelliert und von ihm gehört , daß nicht
er , auch nicht seine Parteileitung in Berlin , sondern die hie¬
sige Parteileitung ihm die Kandidatur angeboten habe . Ich
verstehe nicht, wie man aus dieser Sache eine Beleidigung-
und Verleumdung konstruieren konnte . Hätten Sie in Brake
einfach die Erklärung abgegeben , unsere Parteileitung hat
sich an Herrn Traeger wegen Uebernahme der Kandidatur
gewandt , Weil wir einem bewährten Abgeordneten gegenüber
große Verpflichtungen hatten , so hätten wir uns ebenfalls
bescheiden müssen. Das haben Sie aber nicht getan , sondern
Sie haben das Vorgehen der Parteileitung , wenn ich mich
so ausdrücken darf , mit der Person des Herrn Traeger ent¬
schuldigt.

Ich komme zu dem dritten Punkte . In Brake war von
Ihrer Sette betont worden , -daß der Kampf , falls die Na-
tionalliberalen einen eigenen Kandidaten aufstellen würden
— damals war mir der Kandidat noch unbekannt — sich von
beiden Seiten einzig und allein der Sozialdemokratie zu¬
wenden sollte. Wie hat sich nun der Kampf in Wirklichkeit
abgespielt ? Im Vertrauen auf das gegenseitige Verspre¬
chen überließen wir Herrn Oekonomierat Oetken allein den
Kamps mit der Sozialdemokratie ; allein schon im Anfang
konnten wir die Beobachtung machen, daß die Freisinnigen
Alles daran setzten , unfern Kandidaten in -den Augen der
Wähler herabznsetzen : man suchte den Glauben zu erwecken,
daß er an den Rockschößen der Agrarier hinge usw . Als sich
der Kampf mit der freisinnigen Volkspartei von Tag zu Tag
erbitterter gestaltete , bekamen wir in Herrn Dr . Waltemath
für kurze Zeit Hilfe . Zuletzt krönte dann das Flugblatt der
freisinnigen Volkspartei das Werk der Verhetzung ! Ich stehe
seit dem Jahre 1890 als Vorstandsmitglied der nationallibe-
ralen Partei im Wahlkampfe gegen Ihre Partei und gegen
die Sozialdemokratie . Noch in keinem Wahlkampfe hat nnch
das Vorgehen Ihrer Partei so geradezu angeekelt wie in
dem heurigen ! Ihre Parteileitung hat es fertig gebracht,
uns mit der Sozialdemokratie in einen Topf zu werfen , denn
sie sagte am Schlüsse dieses Flugblattes : Wählt nicht aus
eben denselben Gründen den Kandidaten der agrarischen na¬
tionalliberalen Partei usw.

Die Nationalliberalen des 2 . oldenb . Wahlkreises , heißt
es dann weiter , haben sich den Agrariern ausgeliefert ! Diese
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haben in der Person des Herrn Oekonomierat Oetken Las
geeignete Werkzeug zur Erfüllung ihrer eifersüchtigen Wün¬
sche gefunden . Diese kleine aber mächtige Parteigruppe ver¬
tritt nicht die „Wohlfahrt des Volkes"

, sondern sie verfolgt
rücksichtslos die verwerflichste selbstsüchtigsteJnteressenpolitik
Asw . —

In Brake wurde noch am 20. Dezember die Parole
von Ihnen ausgegeben : „Getrennt marschieren , aber ge¬
meinsam schlagen."

Zum Schluß zu dem mir gemachten größten Vorwurf!
Don einem Vorstandsmitgliede Ihrer Partei werde ich in
der gröbsten Weise angegriffen , daß ich erst kurz vor der
Hauptwahl mit meinen bekannten Erklärungen , in denen ich
äis Vorgehen der freisinpigen Volkspartei bekannt gebe, an
die Oesfentlichkeit getreten sei . Ich habe darauf zu erwi¬
dern , daß ich durch das Flugblatt der freisinnigen Volks¬
partei zu diesem Schritte provoziert wurde . Die national¬
liberale Parteileitung hatte im Wahlkampfe auf ein Flug¬

blatt verzichtet. Wir standen demgemäß mit gebundenen
Händen diesen Verunglimpfungen gegenüber . Mir blieb
nur noch eins übrig und das war die Bekanntgabe „ meiner
Erklärungen "

, die ich auch noch heute mit den Erläuterun¬
gen in diesem vorliegenden Schreiben vollständig und im
ganzen Umfange aufrecht erhalte . In diesen meinen Er¬
klärungen werden Sie mit Ausnahme des letzten Satzes , in
dem ich die freisinnige Parteileitung des Zfachen Treubruchs
beschuldige, auch kein beleidigendes Wort finden ; die Er¬
klärungen sind sachlich gehalten . Ein sachliche Widerlegung
billige ich vollständig , nicht aber eine rüde Anrempelung.
Beiläufig will ich bemerken, daß ich bereits am 27. Dezem¬
ber in Oldenburg und am 13. Januar hier in Elsfleth in
öffentlicher Wählerversammlung das Verhalten der freisin¬
nigen Parteileitung einer Kritik unterzogen hatte . Die Zei¬
tungen hatten auch von diesen Ausführungen Kenntnis ge¬
nommen . Somit kann von einer Ueberrumpelung meiner-
seits absolut keine Rede sein ; ich war durch das Flugblatt

der freisinnigen Volkspartei in eine Verteidigungsstellung
gedrängt worden . Mit viel größerem Rechte könnte ich der
freisinnigen Parteileitung den Vorwurf unfairen Beneh¬
mens zurückgeben wegen Verbreitung des Flugblattes in
einer so späten Zeit des Wahlkampfes . Ich tue das nicht,
denn das ist Geschmackssache der Parteileitung und über
diese will ich weder mit Ihnen noch mit den Herren , des
Vorstandes der freisinnigen Volkspartei streiten.

Dr . Steenken - EIsfleth.

Erklärung«
Die Unterzeichneten Mitglieder des Zentralausschusses

der freisinnigen Volkspartei halten ihre Behauptungen auf¬
recht, und kann es dem Vorstand nur erwünscht sein , wenn
die Angelegenheit vor Gericht geklärt wird.

Heddewig , Tantzen, Brumund . !

SS

Sterke Meißen —

sind erste Voraussetzung für jeden , der im Leben vorwärtskommen und sich seine
Lebensfreude bewahren will. Wer seine Nerven gesund erhalten und in erquickendem

^ Schlaf die Kräfte für das neue Tagewerk gewinnen will , der muß vor allen Dingen
für ein einwandfreies, bekömmliches Hausgetränk besorgt sein und aufregende Ge¬
tränke möglichst vermeiden; er muß , mit einem Wort, Kathreiners Malzkaffee
trinken . Kathreiners Malzkaffee vermeidet alle Nachteile, die vielen sogenannten
Hausgetränkcn eigen sind , und vereinigt alle Vorteile, die man von einem in jeder
Hinsicht empfehlenswerten Familiengetränk verlangen kann. Der Arzt bestätigt das
und jeder Versuch überzeugt davon. Allerd ngs sind diese Vorzüge nur dem echten
„ Kathreiner" eigen . Man hüte sich deshalb vor den zahllosen im Verkehr befind¬
lichen Nachahmungen, die nur in Aeußerlichkeiten sich dem Original- Fabrikat an¬
zupassen suchen , an innerer Qual .tät aber weit hinter demselben Zurückbleiben . Sie
erkennen den ech en „ Kathreiner" untrüglich an dem fest verschlossenen Paket in
seiner bekannten Ausstattung, das mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp, mit
der Unterschrift Kneipps und mit der Firma „Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken"
versehen ist.

Ausverkauf.
Ab 4. Februar Zu srroi ?r» vrLLLFsir Preisen:

SvIsiLviktiLUSSlLürpvi' für Gas «. Petroleum,
Asls^sLWsi'sir, Lurallls.

Torf- unä irolilenkastön . — Ofenvopseirer unä Vfensekirmo.

L. K. kliÄH L ko ..
Butteldorf. Zu verkaufen 3 sibwere

Eichen auf dem Stamm , bestes Bauholz.
Carsten F . M etzer.

Nadorst. Z . verk . 1 schön ^gez . Bullen¬
kalb von einer schweren Kuh. Näh. bei
__ Wirt D. Ratjen.

Nordevmose.
Zur Hebung der Schulumlagen werde

am Mittwoch, den 6. Februar , nachm,
von 4Vs bis 7 Uhr bei Gebr . Meiners
anwesend sein.

Fr . Cordes. Jurat.

Regillier -Oefen
Mit einfacher oder doppelter Luft-
zirkulations -Vorrichtun z.

< D. R. G. M. ISS 320 - 210 57S.
Die VsiM dieser Wn sind:
ll. Sofortige Wärmeerzeugung;
2 . Doppelte oder dreifache Wärme wie' derselbe Ösen ohne die Vorrichtung;Z. Bedeutende Feuerungsersparnis, mehr
^ als 5«°/o;lt . Kuhwarm , da die Temperaturdiffere »;

von Decke bis Fußboden nur ca. 1 bis
2 Grad beträgt;

,8. Für jedes Brennmaterial geeignet.
Nur ,u habeu bei:V. VLarsssir-

Nadorst i. O! d.

Lisüstll n -er Weser.
UOMgMMON

(lud . : L . ^vduitr)
empfiehlt sich dem reisenden Publikum
sowohl als auch den Vereinen. Klubs

und Familien.
Aufmerksame Bedienung, gute Küche,

tzoteldiener an der Bahn.

Gegkn/rMkulen
schütztdas lOOOfach bewährte^
Cosmeticum „ Fell !ti»" lae- i
reinigte präserv. Galle) von!
Kar! Kr , Löllner , Bremen.

Flacons s Kg Pf. in all .Ap oth.
und besseren Drogerien.

Kaufe Ci'eu, Lumps», Knoche»,
Papier , weißes Glas , zahle hohe
Preise. Hole Selbiges auf Wunsch
vom Hause ab.

LI. Ltbik -Lnou,
Donnerschweerstraße 48.

Moordorf . Zu verk . ein schöner an¬
gekürter Mndstler.

H. Hillrnsr.
Billig zu verk . gut erh. Vianino.

Ebneruür . g.

Hude. Der Brinksitzer Ernst Metzer
Hierselbst will krankheitshalber seinen

Grundbesitz,
a . das an günstiger Lage Hierselbst

an der Chaussee und am Parke be-
legene HanPtwohnhauSmit schönem
Garten und Ackerland , groß ca.
10 Sch .-S . . letztere beste Bauplätze
enthaltend,

b . den sog. neuen Kamp , an Schmidts
Lande belegen , groß 1,6842 Hektar,
bestes Ackerland und guter Bau-

« . den Placken am gr . Klosterweg,
groß 1,3272 Hektar, gleichfalls
bester Bauplatz,

ck. das im Neuenkooper Felde bele¬
sene Henland, gen . groß. Schlatt,
groß 1,5508 Hektar,

mit beliebigem Antritt verkaufen und
zwar in einzelnen Abteilungen und
auch im ganzen.

Liebhaber wollen sich baldigst bei mir
melden.

G^ Haverkamp . Aukt.
Rastede. Zu verkaufen ein schönes

Bullenkalb. _ G . Ahlers.
Bardenfleth. Zu verpachten 5 Jück

Kleiland zum Weiden.
Ww. B atjerman«.

junge Kuh,Neusüdende. Zu verk . .
die Ende d . M . kalben mutz.

Kerb. Bruns.

einer Mild- « . ImpsinWe
in SrSSSlSULÄIlÄV.

Ki ! Wsr4I ! lLliröii WireickiW
ssSelsÄ!-

Verkauf

Die in tadellosem Zustande bestndllche

Holl. Wind- und Dampfmühle,
rrebst ma fitzen Rinkvieh- und Schweincställeu

und neuem Mohnhause, Holzschuppen rc.,
rii L. AhrruS in GsestemünSe soll, im sreiivilligen Aujtrage, durchdes Herrii

nlich vertäust werden,
Verlaufstermin:

Ireitag , den 15 . Aeöruar 1907,
«achmi ta S 4 Uhr,

im Gasthause des Herrn L. AhreuS in Geestemünde (Gasthaus „ zur Mühle").
Die Älüllle bietet einem strebsamen Manne eine sichere Bro . stelle.
Bedmgungen günstig.

K . OeZMSM , beiiilgtttAMlmtor.

^ LsGLÄGW ZZ. G
üü LlluAckZü. klecStev. klclrel !!. vv-
kAMM feint , tüte ^em . kliMll. MMLkln. kllMkeliiI

, .tM8 §cWliken etc.
Munäe unä scbone ttaut errieten , äann verlLn §en Sie sofort umsonst in lnreiz
Z^ vottieke oäer bei lkrem vroZiLtsn äas lebrreicke unä mteresssnte LN-LlNebe Wsfli -L

„ vie t̂ snsetienksut " mit Arrtlicken Qutacbten unä rnblreicken ^ ner -S
Zksnnun §en ? rivster über äie LUSZereicbnete unä §eäjeksene XVirkunx äer äurcbk
DO. ? . bio . 138988 Zescbütrien „ ^ ucker ' s ? atent - .̂ eäiriNLi - Seike ^ (von^
ZkrüfttLL ? V̂ irtcunA). « 2uckM ^ - Se !ke (von mttäer - Wirkung unä xleiekrelti

'
L

Deine Deräe kür jeäen loitettetiscb ), ferner ^ ^ uelr ^ Z ^ - Oreme , äen besten unä un -k

kMll § ! 8 ÜM kütö kkkOkWM ÜMSK
unä lesen Sie üiese ; 8 >»tt nickt scktlos beiseite , obne üen testen Vorsntr , nickt crsM

! sckveren Ignuterbrnnicunxen , sonüern nokoct einen Vcrsuck mit Kiesen Ln^ ereicd -8

öö
'
prö

'
tzta -L

^ '
unit „ Llll -KM - In käst »Uen Xpotkekcn

IllroL - rien , v - rkümenen etc . erkLItiicb . Oirektcr " -- ' nä änrck clie sIIeiniZenj

k-Lbriknnten l.. AM8k H kV. . Ü8kt
'
N

'
421 pvtsUam - --,tc. 7Z

blisäerlsZen in äsn meisten Lpotbelceu , kernsr bei U. lllsctzer,
OroAsnbälg ., illanZestr. 11, I.. llascb , lllora -vi-ogerle . kricd
5st er kacb ' ., ^ poib. 7t . 8torsnck1, vroxrsnbälß.. , Nasrsnstr . 4.

Mmim Billiscr zi m,ri Li. schon kür Ml»
m. Ouw. 5 ^, 68 , 85 IM
Lausdscken r . 1 . eillsäkr.
vual . 2.90 , 3.75,4 .50,6 50.
Lustschläuche 2 .20 , 2 75,
3 .50 , 4 .50.
Familien - Rähmasch. 5
Oaine Oar .ntis 27, 39,
44 , 60 blk.
Motorrad . 325 kckk. , 450
vis 650 Nk.

Motorwagen von 2500 bklc . an.
lüste u . kckustsrbogsn Zratis.

Steinau a . Oder 24/26.

I LüsutscblsnUs
ZröLZiss UkMZösoM

Eversten . Billig zu -verkaufen eine
zweischl . Bettst. Hauptstr . 4.

Meinet L Herold,ttarmonikLsodrlke
Llbaxsutdal (Dachs.) I' lief. unt. vsll. Garant.

lSVVersch. Sir. Zithernv.
M.S.Sa,Tuitarrenv.M.S.—. Geigenv.^ M. 4— arr. Drehorg.,MusiQv.,Mund-
harnron., Zandonions, QcrriRa- «ta.

^ Ralalo ^ 112 Seiten ftark an

für Sstzlsllm
krsw ksMsn'srolLdrüimit sisitl. Ssirlsds
EsZtLv L - ustLL

8 . 76 4g
versendet gegen Nachnahme garantiert
neue uns gut entstaubte, gm füllende
Bcttfederup .Psd .M,0.55-1.00-1,25;prima
HalbLannen Mart 1.75 ; Gänsernps-
kedcrn M. 2 00; primaweikeGänscpalb»daunsn M. 2.50-3.tt>-g 50;
echt chinesische Monopoldanncn 1 ^ ^r,M . L.8S. echt russische, Biatador - i L U
Gänscdanncn W . 8.50 I s «
Von den Daunen genügendS—4 ipsd. zum
grobOkerdett—Gänsefedern lz Reibens
M. 0.S0verPsund; Gänseschlachtfedern,
wie sie von der EcmS fallen, mit allen
Daunen M . 1.50. Proben und Preisliste
gratis , vmiausch oder RüttsindunA ge« stattet . Dervackung kostenfrei .c"
Letztjähriger Umsatz über SvSV

Zentner Bettsedern , von keineü»
zweiten Betten - und Bett«

fedcrnzcschcift erreicht.

Zu verk. 1 Kuhkalb u. 1 Bu "en'mivl
Donneischiveerstr. 3L

Etzhorn . Zu verkaufen 2 träcktigS
Schweine, die Anfang März ferkeln.

D. Zchellstede.
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Wegen Spülung des Rohrnetzes
wird die Wasserleitung in der Nacht
vom 2. zum 3. Februar 1907 von
9 Uhr abends ab teilweise abgesperrt.

LMKedes VsMrverle
WkndW.

CEle
Nenhkitü

Tllsmetcs -Kssicrt -

Mr -
"

_
"

AStzte
MW ! !

nnl 3 Rcgistcrir, wodurch man die
Musik beliebig zum Zitier»
(Tremolieren) bringen kann; ähn¬
lich wie bei einer italienische»
Drehorgel . Dieser Zitter - Apparat
ist vom Kaiser!. Patentamt unter
D. R . G. M . 292143 geschützt und
ist deshalb von Kerner Firma zu
liefern. Dieses Prachtinstrnment
hat harmor inmariige Musik mit
50 haltbaren Stimmen . 10 Tasten,
offene Stickel- Klaviatur , zwei
Reihen brillante Trompete »,
2 Toppelbälge mit Schutzeckcn.
2 Contrabäffe. Grüne ca 3b om.
Nur der riesige Umsa ; wacht es
mir möglich, diese Pracht -Har¬
monika zum Ll ^ zu lie er« .
Spottpreise von ^ Mit mein,

neuestenGkockorfpkel D. R . G. M. 277492 nur 30 L rnehr . Illustrierten
Prachlkntalog gratis . Versand gegen Nachnahme. S ur zu beziehen von der graste«

Ködert Larberg , lieseursüs kr. M N
Achtung! Ta noch ein LhnlichlantendeS Bcrsandgeschäst hier am Platze

ist , so bitte auf meine Firma zu achten . . - . .

! l l Neuherst wichtige Mitteilungen für jedermann ! ! !
LIM vmLIL

Rat sür Alle:

losig ^eit abwechselnd mit Heißhunger, Verdauungsbeschwerden, unregel¬
mäßiger Stuhlgang , Abmageru ig, Verschleimung, belegte Zunge, Knäuel
im Hals , Magensäure , Sodbeeincn , Ausstößen, Koliken , Afterjucken , Kopf¬
schmerz , Schwmdel, blasses Aussehen, Gentütsverstunmung rc.

ein untrügliches Zeichen für das Vorhandensein von Parasiten . Kranke
verkennen oft r re wahre Leiden und glauben sich mit allen möglichen
Uebeln behaftet, während sie nur irgendwelchenSchmarotzern unfreiwillige
Herberge gewähren, nach deren Entfernung d e ersehnte Gesundheit sofort
zurnükehrt. Meme Reinigungskuren (kein Geheimmittel) haben schon
Tausende Kranke geheilt und sind deshalb

Sie wirken rasch und zuverlässig, sind garantiert schmerz - und gefahrlos,
erfordern beirre quilleuüe Tiät , «eine Bor - oder Nachkuren , keine Berufs-
stcruug ! Le .bst versuchsweise angewendet sind sie vv « außerordent¬
lich wohltätigem Erfolge für die Gefanöheit ! Kem Leidender versäume
Broschüren und Prospekte mit glänzenden amtlichen At esten gratis und
franko zu verlangen . Bloßen Anfragen ist Rückporto beizufügen. ,

Man schreibe unter Angabe von Alter, Geschlecht , Körpergewicht und
voller dcuttlcher Adresse an vr. mos. v ». « Urllo , St . Ludwig.

VT LL

des

veutroken 6L8twii'tö-Vei'b3NlIö8
vom 1. bis inkl. 10 . Februar 1907

im Parkhause (Bürgerpark)

z«
Geöffnet vom 2. bis 10. Februar von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends.

MnlnlESprtllC vom 2. bis 10 . Februar L Person 1
Tie Ausstellung in der kulinarischen Abteilung dauert nur vom

1. bis 8. Februar.
Vom 5. bis 10. Februar findet an deren Stelle eine große Wiuter-

Tafel-Obst Ausstellung statt.
WM " Mit der Ausstellung ist eine Verlosung verbunden . — Der

Hauptgewinn besteht aus einer Salon - Einrichtung im Werts v . 1VVV
Lose L 1 sind in der Ausstellung, sowie in den Restaurants?

und den Zigarrenläüen zu haben.
Das Ausstellungs - Komitee.

WM " Am Montag , den 4. Februar , findet im Ti oli « Theaters
zu Ehren der anwesenden Fremden eine Festvorftelluug statt.

entwickeltes in Schönheit,
glänzendes ist Reichtum!

Zu erreichen durch 'Msrrckslstsrrrsr»

Nällllllvr 8 kl -öNNS88Sl - 8pintu8
nur acht mit „ Weudelsteiaer Kirche!" und „ Brennessel".

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen ! Hervor¬
ragende? Krästigungs- und Rein gungsmittel der Kopfhaut. Ver¬

hütet Haarspolte , joden Haarverlust . Einfachstes, billiges
und erprobtes Mittel. Flasche Mk. 0.7ü, 1.50 u. 3.—.

Alpina -Seife L 50 Pfg., Alpina - Milch L Mk . 1.50.
hin haben in Apotheken , Troger, n . Parfüm. Osi >!
» unnlus , München . Depots : H. Fischer, Drogerie,
L. Fasch, Flora - Drogerie. C. B " lke, Viktoria-Drogerie,
-Hans Wempe, K. Weidemann , German .a-Drogerie.

Oberyausen
Am Sonntag , 3. Fcbr. :

wozu freundlichst einladet
_ OlseLn . Unvs.

Tanz - Unterricht.
Eröffne von jetzt an neuen Tanz - u.

Ansrands - Unterricht Nelkensir.
(F. Lhümler).

Ter Unterricht findet jeden Montag
und Mittwoch, aberds 8 Uhr statt.

Hochachtungsvoll

Der erste diesjährige
Metjendorf

Der erste diesjährige

verbunden mit

MWk - LMMt
und

gmrinsWlWm kfk»,
findet am

Lsnisg , des 3 . Fek '
. ,

im Vereinslckale (K. Tierks) statt.
Anfang des Konzerts 4 Uhr, des

Balles 0 Uhr.
Tie Musik wird von der Artillerie-

Kapelle ansgesiU.rk.
Es laden sreundlichst ein

Der Vorstand.
K. TierkS.

Eversten.
Sonntag , den 3. Februar:

GroßerAall
XIud8 „KnunewM"
im Vereinslokal.

NkljjlljZrerttreizl IlniiittlH'
Hatten.

Die noch von der Lannenbaumfeier
lagernden Ge . cheuke müssen bis zum
8 , Febr . abgeholt werden, andernfalls
dieselben zu Gunsten der Vereinskasse
verfallen. Der Vorstand.

Am 10. Februar : Bersammlnug im
VereinZlokal.

Biirgtrseldcr
Kritllcr - Vmi «.

Am Sonntag , den 3. Februar d. I .,abends 6 Uhr:
Versammlung

im VereinZlokal.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
'

_ D e r Vorstand.

Beckhaufen.
.

'
„Fr B lics

".
Mittwoch , den 6. Febrvar:

Sänger- BaV,
verbunden mit

Konzert und Aufführung .
"WW

_ F . Slatz . Der Vorstand.

Lmtsz , 3. Festssk,

im

lllÜesbllM
ÄWlMbos.

Osternburger
Schützen- Herein.

Große öffentliche

am 7. Februar -. Is.
im

„8eWis«Iiük W Nüuüeklnirg".
Anfang 8 ILHr abends ,

"Wz
Es ladet sreundlichst ein

vsi » Vorslsna.

Eintrittskarte « sind im Vorverkauf zu hoben sür Nichtmitglieder bei
den Herren H . Laus , äußerer Tamm 1 , I . H. EhlerS, Vaumgartenstr . 10,
H. Wegcucr , Ulmenslr. 19s , W . Kipp, Bremerstr. 18, H. Noll» Langenweg3o,
G . Varkemeyer , Schulstr. 19, sowie beim Vereinswirt Herrn Prüfer im
„ Schützenhos" zum Preise von 1,25 für Mitglieder bei Herrn H. Laue,
sowie beim Boten des Vereins zum Preise von 1,00

Maskenkostüme
in reicher Auswahl und besonders billiger Vreisstellung im

Ikkl. -Mitsl sss Fra » W . KsivkWLvo,
nur Achternstr . S » Mt « hrMiMtislstn ?.

SlOZL.
Am Sonntag , den 3 . Februar:

Tanzkränzchen
des Klub Erholung.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Der Vorstand.

ZwWnahn.
fferers UM

Am 8 . Februar:
Großes

Wöhlb
'
m - Koajkrt

unter persönlicher Leitung des Kapert.
Musik -Dirigenten Herrn Wirhibier.

Änsang 8 Uhr.
WM " Karten im Vorverkauf 75 H,

an der Kasse 1 -tt.
Nach dem Konzert:

Großer Ball.
Hierzu laden sreundlichst ein

Wkhlüier . Me yer.
Großenmeer . Ter hiesige „Gemischte

Chor" feiert sein 1 . Stiftungsfest am
Freitag , den 8 . Februar V. I ., in
SchseljeZ Gasthause hiers . , bestehend in

Gesangs - Vorträge » und
Ball.

Beginn des Konzerts räzi e 7 Uhr.
Hierzu loden sreundlichstein

Äug . Sch eelje. Der Vorstand.

ClMZM' kill „ ZilNkMUlK",
Edewecht.

Unser diesjähriger

ZWZer-Vs !!
findet ain Sonutag , de» 10 . Febr . d. F.
im Verei -Slskale (Nlügge) statt.

— Anfang cbends 7 Uhr. —
Hierzu ladet sreundlichst ein

_ Der Vorstand.

öük-gei-fell! «,'
M lumsi-bunff.
Sonntag , den 3, Febr. LSVVr

KmeM
im Vereinslokal „ Zur Erholung ".

Anfang 5 Uhr.
Es ladet frdl . ein Der Turnrat.

NS . Ka p e« find im Lokal zu kaufe«.

Die Dekoration der
Maskerade des Klub Freund-
schaft ist erhalten .

Bardenfleth . Sonntag , 3. Febr. 07:

Volksball,
wozu sreundl. einladet

Otto Gräper.
Eisenbahn -Verein

„Maschiuenhaus ".
Zn dein am 3. Februar im Toodt«

scheu Etablissement stattfindenden

81!ltW8 lö8te
wird sreundlichst eingeladen.

Tanzabonnement i Damen frei.
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Fußballkl. „Union"
Osternbnrg.

Am Sonntag , den 3. Februar 1907,
im Schiitzeuhof Zur Wunderburg:

ffamirdall.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundl. ein
Der Vorstand.

Narrenkappe » sind im Lokale z«
haben.

Uchtcrmholt.
Am Sonntag , den 10. Febr . d. IS .,Ball

des Kegelklubs „ Gut Holz" im New
eiaSlokal , wozu sreundlichst einladen

Ter Vorstand._ H. EarLeler.Leuchtenburg.
RlisAlub Bisse Wolke.

Sl"' Sonntag , den 10. Febr . d . I . :Ball.
Wiefelstede.

Am Sonntag , de « R Februar ö. I .:

Heerzu laden ergebenst ein
Der Vorstand u . H MillerL.

wozu sreundlichst einladet
Heinr . R<ke».
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vuä verarbeitet soledeo aussebiiesslieb bei seiner keinen Lnnäsebakt.

Isnr äer

vesssn Rock fit mit 6ross-
laub 's Paten t - kossdsarstokk

geknotet gearbeitet.

NsLciLvlSls MssslLLÄ ^ sIrrZk
ist im Ltanäe, äas lästiZe Dureksteben äer Rossbaare ans äem HeiännZsstnek ?n verbinäern.

Der 8to § § ibt scbneiäiAe Lörxerkormen nnä selbst bei Hobt- nnä I 'laebbrüstiAen eine äanernä
kaltenlos sebön Zevölbte Lrnst.

Der RossbaarstoKist 2N belieben in ^
' eäsm besseren LcbneiäerartLel - l^esebäkt

unä bei allen Krossisten äer Lranebe , belebe erprobte gute Isenkeitsn in ibrer Lollebtion kübren.

kslellt-kazskssrztoN-VVeberei
^ ^ c»rl « . Orszsleub.

Vossen Rock ik mit
ZevSllnIictiem kosskaarstokl

gearbeitet.

M . 5pri » ger,
tLascdjQSQfLbrill»

liefert als Lpsriatität unter Oarantis

8Kge- >̂ IgIrIiesrdeilti » g8 wsLed !lle»
in neuester Konstruktion unä sauberster /Vus-
küdrunZ ru ausseroräentlick bWZsn Rroison. H

- LstaloA franko ! -

^srükmi
^srükml
Lorükml

ävrvd 8oboi »« » x Los
keiasas

äorek
Lo W«

es äem Keinen
ssv , >
xibt

ävrek völlig » Kvrrlv !»
losiskoit : äss keinen»

NLLl> äem tiVssedon

änrod Litliskoll nnä
grosse Lo 14 vrsxarol»

beim iVasoüsa

ist

T.
solt ir fstlrsn in Oentsoklsnä als koste » ^ VnsvLinittok
^ oseNatst , eins nndsäinxts üotvoilätAkett kür äsn Znt-
ßelsitsten Rsnsstsnä xevoräen . — Oüns Seils , Soäs oäsr
sonstige Lntatsn so vervsnäen — vsek Osbranokeanveisnoe.
2 » Kaden In Drogen -, Kolonialwaren - u. Sslksndanill ., wie »ued !n » poilieken.

LllZros voll äsll kLbriLlllllöllI>. Llllos L l!o. . Lölll -LdiellM

^ SlLil ISt SA 2b11
eine Kur mit meinem seit langen Jahren bewährten

SŜ oüsLIa"
LRLLMKGir

'
G LtG ^ZGV ^ arr

zu beginnen und regelmäßig fortzusetzen , da so die beste«
vnd «achhaltigfte « Erfolge erzielt werde«. „^oätslln"
ist der beste , beliebteste uud vollkommenste Lebertran
und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz- Fabrikate. —
Alleiniger Fabrikant Apothekerl, » liussr » in Breme».
Ta Nachahmungen , achte man gefl . auf die neben¬
stehende Figur und Namen „^ oäslla ". Me anderen
Präparate sind als nicht echt zurückzuweisen ! —

MW " Preis : Alsi -Ir S .S0 und 4,SV.
Frisch zu haben in in sllsn ^kpokiiskcsn.

OläsuIrvLles , kasieäe, Ovelxöime , Lüivisvßvnaku,
Meslersleäe, koLeuLiredell , Lotltzußireßou, Feääsr-

vsräeil , Lrako , Llsüetk , äever, äaäe, Koräeubaoi, Veäesävrk,
HoaeukirobvL etv.

ANl«̂

dieSer-üIsn^ äliMäm
f Kela - Llsnr ^ snn "

«Inä In allen Pardon

vollständig vvasoksokt.

össtos äsutsevss Fabrikat.

2a babsn !n allsn Karo - u. lapisssns -LssobLktsv.

. . > . . .

Verbauo der Züchter des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.

Die vom Verbandsausschussegewählte Kommission zum Aussuchen der
Pferde für die vom 6 .—11 . Juni d . I . in Düsseldorf stattfindende Ausstellung
der D . L .-G . , bestehend aus den Herren B . Bulling - Butzhausen, E . Daun-
Wiarderbusch und C. v . Münster-Stollhamm , wird au nachstehend bezeichnten
Orlen Vorschauen abhalten von 2jährigen Hengsten , sowie von 2jährigen,
3jährigen und älteren Stuten . Diejenigen Züchter, welche solche Pferde be¬
sitzen und bereit sind , dieselben dem Verbände für die gen . Ausstellung zur Ver¬
fügung zu stellen , werden hiermit ersucht , diese Tiere an den nachstehend be-
zeichneten Terminen der vorgenannten Kommission vorzusühren.

Die ausgesuchten Tiere würden dem Verbände unter folgenden Be¬
dingungen zur Verfügung zu stellen sein:

Für die seitens der Kommission zur definitiv en Auswahl bestimmten
Pferde werden den Besitzern Eisenbahntransportkosten für die Pferde ersetzt:
wo kein Eisenbahntransport möglich ist , werden den Besitzern die Transport¬
kosten in Form von Kilometergeldern erstattet (30 pro Kilometers, falls
der Weg zum Auswahltermine über 5 Kilometer beträgt. Für Tiere , die zur
definitiven Auswahl geschickt werden, aber auf den Vorschauen der Kommis¬
sion nicht vorgeführt wurden, werden keine Transportkosten vergütet.

Die definitiv ausgesuchten Pferde werden von 8 Tage vor bis 3 Wochen
nach der Ausstellung seitens des Verbandes versichert.

Denjenigen Besitzern definitiv ausgesuchterPferde , die für die Ausstellung
gepflegt sind , später aber vielleicht noch von der Kommission zurückgewiesen
werden, wozu der Kommission ausdrücklich das Recht zugestanden wird, sollen
100 F , pro Tier vergütet werden.

Tierärztliche Kosten für die auszustellenden Gesundheitsatteste werden
vom Verbände bezahlt. Eine Untersuchung auf Atem findet nicht statt.

Auf die ausgestellten Pferde ev . entfallende Einzelpreise kommen dem
betr. Besitzer zugute: etwa auf die ersteren entfallende Sammelpreise (Geld¬
preises sollen auf diejenigen vom Verbände ausgestelltenTiere verteilt werden,
soweit sie in der betr. Klasse konkurrieren.

Alles weitere ist von den Herren der Kommission an den gen. Terminen
zu erfahren.

Die Termine sinken wie folgt statt:
in Hohenkirchen am Mittwoch, 20. Febr . 1607 , vorm . 8 Uhr, beim Bahnhof,
'
. U

ever
ariensiel

Barel
Jaderberg

20.
20.

20.
20.

Oldenburg
Berne „ „
Altenhnntors „ „
Großenmeer „ „
Ovelgönne „ ,,
Brake „ Frertag,

„ Rodenkirchen „

„ Dedesdorf „

„ Nordenham ,

, Schweewarden»

„ Burhave »

„ Seeverns

» Donnerstag , 21.
- „ 21.
,, ,, 21.
» » 21.

21.
22 .
22.
22.
22.
22.
22.

Sonnabend, 23.

„ Siollhamm » » 23.
,, Seefeld , . 23.

„ Abbehanse« » » 23.

9
» „ 10 „ ber Wachten¬

dorfs Gasthaus,
» nachm. 2 „ b . Hotel Ebols,
,, „ 4 „ bei Backhaus'

Gasthof,
» vorm . 7X » b. Neuen Hause,
„ „ 9 „ b. TenckersHotel,
„ mittags 12 „ b. Haases Gasth.
„ nachm. 2 „ b . Scheeljes „
„ „ 4 „ b. Röfers Hotel,
„ vorm . 7 Uhr, bei Addicks G ast-

Haus (Mühle) ,
» „ 8X Uhr, bei Schmedes

Hotel,
» » 10 Uhr , bei Meyers

Gasthaus,
» nachm. IX Uhr , beim

„ Friesischen Hof ",
» » 3 Uhr, bei Tangens

Gasthof,
„ „ 5 Uhr beim „ Hotel

zum eisernenKanzler" ,
» vorm . 8 Uhr, bei Harms

Gasthaus.
» „ 10 Uhr, b. Harms Hotel,
» mittags 12 Uhr, bei Wooges

Gasthof,
„ nachm. 2Uhr,beiRehmes Hotel.
Der Vorstand. Ed. Lüb den.

^ kür kkeleule A
nerieste , wichtige Schrift von Emma Mosenthin » 3b. Auflage (Goldene Medaillen,
Ehrendiplom, 13 Patente, Deutsches Reichspatent, mehr als 4000 Dankschreiben) .
Zusendung nebst Preislisten über sämtl. hygienische Bedarfsartikel verschlossen
im Brief gratis und franko von Mosenthin ' s Versandhaus , Berlin 8. 5,
Sebostjanstraße 4L_ _

8rb nun
LLtuniclt'L katsub

? M6 ! - VL8edM8Mg
mit llalerantried oäsr

lle !88äLll!pk . UL8MMM
^ rtroWEl . ^

^ lQ ärssvL Lovsira ^üoiivll ^ssiiLSL otws ^ks!irLiislLxc »rl , äss^
jösst », VLS SS Mdt. ÜSVSQ m Äst allsQ einsotil'äLÜs'sri 6 -686tMd6ir .s

6 . LOLir . 8er !eburs -. !

Maskenkostüuie
f. Herren u. Damen in gr. Auswahl.

I . Hoting, Baum r ^

Eversten HI. Zu verkauf . 2 Rinder.
H. Drake.

' Die Erneuerung der Lose
zur 2 . Klasse hat unter Vor¬
legung der Lose 1 . Klasse bis
4. Februar zu erfolgen.

Laakloso
sind noch zu haben:

V' O
' /s Vi -/i

a 8 10 20 40 80 ^4.

WoWHMase,
Ziehung 2V. «. 23. Februar,
a ^ 3.30 (Porto u. Liste 30H).

vtto UM
OläerrdirrA

Königl. Preußischer Lotterie-
Einnehmer.

Fortbildungsschule
für Mädchen.

Anmeldungen für Ostern werden
an allen Wochentagen von 3—4 Uhr
nachmittags bis zum 20. Februar er¬
beten.

I . Grovermann, Teichstr . 7, oben.
lliw

feinste
LokosnurLhükkel'

Kesten

Man sammle unsere Gutscheins wegen
der GratiS -Uhren» Kette« u. Schirme

Alleinige Fabrikanten:

8ov L keiedeobükg,
G. d. m. H.,

MarruLLSLirr.
Generalvertreter : Beckey L Miehe,

Hannover.

M Nkääkü L ÜLtzäzs
RostavL stilsekl .)

^adrlL
! Kr verrinkto
! Oraktgetlsolits

esLN »U. 2lldsdik>
vrakträuns
bisrdelämdt

! lllsernepfssien
^Tksre, Tküren

vrabtseils.
Koppelärakt , Wilägsttsr,

Öradt rum Ltrovpresseo.
proäuction üOMflstm -Oeü.p .'I'skr,

NT -»i« lINe lrriplenfvet.
Meiner verehrten Kundschaft teile ich

hierdurch mit, daß ich vom 1 . Febr . ab.
Katharinenstraßc Nr. 2

wohne.
Luise Siesken . Näherin.

Etzhorn . Zu verkauf , eine fette Kuh. Ipwege. Z . verk. ein trächt . Schwei».
d . in 14 Tag , ferk . F. W. Rowold.

NrrantwortliL : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur: jür den Inseratenteil : The odor .Addicks. Rotationsdruck und Perlag ; B . Scharf. Oldenburg.
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4. Beilage
z» ZZder „irsArlOlenkW§tsüt uns Lenti" von Sonnabend, 2. Februar 1907.

Aus dem Kroßherzogtum.
Kn Nachdruck unserer mit Korrespoud -nzz- ichen versebeuen Originalberichtz
W «ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich!«

über lokale Lorlommnoielind der Redaktion steti willlomme»
" Oldenburg, 2. Februar.

* Zu dem Rücktritt des Generals d. Stünzner schreibt
unser Korrespondent aus Hannover: Meine Meldung
pon dem Uebertritt des Generals v . Stünzner in den Ruhe¬
stand wird vom „ Hannov . Courier " dementiert . Ich bemerke
hierzu : General der Kavallerie v . Stünzner selbst erklärte
aus dem Kriegerkommers zur Kaisergeburtstagsfeier , daß es
das letzte Mal sei , daß er den Geburtstag in der Mitte der
Hannoverschen Kriegervereine feiere und . zwar in einer Rede,
die er noch nach Schluß des offiziellen Teiles an die Krieger¬
vereine richtete. Zeuge hierfür sind zahlreiche Reserveoffi¬
ziere, mit deren Namen ich auf Wunsch gern zur Verfügung
stehe . Cs bedurfte übrigens der Acußerung des Generals
über seinen Rücktritt nicht, denn die .Tatsache ist in militäri¬
schen Kreisen seit langem bekannt.

* Noch eine Automobilverbindung . Aus Friedrichsfehn
wird uns geschrieben: Es wird hier geplant , nach dem Bei¬
spiel der Ortschaft Wardenburg von der Stadt nach hier resp.
nach Edewecht und weiter eine Automobilverbindung herzu¬
stellen. Hauptsächlich rechnet man natürlich auf Postver¬
bindung , um dadurch eine bessere Postbestellung , die sehr
reformbedürftig ist , zu erzielen . Man hofft sogar , daß hier
«dann eine eigene Postagentur errichtet wird . Schon
vor einigen Jahren plante die Kaiserliche Oberpostdirektion
Oldenburg in Kleinscharrel am Hunte - Ems -Kanal eine Post¬
agentur zu errichten , zu deren Bestellbezirk auch Friedrichs¬
fehn gehören sollte. Da man aber einsah , daß sich damit die
Postbestellung Hierselbst um nichts verbessern würde , ist man
von hier aus dagegen eingekommen und das Projekt ist
wieder aufgegeben worden . Auch plant man hier eine öffent¬
liche Fernsprech st elle (über Petersfehn ) einzurichten,
man ist deshalb schon vor einiger Zeit bei der Ober -Post-
direktion vorstellig gewesen.

* Zur Stichwahl wird uns aus Eutin vom 31. Januar
«geschrieben : Nun ist ja der Stichwahltag bekannt . Wir
im Fürstentum haben von einer besonderen Agitation
für dieselbe noch nichts vernommen - Und doch tut ein ener¬
gisches Eintreten in die Agitation jetzt schon sehr not.
Wenigstens nach dem , was mir heute ein angesehener
Landmann des Fürstentums Lübeck über die voraussicht¬
liche Haltung des Bundes derLand Wirte erzählte.
Er sagte : „Schon bei der Hauptwahl habe ich aus dem
Munde der verschiedensten des Bundes der Landwirte ge¬
hört , daß sie im Falle einer Stichwahl zwischen dem So¬
zialdemokraten und Ahlhorn sich der Stimme enthalten
werden . Ich gi.au.oe, daß die meisten Bundesmitglieder das
tatsächlich tun werden ." Ich fragte nach der Ursache und
.meinte , daß der Bund der Landwirte es doch eigentlich
nicht verantworten könne , einem" Sozialdemokraten den
Wahlkreis zuzuschieben , wenn es in seiner Macht stehe,
einen Freisinnigen aus der Wahlurne hervorgehen zu las¬
sen . Mein Gewährsmann meinte : „Jeden anderen Freisin¬
nigen würden die Landleut -e unserer Fürstentümer auch
Wohl unterstützt haben . Aber Ahlhorn — ich glaube
nicht ." Und die Ursache? „Tie Kandidatur Ahlhorn ist im
Fürstentum Lübeck von dem Lehrer Voß besonders ver¬
treten . Und wir möchten nicht , daß der Kandidat des
Herrn Voß gewählt würde . Außerdem ist Herr Ahlhorn
auch Volksschullehrer , und einen solchen möchten viele
Landleute nicht wählen . Es ist mög ich , daß nicht alle
Landleute so denken, aber jedenfalls wisien sie nicht recht,
wohin sie in diesem Wahlkampf sich wenden sollen ."

Wir halten diese Auslassungen im allgemeinen für
zutreffend, , und wir . möchten die Aufmerksamkeit derje¬
nigen , die ein Interesse daran haben , daß unser Wahl-

LMeltLnlen ües Lebens.
Roman von C. Viebig.

20) lNachdruck Verbote».!
(Fortsetzung .)

„Schweigen Sie mir von Richard , von dem Fanfaron,
dem Tunichtgut ! Ein ganz undankbarer Junge ! Ist das
'ne Art ? Ich will nichts von ihm wissen! " Hermann Bre-
denhofer fühlte sich stets und überall von Undank umgeben;
sein Wettern darüber war das Steckenpferd , das er ritt.

Lena wußte das nicht ; ihre Lider schlugen sich auf , sie
sah ihn starr an : „Undankbar ? Warum undankbar ? "

„Na , etwa nicht? " brummte er und erhob die Stimme
Mit jedem Wort lauter . „Ich , sein Onkel , habe viel für ihn
getan, als er noch als kleiner Hosenpamper herumlief —
und später ? Na , er war ja immer mehr begabt als andere,
man hat sich was Extras von ihm versprochen. Aber Geld
hat er auch immer mehr verbraucht als andere . Wer hat ihn
dann jedesmal flott gemacht? Der Onkel ! Als der Junge
mündig war , hat er die Verwaltung von den paar Groschen,
die ihm als mütterliches Erbteil zusammen , selbst übernom¬
men . Wer sagte , tu ' das nicht? Ter Onkel ! Fragen Sie
ihn nur , junge Frau , wo das Geld geblieben ist , wieviel er
noch übrig hat . Wer hat ihn nach Italien reisen lassen? Wer
hat ihm jeden Wunsch gewährt , ihm sein Leben so angenehm
und pläsierlich gemacht, wie nur je ein Vater seinem Kind?
Der Onkel — itst ich, ich ! " Bredenhofer stieß sich bei jedem
sich

' mit dem dicken Zeigefinger vor die Brust . „ Aber der
Undankbare Bengel ! Nicht allein , daß er sich verplempert
und die gute Partie links liegen läßt — nee, er fragt nicht
mal ! Vergißt alle und jede Rücksicht , jede Ehrfurcht ; ver¬
gißt, wie dankbar er zu sein hat , kommt nicht beizeiten zum
Onkel und sagt : ,Hör mal Du , so und so , ich möchte gern
eine heiraten , sei Du so gut und sieh sie Dir mal an , ich bin
Dir so viel Dank schuldig, ich tue nichts ohne Dich ! ' I be¬
wahre ! Da wird der Kopf aufgesetzt, und wenn man die
Dummheit nicht gut heißt , wird gemault . Ich danke für
so 'nen Undank ! " Der Alte hatte sich warm geredet , seine
rote Stirn war noch röter geworden ; der Hals war ihm
trocken , darum schwieg er.

Daß Tante Hannchen nicht in der Stube war ! Wo
blieben die trippelnden Bein .chen , das piepsige Ztimmchen
solange?

kreis bürgerlich vertreten bleibt , nachdrücklich auf diese
Ausführungen hinlenken und ihnen empfehlen , die Kon¬
sequenzen daraus zu ziehen , für die Freisinnigen und
die Nationalliberaleu (die es doch auch unmöglich zu¬
lasten können , daß der Wahlkreis den bürgerlichen Par¬
teien verloren geht ) ergibt sich daraus die unabweisbare
Pflicht , Mann für Mann für den bürgerlichen Stichwahl¬
kandidaten einzutreten . Und weiter muß das Bestreben
dahin gehen , die Parteileitung des Bundes der Land¬
wirte zu einer unzweideutigen , entschiedenen Stich -
Wahl Parole zu veranlassen . Der Bund der Landwirte
kann sich dieser Verpflichtung nicht gut entziehen , und er
wird das auch nicht wollen . Man möge nach Bremen,
er möge überall im Reiche Hinsehen— die Beispiele sind gut-
Geht der Wahlkreis den Bürgerlichen verloren , was übri¬
gens ausgeschlossen ist, wenn die Freisinnigen und
die Nationalliberaleu am Stichwahltage ihre Pflicht
tun , so wird der Bund der Landwirte
für den Verlust des Wahlkreises verantwortlich zu machen
sein . Wir müssen aber annehmen , daß der „Bund der
Landwirte " sich seiner Pflichten bewußt sein wird.

* Tipp -Tipp -Trpp . Ein Wettschreiüen mit Schreib¬
maschine und Feder fand in Paris statt . Nach drei Stunden
hatte eine Dame 15 000 Worte auf der Schreibmaschine ab¬
geklappert , 300 mehr als der nächste männliche Bewerber.
Mit . der Feder schasste ein Herr , ein Künstler in seinem Fache,
8000 Worte . Bei der Korrektur dürfen nicht mehr als drei
Fehler auf der Seite vorhanden sein.

* Der Verband der deutschen Buchdrucker (Ortsverein
Oldenburg ) veranstaltet am Sonntag im Lindenhof einen
Narrenball, der sorgfältig vorbereitet ist . Der Ball
beginnt um 6 Uhr . (Siehe Inserat .)

* Polizeibericht vom 31. Januar . Am 29. d . M . wurde
eine Person wegen Unterschlagung angezeigt . — Seit dem
21 . d . M . wurden zwei Personen beim Betteln abgefaßt , zwei
Personen mußten wegen Trunkenheit und vierzehn Personen
wegen Obdachlosigkeit in Schutzhast genommen werden.

kr . Metjendorf , 31. Jan . Der Turnverein Met-
jendor; hielt am gestrigen Abend im Vereinsrotale
(H. Frölje ) seine gut besuchte Generalversammlung
ab . Nach dem erstatteten Rechenschaftsbericht hatte die
Kasse einen Ueberschuß von 120 Mark . Tie Turnratswahl
ergab folgendes : Vorsitzender G . Wetjen - Metjendorf;
Turnwart G . v . Reeken-Wehnen ; Schriftwart G . Hillje-
Bürgerfelde ; Kassenwart G . Frölje -Metjendorf ; Geräte¬
wart H . Wempe -Wehnen . Als Vereinsbote wurde Turner
Bulge -Heidkamp gewählt . Aus dem Jahresbericht ist er¬
sichtlich, daß das Turnen im letzten Jahre etwas zurück¬
gegangen ist . Man hofft jedoch, daß in diesem Jahre das¬
selbe sich wieder heben wird . — Am nächsten Sonntag
unternimmt der Verein seine diesjährige Kohlfahrt
nach Edewecht, wozu eine rege Beteiligung in Aussicht
steht . Ter Abmarsch soll um 8,30 Uhr vom Vereinslokal
erfolgen.

llr . Metjendorf , 31 . Jan . Der am Sonntag hier im
Lokale des Herrn Dierrs stattsindende erste diesjährige
Schützenball, verbunden mit dem Schinkenball , wird
in diesem Jahre ganz besonders rege Beteiligung finden.
Wie aus dem Inseratenteile ersichtlich ist, geht dem Ball
ein Konzert vorauf.

X Wardenburg , 31. Jan . Ein Bild sozialen
Elends bietet eine Familie , die von Ostfriesland nach hier
verzogen ist, um sich in der hiesigen Gemeinde eine neue Hei¬
mat zu gründen . Die Familie besteht aus Mann , Frau und
sechs Kindern und ist vollständig mittellos , so daß sie der
Armenkasse zur Last fallen muß . Da sie aber hier nicht
heimatberechtigt ist , muß sie von der Gemeinde wieder aus¬
gewiesen werden nach der alten Heimat , wogegen sich Mann

Es erschien wie eine Unmöglichkeit , daß Lena noch
blasser wurde , und doch wurde sie 's . Sie hatte sich rasch
erhoben und stand jetzt hinter ihrem Stuhl , die Hände
auf die Lehne aestützt . Ihre blutleeren Lippen preßten
sich eigensinnig

"
zusammen , ihre Augen blickten düster

und abweisend.
Bredenhofer sah sie an , als erwarte er ein Wort

von ihr ; sie sprach nicht.
„Na, " sagte er gutmütig , „erbärmlich genug sehen

Sie noch immer aus . Wir werden Sie ein bißchen hier
behalten und mit frischer Milch und Eiern auffuttern;
die Hanne kocht ganz gut . Mag der Bengel sehen, wie er
allein zurechttommt . Warum hat er Sie denn eigentlich
hergeschickt? Bei siiesem Mopstopf " — er streckte den
einen Patroffel vor — „ich bin gespannt . Warum — he ?"

Nun streckte er auch den zweiten Schuh vor.

„Ich sollte Sie etwas fragen ." Mühsam und ge¬
preßt stieß sie die Worte hervor . „Aber es hat Zeit
bis morgen , ich — kann — jetzt — nicht !" Sie versank
in eisiges Schweigen.

Kam denn Tante Hannchen noch nicht ? !
Der Onkel war beleidigt . Solcher Undank ! Man liest

sie von der Straße auf , und wenn man sie fragt , antwortet
sie nicht einmal!

„Na , denn nicht," sagte er kurz, und dann schwieg
er auch.

Jetzt kam Tante Hannchen. Lieber hätte sie sich nicht
so lange beim Schinkenschneiden aufhalten sollen ; ob der
nun so glatt und fein war , das war ganz egal , besser
wäre es gewesen , sie hätte hier geglättet.

Beide saßen mit krausen Stirnen .
' Das Fräulein merkte

es sofort , hier stimmte nicht alles . Mit angstvoller Miene
sah sie von einem zum anderen.

„Glotze mich nicht so an !" schrie Bredenhofer . „Stell
nn endlich mal her ! Ich weiß nicht, wie Ihr Frauenzimmer
seid, gleich so verkatert ; ganz anders wie unsereins !"

Lena hatte eins der appetitlichen Brötchen mit rosiger
Fleischscheibe und feiner Sahnenbutter vor sich liegen,
sie schnippelte daran herum , aber sie aß nichts ; nur das
Glas Ungarwein stürzte sie wie eine Verschmachtete her¬
unter.

Eine Unterhaltung kam nicht in Fluß . Tante Hann¬
chen gab sich die größte. Mühe; sie. ging ganz aus ihrer.

und Frau indes wehren , und es bleibt der Gemeinde nichts
anderes übrig , als sie mit Gewalt fortzuschafsen. Vier Kinder
der Familie wurden heute von hier unter Begleitung eines
Erwachsenen nach Westrhauderfehn ins Armenhaus geschafft.

cks. Friedrichsfehn , 31 . Jan . Die vor etwa Jahresfrist
hier gegründete Ziegenzucht - Genossenschaft
Friedrichsfehn hält am nächsten Sonntag in Hinrich
Ahlers Gasthaus Hierselbst ihre ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Die Tagesordnung ist Rechnungsablagc
und Wahlen . Der Anfang der Versammlung ist abends 7 Uhr.
(Siehe Inserat . ) Am gleichen Tage nachmittags um 6 Uhr
ebenfalls in Ahlers Wirtshaus hält die hiesige Kuh Ver¬
sicherung für Friedrichsfehn und Umgegend ihre dies¬
jährige Generalversammlung ab . Die Jahresrechnung liegt
beim R e ch n u n g s f ü h r e r zur Einsicht der Mitglieder
aus . (Siehe Inserat .) — Der hiesige Kriegerverein
feierte am letzten Sonntag den Ball zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers besonderer Umstände halber im Lokal des
Gastwirts Georg Meyer in Bloherfelde . Der Verein , der
au fein dreijähriges Bestehen zurückblickenkann und ein Jahr
dem Oldenburger Kriegerbund angehört , wird sich voraus¬
sichtlich im nächsten Sommer eine Fahne anschaffen. — Die
hier im Orte an der Oldenburg -Edewechter Chaussee belegene
Gastwirtschaft des Herrn Hinr . Ahlers „ Zur Wilhelmslust"
wird am 1 . März durch Kauf in den Besitz des Herrn Klock¬
gießer aus Zwischenahn übergehen.

Zs . Westerstede, 31 . Jan . Die hiesige Handwerker-
kranken ta s pe , e . 5z ., hielt am Mittwochabend d . W.
im „Ammerländer Hof" ihre diesjährige Generalver¬
sammlung ab , zu welcher eine Anzahl von 20 Mit¬
gliedern erschienen waren . Als 1 . Punkt der Tagesord¬
nung war die Rechnungsablage pro 1906 zu erledigen.
Ans der von dem Rechnungsvorsitzenden , Herrn D . H,
Meiners , abgelegten Jähresrechnung ist zu entnehmen,
daß die Einnahmen und Ausgaben sich wie folgt gestaltet
haben : s ) Einnahmen : 1 . Ueberschuß aus 1905 71,76
Mark , 2 . rückständige Beiträge aus 1905 15,90 Mark,
3 . 634 Mitgliedsbeiträge der Meister und Gesellen 588,60
Mark , 4 . 521 Lehrlingsbeiträge ä 60 Pfg . 312,60 Mark,
5 . Eintrittsgeld von,34 Mitgliedern ä 25 Pfg . 8,50 Mark,
6 . Zinsen für belegte Kapitalien 14,48 Mark , 7 . sonstige
Einnahmen 105,35 Mark , sind zusammen 1117,39 Mark;
b ) Ausgaben : 1 . für ärztliche Behandlung 345,10 Mark,
2 . für Arznei pnd sonstige Heilmittel 172,68 Mark , 3 . Un¬
terstützung an erkrankte Mitglieder 120 Mark , 4 . Kur - und'
Krankenhanskosten 122 Mark , 5 . sachliche und persönliche
Ausgaben 167,81 Mark , zusammen 927,59 Mark . Ferner
sind dem Reservefonds 150 Mark zugeführt , so daß die
Gesamtausgabe 1077,59 Mark beträgt . Der Ueberschuß
stellt sich demnach guf 39,80 Mark . Das Gesamtvermögen
der Kasse beläuft sich nach dem Ausweis vom 31 . Dez.
1906 auf 550,60 Mark . Da die Rechnung von den Revi¬
soren geprüft und für richtig befunden war , wurde dem
Rechnungssührer Entlastung erteilt . Im Laufe des Rech¬
nungsjahres waren zu verzeichnen 50 Krankheitsfälle mit
140 Krankentagen . Der Mitgliederbestand belief sich am
31 . Dezember ans 101, worunter 53 Gesellen und 48
Lehrlinge . Punkt 2 her Tagesordnung betraf die Mit¬
versicherung der Frauen . Der hierüber gepflogene Mei¬
nungsaustausch ergab , daß die Mchrzähl gegen eine dies¬
bezügliche Franenverficherung war . Dieser Antrag wurde
mit großer Majorität abgelehnt , — Der Antrag des Kassie¬
rers , die Beiträge von 90 L auf 105 I , von 60 auf 70 Z
monatlich zu erhöhen , fand dagegen einstimmige Annahme.
In den Vorstand wurden die bisherigen Mitglieder mit den
Herren Zimmermeister Johann Reil als Vorsitzender, Schuh¬
machermeister Johann Meinen dessen Stellvertreter , Ma¬
lermeister Bernhard Gerdes als Schriftführer , Maurermei¬
ster B . Heidmann dessen Stellvertreter , und endlich Schnei¬

ewigen Verschüchterung heraus und hielt den drohenden
Blicken des Bruders stand . Sie erzählte von den Dorf-
kindern , von Gerots Palmblättern , vom kommenden Weih¬
nachtsfeste und den jungen Hühnern im Stall.

Lena sagte , daß sie Geroks Palmblätter zur Kon¬
firmation bekommen , aber nie gelesen habe . Damit war 's.
aus ; am übrigen nahm sie keinen Anteil.

Tie Angen der jungen Frau hatten einen trostlosen
Ausdruck , schwach lehnte ihre Gestalt im Stuhl ; man
glaubte ihrs , daß sie angegriffen sei, als sie nach eine»
durchgequälten Stunde bat , sich zurückziehen zu dürfen.

Tante Hannchen hatte ihr ihr Zimmerchen einge¬
räumt . Dort hinein ging sie nun nach kühlem Gute¬
nachtgruß , sank vor dem Bett ans die Kniee und biß in
die Kissen ; man sollte sie nicht schluchzen hören . Jammer¬
laut aus Jammerlaut drängte sich üver rhre Lippen , und
in ihrem Herzen regte sich eine ungeheuer große Belei¬
digung und bäumte sich wild.

„Verplempert — Partie ausgeschlagen — Dumm¬
heit " — es traf sie wie unerträgliche schmerzhafte Schläge
Was hatte der rohe Mann alles gesagt ? Sie schüttelte
sich und zog sich dann zusammen wie eine Mimose , ditz
man unsanft berührt . —

Die Geschwister drinnen im Wohnzimmer hatten noch
einen ziemlich erregten Abend . Hermann beklagte sich über
den Mangel an Vertrauen von seiten der Nichte und üben
den Undank der Welt im allgemeinen ; Hannchen erlaubte
sich zu sagen , daß er selbst daran schuld sei, da er die
Leute immer anpoltere und keinen zu Worte kommen lasse.
Eins gab das andere . Bredenhofer warf der Schwester
all ihre Missetaten vor , selbst ihre Ohnmacht vor über
dreißig Jahren bei der Nachricht vom Tode ihres Bräu¬
tigams . Hannchen weinte zuletzt.

Und alles dies unterdrückt , das ganze erregte Ge¬
spräch im Flüsterton , um ja den hereingeschneiten Gast
im Nebenzimmer nicht zu stören.

Herr Hermann Bredenhöfer hatte eine sehr gestörte
Nachtruhe gehabt , ganz entgegen seinem sonstigen Bären-
schlas. Er hatte von der jungen Frau geträumt : immer
tauchte sie vor seinem Bett im Dunkel auf mit trostlosen
Augen , mit langen , offenen Haaren , die. Hände ineinander



dsrmeister D. S . Reiners als Rechnungsführer einstimmig
wisdergewählt . Kassenrevisoren sind die Herren Zimmer¬
meister Oetse Hinrichs , Malermeister August Fortmann und
Bürstenmacher Karl Steinfeld hiers . Unter Verschiedenes
wurden noch interne Angelegenheiten verhandelt und so¬
dann die Versammlung vom Vorsitzenden geschlossen.

2 . Ganderkesee , 1 . Febr . Der hiesige Gasthof „Zur
Erche" ist heute von dem neuen Pächter , Herrn Bartels
aus Berne , übernommen . — In der Generalversammlung
der Bauhandwerker - Krankenkasse für die Ge¬
meinden Ganderkesee und Delmenhorst wurde die Rechnung
für das zweite Halbjahr 1906 abgelegt . In 53 Fällen Wurde
Krankengeld gewährt und dafür 1691,20 ^ ausgegeben . Die
Ausgaben für ärztliche Behandlung betrugen 926,75 cM
und an Arzneikosten wurden 313,66 ^ bezahlt . Die Ge¬
samteinnahme war 5718,75 o-/ und die Gesamtausgabe
5060,59 so daß 658,16 oE in Kasse blieben . Gestorben ist
1 Mitglied . Die seitherigen Vorstandsmitglieder wurden
wiedergewählt.

u . Dötlingen , 31 . Jan . In der Chaussebau - A n -
gelegenheit in hiesiger Gemeinde scheint eine Ver¬
zögerung eingetreten zu sein. Wie man vernimmt , soll
es an den vielen Protesten liegen , welche gegen die Vor¬
belastung erhoben sind. Hauptsächlich in der Ortschaft Neer-
stedt . Wenn der Gemeinderat die Einsicht gehabt hätte,
daß die nördliche Linie ebenso bauwürdig ist wie die südliche,
so hätte die Sache ohne Widerspruch ihren Fortgang nehmen
können . Daß für erstere mehr Interesse ist, beweist die frei¬
willige Zeichnung.

a . Golzwarden , 31 . Jan . Der Golzwarder Krieger-
Verein beging gestern die Kaisergeburtstagsfeier in Sparks
Gasthause . Es wurden einige gut gelungene Aufführungen
gegeben, wofür die Darsteller reichen Beifall ernteten . Ein
Tanzkränzchen beschloß das Fest.

8 . Dämme , 31 . Jan . Die hiesige Stroh Hülsen¬
fabrik, e . G . m . b . H . , liefert als Zentrale für elektrische
Beleuchtung elektrisches Licht an viele Private und auch für
unsere neue Pfarrkirche . Ueber eine bessere Straßen¬
beleuchtung konnte bislang keine Einigkeit erzielt wer¬
den ; dem Vernehmen nach wird elektrisches Licht eingeführt
werden.

* Jederland , 1 . Febr . Das Ballfieber, welches in
jedem Jahre , namentlich im Winter , von Neujahr bis zur
Fastenzeit , grassiert , hat auch jetzt wieder unsere Gegend
ergriffen . Mit großer Hast werden noch allerlei Vergnügun¬
gen : Kränzchen , Klubs , gesellige Abende, ferner Herren -,
Bürger -, Schinken - , Klaben -, Kaffee- , Masken -, Radfahrer -,
Kegel - und dergleichen Bälle in Szene gesetzt . Mit dem 12.
d . M . endlich tritt eine siebenwöchige Spar - und Erholungs?
zeit ein.

ß Heppens , 31 . Jan . Der Landtag hat bekanntlich
genehmigt , - aß die W o h n u n g s ent s ch ä d i g un g für
Lehrer hier bis zu 600 ^ betragen dürfe .^ Infolge dessen
hat das Oberschulkollegium hier die Entschädigung
für solche Lehrer mit Hauptlehrergehalt , die keine Dienstwoh¬
nung haben , auf 560 festgesetzt.

' ' Bant , 31 . Jan . Kapellmeister Rothe vom 2 . See¬
bataillon erhielt vom Kriegsgericht wegen Beleidigung von
Untergebenen zwei Tage Arrest.

Z Bant , 31 . Jan . E in e w i l d e Ia g d gab es hier.
In einer Wirtschaft am Bahnhofe saß ein Matrose . Als
nun die Wirtin eine große Dose mit Würstchen in die Küche
bringen wollte , sprang der Matrose auf , entriß der Frau die
Dose und nahm Reißaus . Durch mehrere Straßen verfolgte
man den Dieb , der plötzlich verschwunden war . Nach länge¬
rem Suchen fand man ihn unter einer Treppe im Rathause.
Es stellte sich heraus , daß er hier schon mehrere Nächte kam¬
piert hatte . Durch eine telephonisch herbeigerufene Patrouille
wurde der Flüchtling in Arrest gebracht.

ke . Nordenham , 1 . Febr . Noch immer ist die Weser
mit Treibeis gefüllt; dadurch wird die Schiffahrt
sehr gehemmt . Die Dampferfahrt von hier nach Geeste¬
münde ist seitens der Union vorläufig ganz eingestellt wor-

gerungen . Wenn er auswachte , schimpfte er und drehte sich
auf die andere Seite ; es dauerte nicht lange , da war der
Traum wieder da , noch intensiver , noch unangenehmer.

Er war froh , als die ersten Hähne krähten , noch froher,
als sein Faktotum , Webers Johann , an die Tür donnerte:

„Fünf Uhr , Harre !" Erlöst fuhr er in die Kleider und
trat dann hinaus auf den Hof.

In den Ställen brüllten die Kühe und schnauften die

Pferde . Die verschlafenen Knechte kamen mit Mistgabeln
und Eimern ; die Pumpe quietschte ; Laternen , auf der Brust
der Träger hängend , leuchteten wie Glühwürmchen über
den noch nächtigen Hof . Der „Harre " machte die Runde
durch sämtliche Ställe ; er wetterte viel , noch mehr als

sonst, aber die Leute wußten ihn zu nehmen . Sie sagten
»io , jo !" und taten dabei ruhig ihre Arbeit in der von
ihnen begonnenen Weise fort . Nur nicht widersprechen
oder verstockt schweigen ! Man stellte den Herrn zufrieden
mit einem beipflichtenden „jo", und er war der beste
.Harre " von der Welt . !

Endlich am Himmel der erste Frühschein . Ein fahles
Morgenlicht graute den Hof an , die Glühwürmchen ver¬
löschten . — In der Scheune begannen sie zu dreschen.
„ Klipp klapp — klipp klapp" gingen die Flegel im ge¬
mütlichen Takt . Bredenhofer hieß sie eiligst schweigen und
schaute dann besorgt nach dem Fenster , hinter dem der
Gast schlief. Die arme Frau , die Ruhe war ihr noch
zu gönnen , sah so elend aus!

Er ließ sich den schwerfälligen Braunen satteln und
ritt hinaus aufs Feld . Es gab draußen eigentlich nichts
zu sehen , auch war die Morgenkühle empfindlich . Er ritt
aber doch ; wenn er wiederkam , würde sie wohl aufgestan¬
den sein , dann wollte er sie noch einmal fragen und hören,
was ihr Herz augenscheinlich so schwer bedrückte.

„Armes Ding — ist was los — hm , hm, " brummte
der Reiter und setzte mit Gepolter über den nächsten Gra¬
ben . „Verfluchte Wirtschaft !"

Als er zwei Stunden später ins Haus trat , kam ihm
Schwester Hannchen wie eine Trauerweide entgegen , die
Arme herunter hängend , das Häuptchen gesenkt.

„ Nanu ? " fragte er und zog die buschigen Augenbrauen.
„Fort ist sie, " stöhnte Hannchen und brach in Tränen

aus . »Du hast so gepoltert , das konnte sie nicht vertragen;
das arme Ding ist so zart von Gefühl . Sie weinte und

-sagte, Du hättest sie beleidigt , und auf Richard hättest Du
auch so gescholten. "

„I — ich ? ! " Bredenhofer war ganz fassungslos . „Nicht

den , und von Blexen aus werden Passagiere ans jenseitige
Weserufer befördert . — Der Proprietär Janßen ver¬
kaufte sein an der Bahnhofstraße belegenes Wohnhaus an
den Ortsborsteher Boyken hiersclbst. — Das große Elek¬
trizitätswerk für die Midgard -Gesellschaft ist jetzt im
Bau begriffen . Bis zur Fertigstellung desselben erhält die
Midgard -Gesellschaft, wie auch die Eisenbahn ihren Bedarf
von den: Elektrizitätswerk der D . D .-G . Nordsee . Die große
Maschinenwerkstätte der D .-G . Nordsee ist jetzt so weit fertig
gestellt, um bezogen werden zu können . Die provisorische
Werkstätte befindet sich bis jetzt auf dem ehemaligen Lloyd¬
pier und ist bereits mit dem Umzug begonnen worden . Mit
dem weiteren Ausbau der im vergangenen Jahre nieder¬
gebrannten Gebäude der Holzindustrie — W . Bremer —
wird jetzt begonnen werden . Der Betrieb der Fabrik wird
deshalb vorläufig zum größten Teile eingestellt werden , um
erst nach Vollendung des Baues im vollen Umfangs wieder
ausgenommen werden zu können . _

fehles.
Der alte Pastor . Ein Original unter den Landpastoren

im besten Sinne des Wortes war — so erzählt ein Leser der
„Tgl . Rsch .

" — der alte Pastor W . in K . Längst schon weilt
er nicht mehr unter den Lebenden , aber sein Gedächtnis ist
noch lebendig bei seinen Pfarrkindern und bei allen , die mit
ihm jemals in Berührung kamen . Daß er ein großer Mis¬
sionsfreund war , selbst Missionslieder dichtete und die einst
berühmten Missionsfeste zu BI . eifrig förderte , sei nur ne¬
benbei erwähnt . Weil er allen im Orte mit Rat und Tat
zur Seite stand , wurde er von seiner Gemeinde wie ein Vater
geliebt und hochgeachtet. Alle seine Pfarrkinder redete er mit
„Du " an , und was er sagte, das galt , auch auf dem Gebiete
der Landwirtschaft : mußte er doch selbst seine Felder pflü¬
gen , bestellen und abernten . War jemand im Dorfe krank,
so suchte er zuerst Hilfe beim Pastor , der aus seiner Haus¬
apotheke Hausmittel bereitwilligst und ohne Entgelt hergab.
Oft bediente er sich seinen Bauern gegenüber einer drastischen
Ausdrucksweise, die jedem Mißverständnisse wirksam vor¬
beugte . Das zeigt nachstehende Episode . In K . war es
seit altersher gute Sitte , daß sich im Frühjahr , wenn die
Felder grünten und blühten , der Pastor mit der Gemeinde
aufs Feld begab und für das Gedeihen der Früchte seine
Bitte gen Himmel richtete . Da kam der alte W . einst an das
Feld eines Bauern , dessen Korn und Hafer nicht besonders
standen und schlechte Aussichten für die Ernte verhießen . Weil
nun der alte W . Wohl wußte , daß in der Landwirtschaft trotz
allen Betens auch der Bauer durch eine gründliche Stalldün¬
gung das Seine zum Gedeihen der Feldfrüchte mit beitragen
müsse, so sagte er , dem Bäuerlein auf die Schultern klopfend:
„Gottfried , bei Dir hilft kein Beten , da
hilft nur Mist ! "

Zwölfrädrige Speisewagen . Die Eisenbahnwagen wer¬
den immer mehr vervollkommnet . Man ist bereits von Wa¬
gen mit 4 Achsen zu solchen mit 6 Achsen übergegangen . Es
versteht sich, daß drei Gestells, von denen jedes auf 6 Rädern
läuft , die Stöße viel gleichmäßiger aufnehmen und an den
Wagen weitergeben , als solche mit nur 2 Achsen . Wagen mit
6 Achsen oder 12 Rädern fahren also bedeutend ruhiger als
die bisherigen . Besonders wertvoll und angenehm ist nun
ein ruhiger Gang bei den Speisewagen . Die Schlaswagen-
gesellschaft hat deshalb 6achstge Speisewagen in ihren deut¬
schen Betrieb eingestellt . Diese neuen Speisewagen Verkeh¬
ren in den Wien -Pariser Schnellzügen auf der Strecke Mün-
chen - Göppingen -Avricourt , ab München 7 .20 und ab Deutsch-
Avrioourt 7 .18. Sie erfreuen sich besonderer Beliebtheit bei
den Reisenden.

Wahlpoefie. Bei der Reichstags Wahl am Freitag
wurde in dem zum Wahlkreis Hancm -Gelnhausen-Orb gehörigen
Bockenheim folgender Poetische Wahlzettel abge¬
geben:

„Ein Schwarzer kandidiert hier nicht,
Ein Roter imponiert mir nicht;

ein Wort habe ich gesagt , nicht einen Ton ! Bei diesem" —

,Mopskopf ' wollte er sagen und streckte schon das Bein vor;
da fiel ihm ein, er hatte Stiefel an . „Keine Silbe habe ich
gesagt ! "

„ Ach , Du mußt doch, " weinte die Schwester . „Ich sags
ja immer , wenn Du mir auch böse ist, diese Kraftausdrücke
sind ein Verderb . Sie war so unglücklich, sie ist mir ein
paarmal uni den Hals gefallen , und dann kroch sie auf den
Wagen . Der Müller von der Station war nämlich hier , er
kam gerade durch und wollte mit Dir wegen der Getreide¬
lieferung sprechen, da hat sie die Fuhre benutzt.

"

„ Und Du hast sie gehen lassen? " grollte er . „Hanne,,
Du bist eine Lumme Gans ! "

Sie tat , als wenn sie das Kosewort gar nicht hörte . „ Die
armen , armen Kinder, " jammerte sie , „ sie haben kein Geld,
keinen Pfennig — sie müssen verhungern ! "

„ Warum nicht gar ? Blödsinn ! " Er ließ sich am Früh¬
stückstisch unsanft nieder und stieß die Tasse fort , daß sie
klirrte . „ Mag der Junge nun ausfressen , was er sich ein¬
gebrockt hat .

" Er knurrte und stützte den struppigen Kopf
in die Hände . So saß er regungslös eine lange Weile.

Fräulein Hannchen schlich sich auf den Zehen hinaus und
in ihr Stübchen . Dort stand sie mit gefalteten Händen vor¬
der Kommode und sah schwimmenden Blicks zu dem Bilde
ihres beinah Vermählten auf . „Gelt , du bist mir nicht böse,"
sagte sie leise, ganz verschämt, „ daß ich ihr die hundert Mark
gab , dis ich für dein neues Marmorkreuz gespart habe? Ich
will dir so gern eins setzen lassen, ich spare auch wieder . Sei
schon nicht -böse ! "

Und dann putzte sie ihren Kanarienvogel und begoß ihre
Rose. Dabei liefen ihr die Tränen über die Wangen.
„Lieber Gott, " murmelte sie , „ich bin so gar nichts , ich kann
so gar nichts ; nicht mal ein bißchen helfen kann ich irgend
einem Menschen ! Ich alte , unnütze Person — ach je , ach je ! "

XVII.
Die Unschuld vom Lande bei Bredenhofers hatte sich

Filzpantoffeln anschaffen müssen, sie durfte nicht mehr mit
nägelbeschlagenen Schuhen trapsen ; nun schlorrte sie , daß
die Dielen ächzten.

Der Herr war krank. Er lag schon seit Tagen auf dem
Sofa mit fiebrig glänzenden Augen und gespannter , ge¬
röteter Haut über den Backenknochen. Er hatte sich in den
Herbststürmen eine Grippe geholt ; nun konnte er die gar
nicht los werden.

Unten vor dem Sause hielt das Coups von Doktor

Du, blauer Lucas (der Nationalliberale . D . Red.),
quäl' Dich nicht,

Ich bin imstand und wähl' Dich nicht;
Den lila Heilbrunn (der Freisinnige. D . Red.) mag

ich nichts
Warum nicht? ja ! das sag ' ich nicht.
Rot , lila , blau, wer ködert mich?
Bis auf die Knochenschwarz bin ich.

"
Ein anderer Wähler, dem die vorgelegteKandidatenliste ebe»

falls nicht gefallen zu haben scheint , fand einen Ausweg, inden
er seine Stimme einem Outsider, und zwar einem berühmten
Zeitgenossen , gab . Im Wahlkreis Mannheim wurde ein
Stimmzettel abgegeben , der folgende Verse trug:

„Vor einer Blechkokarde
In Ehrfurcht zu ersterben,
Bor einem bunten Rocke
Um Gunst und Gnade werben,
lind vor dem krummen Sabel
Zu . halten seinen Schnabel,
Ist heut' des Deutschen Wonne,
Darin sucht er die Ehr ' .
Der Väter heilig Erbe
Es gilt bei uns nichts mehr.
Du hast es uns bewiesen,
Es war ein Meisterstück,
Dich wähl' ich, Wilhelm Voigt,
Du Held von Köpenick .

"

U Ihr Hm W»?
Hat jemand graues Haar , bevor er noch 50 Jahre alt ist,

so Lenkt jedermann , daß dies ein Zeichen geistiger Abnahme
sein muß . Dies ist entschieden ein großer Irrtum und eine
Ungerechtigkeit denen gegenüber , die davon betroffen sind.

Der Grund ist vielmehr in einer Störung der mit Farb¬
stoff versehenen Drüsen der Kopfhaut zu suchen , was manch¬
mal auf Nervosität , häufiger aber auf eine Vernachlässigung
der Haare zurückzuführen ist . Jetzt kann sich aber jede Per¬
son, deren Haar grau wird oder schon grau geworden ist,
freuen , denn ein großartiges Mittel ist dagegen entdeckt
worden . Es handelt sich Labet nicht etwa um eine jener bil¬
ligen und schmutzigenHaarfarben , wie sie häufig angepriesen
werden , sondern um ein Präparat , das die mit Farbstoff
versehenen Drüsen nährt und kräftigt , dadurch neue Lebens¬
fähigkeit und schließlich Rückkehr der natürlichen Farbe ver¬
ursacht . Zudem ist es vollkommen unschädlich, sein Gebrauch
macht sich fremden Augen nicht bemerkbar , und das Haar ver¬
ändert sich allmählich so weit , bis es die Schattierung aus
früheren Tagen erreicht hat.

Dies Präparat ist gleich wertvoll für Männer und Frauen,
und jedem Leser dieses Blattes , der eine Flasche versuchen
möchte, sende ich eine solche auf Verlangen in unauffälliger
Verpackung zu . Schreiben Sie eine 10 Pf . -Postkarte an Prof.
Paul Lind , 172 Lindhaus , 54 Duke St . , London , W . England .

l^oken!oke--d°
Iskrb8>vur8t

Irekert Io vsrijx 2elt . kür veoig Qelö
nur mit Nasser xekockt

eins vorrüxüelie Lrdsensup pe nacli äckter tksusmsckie rsr^

.«wkinken . «. okns Linissa.

L-LlläWirtsokLM . SAvLKdrrmZ,
briefl. Unterricht.

LZ . Llanlr , 8srlin -6i'.- l,io>itsrfslüs K. IZ.
Prospekte kostenfrei!

Allenstein ; er selbst saß oben, glänzend vor Gesundheit und
Wohlleben . Er wurde fett.

„Nur Mut, " sagte er zu Lena , die ihn mit weiten , glanz¬
losen Augen fragend ansah , „die Sache ist gar nicht so
schlimm. Die Lungen sind ein bißchen angegriffen , aber bei
der Pflege — " er küßte der jungen Frau galant die Hand—
„muß ja alles besser werden ! " Allenstein war Frauenkenner:
die stille Wehmut , die um Lena schwebte , gab ihr einen eigen¬
tümlichen Reiz . „Da möchte man ja selber Patient sein,"
setzte er mit einem satten Lächeln hinzu.

Der Patient hüstelte . „Schwager , glaubst Du , daß ich
bald wieder bei Wege sein werde ? " fragte er matt . „Ich
habe so kolossal viel vor . Ich will nun doch mein Buch über
Schumann schreiben, abgesehen von den kleinen Artikeln , die
ich Lena diktiere . Und dann habe ich ein famoses Bild in
Gedanken .

" Er richtete sich halb auf und stopfte sich das
Sofakissen als Stütze hinter den Rücken. „Du glaubst nicht,
welch originelle Idee das ist ! Ich freue mich wirklich auf die
Arbeit . Ich habe eine wahre Gier danach," stieß er hervor;
seine Augen flackerten.

„ Du mußt Dich ruhiger halten, " meinte Allenstein und
strich sich den wohlgepflegten Bart . „ So eine rechte echte
Seelenruhe gehört unbedingt zun: Wohlergehen . Ich finde
es sehr vom Uebel , daß dieser Doktor Reuter Dich besucht, der
Mann stachelt Dich nur . Du mußt , wie ich so sagen möchte,
innerlich duseln ; dann sollst Du mal sehen, wie Dein Körper
gedeiht . Mich regt nichts auf .

"
.

Der stattliche Mann drückte
den Brustkasten heraus und hielt dann seinen Arm hin.
„ Fühle mal ; famoS bei Leibe, nicht? "

Bredenhofer lächelte, zugleich ein wehmütiges und
malitiöses Lächeln . „ Das glaub ich wohl — Du " — sagte
er . Dann strich er über den eignen mageren Arm : „Da
kann ich nicht konkurrieren . Lena, " wandte er sich an seine
Frau , „hast Du das letzte kleine Feuilleton für den Ham¬
burger Korrespondenten zur Post geschickt? Heut müssen wir
eine kurze Plauderei schreiben für die Posener Zeitung und
morgen eine für dis Magdeburgische .

"

„Du bist rastlos, " tadelte Allcnstein.
„ Mach mich nur bald gesund, dann kann ich Grotzel

beginnen und Habs nicht nötig , meine Kraft in dieser arm¬
seligen Feuilletontagelöhnerei zu verspritzen .

"

„Ich werde doch lieber noch einen Kollegen mitbringen .
"

Der Doktor
, erhob sich, schlüpfte in den eleganten Pelz und

zog die gefütterten Glacäs an . „ Einen Spezialisten für
Hals und Lunge . Adieu , auf Wiedersehen, Richard ! Auf
Wiedersehen , schöne Frau ! "

(Fortsetzung folgt .).



Mns l 'sbalLS-
pksL ^ v gratisI

und 9 Pfd. m. berühmten
Förstertabakkost. zus. 4,25
srko. 9 Pfd. Pastorcn-
tabak und Pfeife kosten
zus.S^ srko. SPfd.Holläud.
Eanaster u . Pfeife 7.59 ^
frko ., nach Li-unsch neben¬
steh. Gesundheits- Pfeife
oder eine reichgeschnitzte
Holzpfeife od . eine lange
Pfeife. E. KöNer,Bruchsal,
Baden . Fabrik. — Weltruf.' Zn

aus sofort oder später mein an der
Kurwick - u . Motlenstraße-Ecke günstig
belegenes

Mn- n. EesUftsstlis
— mit oder okne Geschäft.

Ww. Lueken, Kurwickstr. 4.
Herren- u . Damenmaskcn-Garderobe

und Dominos zu verleihen.
I . Linkogetz Amalienstr. 18.^

Zu pachten gejucht so>ort oeer wm

jlvthchtnüe Niltjtkst
in der Stadt oder au ' dem Lande.

Offerten unter 8 . L52 an die (Lxped.
L. Bl. erbeten. _

Holjics ClttjßSrke,
KslßcS WWlft

erleichtert das Glanzieren, macht die
Wä cbe elegant.

Cremefarbe,
Cremestarks.

> e«» l8 ^elleiisezetlSN,
Lanzestratze 32.

^ Meine sehr flotte und gute

Merci iilid Knilitsm
steht auf sofort oder zum 1 . Mai zum
Verkauf.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl. _

Noggen-
Futterstroh

verlauft pro Zentner 1,80 Mk.
Gut Loy.

iL - WL.
Maschinen - »- Grabetorf
Lmmrk Klttil - Amc!

DLIIurvi ' L
Markt 8. Fernsprecher328»

Ktl. Psertkikü»,
Pserdk-Regelide ^ «

äußerst billig.
Heinr. üailersteäe,

20 Mcttenste . 2 ».

Wegen Aufgabe des Geschäfts billig
zu verkaufen gut erh . srarz . Billard,
schöne si eene Wendeltreppe, grast.
Kachelherd . Bismarckstr . 24, o.

Zu verkaufen ein Damen-Masken-
kostüm.

Georg Timpe. Haaxenstr. 6.

jeden Posten haben abzugeben
Kedrüäer vkäs,

Harburg.

Sofa,
Etzhorn . Zu verkaufen ein Kuhkalb.

Ww. Schwarting.
neu, billig zu verkaufen.

_ _ _ J akobiftr. 4b.
Zu verk . 4 trächtige Schweine, An--

fang Februar ferkelno u . ein kräftiges
Acbcitspferö, 7—8 Jahre alt.
, Joh . Hagestedt, Munderlo > b. Hatten.
Gründlichen MnterrichL

KandaröciLm
erteilen Frau Grone u. Tochter,
_ Sonnenstr . 9.

GrostseldhUs, b . Rastede. Zu verk.
s V,- lb,° f Qnenen.

^ A . zur Horst.

Zu vertttttferr
2

.Fa«Me « - Wohnhans (Giebelhaus)
uw Veranda und schönem Garten , an
bester Lage des Haarentorviertels,
unter sehr günstigen Bedingungen.
^ t )ff. unt . 8 . 353 an die Exp, d . Bt.

Zu kaufen gesucht ein gebrauchtes,
6ut erhaltenes amerikanisches oder
russisches
SN' Billard
uut Zubehör.

Dtlgebote mit Preisangabe an
- Frau Schnöde, Scharrel i. Oldb.

Baröeusteth. Zu verlausen em fast
» euer FeöerwageN.

Otto Grape»!,

JmmoLllverkauf.
Ein an der
Amalienstraße

nahe der Post belogenes
Eckhaus mit schön. Garten
soll wegzugstzalber ver¬
kauft werben.

Näheres
kü «I . L Vivkwsml.

Verkauf
einer

Klllftkllk.
Tungeln. Der Landmann Hinrich

Kuhlrrann zu Tungeln läßt wegen
vorgerückten Alters am

WitlwoP,
den 6 . Jeßruar d. I .,

nachmiitags 5 Uhr,
in Tyarks Wirtsbnufe daselbst:

seine M Tu igeln direkt
an der Chaussee belegene

Landstelle,
bestehend aus den fast
neuen kompletten Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden,
einem Heuerhanfe und
13,1330 lla ^ca . 155 Sch.-
S .j Äcker- und Wiefeu-
laudcreien bester Lonitat,

mit Antritt zum 1. Mai event. 1 . No¬
vember d . I . öffentlich meistbietend
zum Verkauf bringen.

Die Stelle liegt etwa 5 km von der
Stadt Oldenburg und ist eine dcr besten
und ertragreichstenhiesiger Gegend, da¬
her sehr zu '.n Ankauf zu empfehlen.

Die Jmmob .lien gelangen im ganzen
und getrennt, als:

1. der Rumpf, bestehend aus den
Gebäuden und den dabet zunächst
belegenen Ländereien,

2 . das Henerhaus mit 5 bis 20 Sch.°-
S . Land,

3 . die Ackerländereien in passenden
Abteilungen,

4. d e 3 sehr ertragreichen Placken
in der Tungeler Marsch ( „ Rot-
buich " 0,6138 da, „ Fang " 1,7000 Im
und 1,3157 da und „ Im Bucks¬
nest 0,5880 lm)

sowie m beliebigenanderen Abteilungen
zum Aufsatz.

Bei irgend annehmbaren Geboten
soll schon in die ein Termine der Zu¬
schlag erteilt werden.

Jede gewünschte Auskunft erteile ich
unentgeltich.

kvoi'g Lottwsrling,
LvEL -s -Ls » — OILSMLrrl DI,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 2ü8.

Verkauf
einer

Grmksitzerstelle
i»

Astrup,Celli.WarittNbnrg.
Astrup. Der Brinksitzer Aoh. Eben

in Astrup läßt seine daselbst am We-
sterburqer Hauptwege, zwischen der
Hövener' und Cloppenburger Chaussee
belegene

Briulscheistcllc
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 ev . spä¬
ter durch mich öffentlich meistbietend
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnbause, Scheune, Schweinestall u.
Düngerstall, sowie 9,0689 Hektar Län¬
dereien, wovon ein Teil Ackerland und
das übrige Land Grün - und Wiesen¬
land ist . Auch ist etwas Holzbeftcmd
vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in gutem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien in guter Kultur und ertrag¬
reich . .

Die Bedingungen stnd günstige und
kann d. Ankauf sehr empfohlen werden.
Zweiter Verkaufstermin steht an auf

Freitag,
den 8. Febr. d. I .,

abends 6 Uhr,
in Paradies Wirtshguse in Höven.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten—Oldenburg.
Zu verm . Lame» - Maskenanzng.

Kirchbofstraßö5.

Verkauf
einer

Kesitrung
in

Eversten. Eine im hiesigen Orte
sehr günstig belegene

Besitzung
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai
d. I . oder später zu t erkausen.

Die Besitzung besteht aus dem in
unmittelbarer Nähe der Stadt be-
legcnen, in guten: baulichen zustande
besindlichen , zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Wohnhause und ca.
2 Scheffels , ertragreichenLändereien.

Der geforderte Kaufpreis ist mäßig
und sind die Bedingungen günstig.

Nähere Auskunft erteilt
B .̂ Schwarting, Aukt.

LmiWeil.
Mit Antritt zum 1. Mai 1907 , eventl.

nach Vereinbarung , habe im Aufträge
zu verkaufen:

1 . eine zu Bloherfelde, 2 Klin. von
der Stadt , nahe der Molkerei günstig
belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 36 Scheffelsaat,

2. eine zu Eversten belegene

Landstelle,
zur Größe von ca . 22 Scheffelsaat,

3. drei zu Südmoslesfehn belegene

Kolonate
mit guten Gebäuden, groß je ca . 135
Scheffel aat , zum größten Teil kultiviert,

4. eine zu Eversten be 'egene kleine

Landstelle,
zur Größe von ca. 7 Scheffe saat,

5. eine zu Tungeln sehr günstig bel.

Landstelle,
zur Größe von ca. r2 Scheffelsaat,

6. eine zu Hundsmühlen belegene

Landstelle,
zur Größe von 16 Scheffelsaat,

7. eine zu Bloherfelde belegene

Landstelle,
zur Größe von ca. 10 Hektar.

Ferner habe noch mit beliebigem
Antritt folgende

Ländereien
1 . ca. 14 ScheffelsaatLändereien an

der Bloherfelder Chaussee,
2. ea . 6 Scheffelsaat Grünland , da¬

selbst belegen,
3. ca . 5 Wischland , beim Kloster

Blankenburg belegen , und
4. ca. 10 Schefselsaat Grünland , in

der Tnngeler Marsch belegen.
Nähere Auskunft erteile gerne und

unentgeltlich.

Keorg 8ekvsriing,
Bureau für Grundstücks- u . Hypotyeken-

Geschäfte,
Eversten - Oldenburg , Hauptstr. Nr . 3.

Fernsprecher Nr . 238.
Im Aufträge habe ich zu Mai d . I.

eine zu Oldenburg an günstigster Lage
belegene

Bäckerei
unter den günstigsten Bedingungen zu
verpachten.
Eversten-Oldenb. Georg Schwarting.
—Hauptstr. 9 . ^_ Fernsprecher 288 .^

Das an der Äugnststr. unter
Nr . SS belegene zn S Woh¬
nungen eingerichtete und in
bestem baulichen Zustande be¬
findliche Haus mit S Balkons
und großem Garten habe ich
sterbefallshalbermitAntritt zum
1. Mai LllO ? sehr Preisw . unt.
gnnst . Zahlungsbeding. zu verk.

Joh . Eilers , Laubenstr. IS .

Holz - Verkauf
in Beckhause«.

Rastede. Frau Ww. Buitmg in
Nethen läßt am

Mtimch, k. Fkbriitr,
(nicht am S. Februar)

nachm. 1 Uhr ans.,
n den Berkhausee Znhrenbkschen:
300 Haufen Tannen,

zu Sparren , Ramm- u. Schlengen-
pfcihlen und Richelholz vorzüglich
passend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Donnerschwee -Kuhlen . Z . verk . 1 best.
Kubkalh u. 1 Bullenkalb. A. Tantzeu

Bich »l> d H»-
Berlins zn Mil

Der MühlenbesitzcrHeinr . Neuhaus
das. läßt am

Aieirstag,
de« 5. Kebriicr d. Z.,

nachm. 2 Uhr ansangend,
10 tiedige 3 - u. 2jähr

Q .uetten
bester Rasse « . nahe am Kalben,

20 trächtige Schweine,
alsdann nahe am Ferk ln,

24 alsdann 4 Monate
alte Schweine,

10 alsdann 6 Wochen
alte Ferkel,

10 —15000 Pfd . gut
gewonnenes Heu und

1 Ackerfederwagen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
W. Gloystcin , N» kt.

Jmulobilverklmf
z»

Wardenburg.
Frau Ww . D . Mönnich das. beab¬

sichtigt von ihrer Besitzung folgende

ArundMLe
zu verkaufen:
Lurch die Halle, Ackert ., gr. 0,1605 ba.
Im Ortbruch , Garten , gr. 0,2288 kn.
Auf dem Dhron , Ackert ., gr. 0,1305 bs.
Mitte » i . Esch , Ackert ., gr. 0,2668 ka.
Im Bruch, Wiese , gr. 0,4775 tis.
Zn d . Botzbergen, Ackert ., gr. 2,0912 ka.
Fladder , UM ult . , gr. 1,1486 bs.
vrtwlese , Wiese , gr. 1,1318 ba.

2. Verkaufstermin findet am

Dienstag,
den 12. Februard. Js.,

nachm. 6 Uhr,
in Wellmanns Wirtshaufe in Warden¬
burg stack , wozu Käufer einladet

W . Gloystei«, Aukt.
Osternburg . Lee Müller H . Stolle

in Kreyenbrück will den ans See
Völtssche« Konkursmasse erworbenen,
in dev Tungeler Marsch belegene«

Placken,
in Größe von 0,5939 Hektar , mit
Antritt zum 1. Mai d . Js . oder später
öffentlich meistbietend vertan en.

Erster Berkeusstermin steht an anf

Wontag,
den 4. Ieör . d. I . ,

abends K Uhr,
in LamkensWirtschaft in Kreyenbrück.

Kaufiiebhaber lade ich ein mit dem
Bemerken, daß bei hinreichendem
Gebot der Zuschlag soforterfolgen wird.

Der Verlauf kann auch unter der
Hand erfolgen.

Fernsprecher 240 . Georg M aas.
Osternbnrg . Eine bei Oldenburg

belegene
Landstelle,

groß ca. 8 da (wovon ^ Grünlankü,
habe bei geringer Anzahlung unter
der Hand zu verkaufen.

Otto Meyer.

Nachfuge.
Zwischenahn. In Sanders und

Gehrels Auktion am 16. Februar
d. I . kommt noch ein gut erhaltener
Federwagen mit zum Verlauf.
_ _ I . H . Hinrl chs.

Munderloh. Der Landwirt Heinr.
Stranqmann daselbst läßt am

Lie»s !«g, ). 3. FcbrM,
mittags 1 Uhr anfad.,

1 IZjähr . Kräftiges Ltu'pferd
sbester Einspänner),

2 große gut erhaltene Missen,
1 kl. Lochofen nud
150 lange schiere Lichen auf

Stamm,
bestes Vau- , Wagen- u . Nutzholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haderkamp, Aukt.

Nach Beendigung obiger Auktion läßt
Strangmann .a. seinen bei Wöylkens Hause beleg«

Placken,
sog . Ort , groß 1,8646bs,

b. im Placken am ölen Tamm 30
bis 40 Abt- bestes

Torfmoor
zum Abgraben an Orr und Stelle
öffentlich zum Verkauf aussetzen.

D. O.

Vieh- und
Hotz-Verkauf

z«

Wardenönrg.
Der Hausmann Gerhard Barel¬

mann das . läßt am

Sonnabend,
den16. Jebr. d. Js.,

nachm. 2 )L Ubr cmfgd .,
10 tiedige 3- u. 2jähr . Ouenen,

größtenteils im Februar n. März
kalbend,

16— l8 trächtige Schweine,
im Februar und März ferkelnd,

8 alsdann 2 Morr , alte Ferkel,
1 angekörteu Liier,
20 Lichen auf dem Stamm,

langes schieres schweres Lolz,
25—30 Hausen geh . Lichen

( Pfahlyolz),
offen lich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladct

W . Gloystein, Aukt.
Der Bollmeier H. Hille» in Dohle«

läßt am

Freitag , d ' n 8. Frbr. S. P,
tt ' chm . 2 Ubr ans.,7 trächtige Schweine,

nate am fferkeln,
L güfte Sa « ,
10 Ferkel, dann 6 Wochen alt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Grotzenknete«._ Johannes.

Jmmobilverkaus
z« Wttlküirj.

Der Brinksitzer D. Meiners daselbst
beabsichtigt seine zu Wardenburg
belegene

Brinlsitzerstelle
zur Größe voir 6,2858 ka Garten -,
Acker -, Wiesen - und Weideländereien
und fast neuen Gebäuden (Wohnhaus
und Scheune), öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 parzellen¬
weise zu verkaufen.

3. und letzter Verkaufstermin findet
am

Donnerstag,
den 14. Febr. d. I .,

nachm . Uhr,
in Arnke « Wirtshaufe in Warden¬
burg statt.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Jmmobilverkaus
z« Mrdenöilkli.

Johanne Trentepohl , Z. Zt. in Nadorst,
beabsichtigtihre bei der Wardenburger
Mühle belegene

KriuWrsM,
bestehend aus dem Wohn¬

hause nebst Scheune und
plm. 4 da allerbesten
Garten -, Acker --, Wieseil-
und Weideländereien sin
einem Klomplex beim
Hause belegen ),

mit Antritt zum 4 . Mai oder 1. Nov.
1907 öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3 . und letzter Verkausstermin findet
am

Donnerstag,
d. 14 . Febr. d. I .," nachm. 5 Uhr,
in Fisckbeck's Wirtshause in Warden¬
burg statt.

Bei nur irgend annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W. Gk- Ystek », Aukt.

Telephon Nr. 3.
Eine am 20 . Sept . v . I . von der

Station Jaderberg , beim Gastwirt
BackyauS das. m Stallung und
Fütterung gegebene
junge Knh sowie

ein Kalb
sollen am

Miitüg,öell4. Mrmd . K,
nachmittags 4 Ubr,

bei Backhaus Gasthause zu Jaderberg
durch mich öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verknust werden, wozu
Kaustiebhaber sreundlichst eiulade.

Jade , 27. Januar 1907.
G . Claus, amtl . Auktionator.
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k . Oolkei - s - . Msekmell - um!

reMsim - kskM Rt . - 6 es ., ÜAMÜÜkg,

LI fabt 'ikLn in vontmunkl unü kosiook LI
Uot'srt billiZst:

KIsiss , vreksekeibsn,
Wsioken , lüluiüönkipps!',

Nagenwagen, plaisauwsgsn,
8pkria !wLg6n jeüei'

l-vkomotivön,
> « » HrsslLtstls . . . . .
2u Ls . uk unck Niels-

NSMl

Lxotdöltkr UM
DisiL?

(Kvsktrllok
g68LtlÜtÄ.)

Äerztlicherselts erprobt und bestens emp¬
fohlen. Bestes blnt- und muskelbilöendes
Mittel der Gegenwart. Vorzüglichwirkend
geg. englische Krankheitder Kinder. Preis
per Flasche 4 u . 2 -M 50 H . Zu haben in den
Apotheken . Wo nicht erhältlich , Persand direkt
durch die Rats -Apotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz. Präparate v. CarIJMng»

Apotheker , Dresden -Trachau.
Herr vi -. inechVehsemeyer -Berlin , Spezial-

arzt für innere Krankheiten , schreibt : „Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen Zusammensetzung alle Vorzüge emes
Mittels , das zur Beseitigung konstitutioneller
Schwächezustände dienen soll. Meine bis¬
herigen Beobachtungen an einer größeren
Reite von Patienten führen mich zu der
Feststellung , daß Blutsatz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowie zur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in Ibjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist. Tie Patienten betonen sämt --
ich die sehr schnell eintretende kolossale

_ _ _ _ Appetits steigern n >, die bef ere Stimmung,
das verschwinden der Mamgieit und Müdigkeit , sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und ' die größere Leistungsfä , igkeit . Diesen subjektiven Besse¬
rungen entsprechen die obigen Befunde . Die Blutbeschaffenheit bessert sich, die
übrigen klinischen Erscheinungen schwinden , erheb .iche Gewichtszunahme , kräftigere
Muskulatur läßt sich konstatieren . Auffallend schnell zeigte sich bei mehreren
Patienten ein besseres und gesundes Aussehen . Ich bin da .zer mit der Wirkung
außerordentlich zufrieden " .

kpolstekef ^lIlrAs Lluls»

MjrMM
. UZIr.

- kxti'acl'-kondonL
3 I5 vvkrüylicti wikkssm bewälii 'i-

bei Husten , ^ fa ^li. ^nfiuesira etc.
sVialr- tebekskan kmulsion

^ ie beste u. vei -öaulicbste bebektkankur.

knallenüpotlieken .f. Vor Nachahmungen
unck vrogenen. wikägewamt:

A . Lühk , Vlitt » >l>brik.

geg. Periodenstörungen , erfolgrei,
Frauen wenden sich vertrauensvoll an

Holroirstsln , Vsrlln
_ Kantstr . 18. sRückporto .)

MsKSlllsiäsllclell
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlichmit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver-
dauungsbeschwerdengeholfen hat.

A. Hoeck , Lehrerin , Sachsenhausen
b . Franksurr a . M.

UMAO
llamLn verlariLSN Oratis - Pro-
spekt krk . n . versckl . von ^ potkeksc
L . Nickel in Krüssel neuester Lrkin-
liunx : Oamenpillen Lex . monstl . 6s-
sckrveräen u . äeren sckmsrrl . Lssei-
tiqunq innerksld einiger iLLS ckurck:
Apolnvlrv!' stlieksl's Vvcsanll- Vkpot,
_ Luxemburg ._

Wellmmder!
Eil »kies Pitt « s. 4L
Ohne Notenkenntnis von jeder Person
sof. zu spielen . Schönste Unterhaltung
freier Stunden und herrlichstes Ge.
schenk für Personen jeden Standes.
Prospekte umsonst . Agenten u . Händler
hohe Provision . Alle anderen Musik¬
instrumente staunenswert billig bei
Ott o T roger , Brunndöbr a i . Sach sen.

»I» Msserkelt.
Lcliöne , volle Löroerkormeo äurck
unser orientslisckss Lraktpulver,
preisgelcrönt Lolcksae Neäsillen . Paris
1SÜV, üamburs 19VI. Lerlia 1903. in
6—8 Wecken bis 30 pkunä 2unakme.
garant . unsckääl . ^ errtl . empkoklsn.
Ltreng reell — kein Sclivindei . Viels
vsnksedreiden . Preis Kart . m . Os-
braucksanivsis . 2 Nsrk . postLinv.
oä ° biaekn . exkl . Porto.

kvLisn . Institut
v . k ' rLML SlSlnsr » är O « .,

_ 6er !in 63. LöliiLLrätrerstr . 78. _ _

LorMSÄL ^
A k ' sttlsIdlsIcsH A

rvirä beseitigt äurcd cl. lonnola -^ ekr.
Kur. preisLekrönt m . golä . Neciaiil.
u . Lkrenckipl . Lein starker Leid , keine
stark . IMten mekr . sondern susend-
lick seklaoke , elegante pisur u . gra¬
ziöse Taille . Lein Heilmittel , kein Oe-
beimmittel , ledixlick sin Lntkettungs-
mlttsi k. korpuisnte wesunäs Personen,
-cerrtl . empkokl . Leins VILt . keine
/cenäerunL der Lebensweise . VorLügl.
Wirkung . Paket 2.50 Nk . ir . Legen
postanveis . od . dlackn.

V . r rsLL SLSiLSi » L Oo .,
kZerlin 117. LöniLsrätrerstr . 78.

MW fpsu
. isc mir jv »e , iv - lek « äLS

: n»v «». Ni » I-r»«"
>-Ä« Mnn » i-, -; ' -- , rr

^ tu - Ä. s . § rdlire «!
«iiü . 4 . « ei VUvit«
MI 8 <-rU», nrASu Ü0 Vk. ill' NiioUn . b ° !-trUt van >-> su ,

Lnns ttsin , 8srl >»
S . Ors .ui .e - -

strusss 65.

- - GeschlechtSle den . Weist-
dlkl .NKN ' st«« . Vegel,iörnng re.11 lbUVU. behNt . « sr -r v Köln-
BranuSfeld (Nr . 24). Frau L >. in L».
schreibt mir : „ Fch lamr es nicht unter-
la en , Jhucn für reeae Bedienuug zu
danken . Bin außerordentlich zu ricd.
L erde Sie iveiter empse l. (Rcipt . erb . )

^ vliluns I

!»
WiM str itst» kuhlchtt!

Bei allen fieberhaften Erkrankungen
des Rindviehes , z. Beiip . Milchsieber,
Kaldesie, er ujw., hat sich die

Püteilt - bjliM
' - MMW

b s er besten - bewäkrt . Bie e Äin-
erkeiii -ungen ! Preis nebst Gebrauchs¬
anweisung : 5,80 per Stück.

Wiederverkäufe !: erhallen größeren
Rabatt.

Zu beziehen durch:

Liberi « inlei -
, NeW . RH.

Rchisslh -
tz für sjr » ! >,

Kurwickstr . 24,
- Eingang : Neue Straße « -
Jeden Donnerstag von 4—6 Uhr

unentgeltliche Auskunft und Rat in
Rechisiachen für unbemittelte Frauen.

Wiesenheu
pro Zentner 2,50 F . wird abgegeben.
An Wochentagen zwischen 11—1 Uhr,
sowie Sonntags können Heu und Stroh
nicht tzerabfolgt werden.

Post Loh . _ Gut Loh.—

§ Vas Lesls Ser Rsursil . *
Von Lachverständigen anerkannte hocharmige deutsche

Singer -Nähmaschineneuesten Systems mit Fußstütze , reich
verziertem Salon -Gestell , hochelegantem Nußbaumtstch m.
Lerschlujzkasten , starker Bauart und sämtlichen Apparaten
4S Ms vir mit Mtägiger Probezeit u . öjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe . Neueste Central -Bobbm , Schuelluäher , Rundichiff-
illähmaschine mit grvßer Spule . Schwiugschiff -Mafchine
mit patentiertem Schiffchen . Stick- und Stopfapparat zu
sämllichen Maschinen nebst Anleitung . Roll -, Wring - und

Waschmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen . Maschinen , die nicht gefallen , nehme
auf meine Kosten zurück . Lieferant des Verbandes deutscher Beamten -Vereine , ein¬
geführt in Lehrer -, Förster - , Werkmeister -, Militär - , Post - , Bahn - u . Privatkreisen.

Vohwinkel» H. Neumann» Kassierer des Eisenb .- , Handw .- und Arb .»
Vereins : „ Tie 3 Nähmaschinen Nr . 4, 7 und 12 sind zur vollsten Zufriedenheit
ausgefallen ; werde Ihre Firma aufs Allerbeste empfehlen.

Meine Inserats werde» nachgedruckt , deshalb lasse mau sich durch
gleichlautendeReklame nicht täuschen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten und in aller,
Gegenden Teutichlcrnds eingeführten Bähmafchinenfirma 8 . ülÄvsLsoüin,
Berlin L.. Peenzla« erstratzs4ö.Kalakog u . Anerkennungsschreiben gratis u. fran o.

Kieinkcde Zenrin -Uecke m. bL. Lolo a. Kk . 23
vlskrimR.rrrxäsrVsr»

ttinixrsli Sevrlvkadrlkso,
Ueksiii ad l . ^s-nuLr 1907

3-b LL ^sr LvrlL»
alle Lorken . Lsuniw In . tzwalibäb.

LlLn vsväs sied äirskt au äis k's.drik.

fükstenbei 'g - lSi'äu,
lafelgs rLnIc 8p. küsj. lies Kaisens,

aus cker Lürülicken Lrauerei in vonLuekdinAsu , erbislt uuk cker ckissjädr.
^ sllsrrsslsrirrns Lrr

abenmals llis köckels Auszeichnung
------- VrairÄ k*r>Lx. ----

Vertreter: ll. kieinsrs LSeko , llillendurgl ür.

KSrUSNLZrrUUNR§
u . besonders deren Ursachen , wie chron.
Tr ., Po Hut ., Quecksilbervergiftungen
sowie Hautkrankheiten bet andell

- ohne One ksilber rr . -
zumeist o ne Beru sst . rung u . strengster

Verschiviegenheit

sr . Leiter der Bikz' fchen Naturheilanstäst,
Chemnitz 21, Moritzstraße 22.

I . V . KbekvA, Osnabrück,
Ksljtcttke tuzssiiril «. KoWMiing.

Spezialität: Fertige Z i mmertüre«
mit kernfreiem Rahmenholz.

Neu ausgenommen:
Mederns Türen mit modernen Bekleidungen.

NSV6I »V I
-— Bester Rostschutz dev Welt. —

Gesell , beschützt.

KSV6I ?Q II.
— Universal - LederLichtung. ——

Lsvsra Li macht Las Leder abwlut irafierüicyt.
OovSvo II bedlirgt do pelte Haltbarkeit des Leders.
kSVsro I ! hält die Füße trocken und warm . ^
Lsvsra II erhält das Leder weich und elastisch .
Levevo II ist das Beste für :. e .r- und ^ ageugeschrrr.
Levsvo II kostet 25 P -g. die To .e und ist billig ün Gebrauch.
Lsvsr «» II eignet sich vorzüglich für Treibriemen und zur Zur präg-

nicrung von Tau- und Takeuverk.

Zu haben bei Herrn ülwr ^ g ^ lut in vlsenbnrg.

Erfinder
und Fabrikant: L . v . « Lllsberz. Hamel»

Severo - oaorikation.

Bringe den geehrten Herrschaften mein großes
Wagenlager in gütige Erinnerung.̂ _ ^ ^_ - _

LeräntwortÜch : WilhHm v. KujK als Chefredakteur ; M ^ n
"

Znieratentelli NLesLsr U -d. ÄLck
'
s . Srotq . rs .-srM unö Verlag ; B . KÄarf. Llden - mg.

LIsvLavsi » meines berühmten

VillevIiMßkr IsuMIl8
< kiS 88 Mgei

- 81sngsn -1
'
-lbL !<)

wollen beim Einkauf desselben ausdrücklich

«rli mx Sr 'sv ! iSii<
fordern und darauf achten , daß in jeder Stange ein Zettel mit

Niskitsui - Lsrus » ist.
Sollte mein Tabak irgendwo nicht zu haben sein, gebe

ich gerne Auskunst.

Lt. Lokii 'Linxsr , Tabak-Kaörik,
Oldenburg i . Gr. — Gegründet 1790.
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